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Jn der geſammten Politik ſtehen für die nächſte Zeit
Fragen von außerordentlicher Tragweite im Vordergrunde,
beſonders in der deutſchen Handels- und Wirthſchafts-
politik bereiten ſich eine große Anzahl hochwichtiger und folgen
hwerer Verhandlungen und Entſcheidungen vor. Nicht um

einen Entſcheidungskampf zwiſchen Reaktion und
Liberalismus handelt es ſich, wie demokratiſch
Blätter dem leichtgläubigen Publikum ſo gerne weiß
zu machen verſuchen, bei dieſen bedeutſamen Fragen
der deutſchen inneren Politik, ſondern um den Kampf
der Vertreter des Schutzes der nationalen Arbeit
gegen das internationale Großkapital, deſſen Parteien
in Deutſchland ſich bekanntlich in dieſem Kampfe mit der Umſturz
partei zu gemeinſamem Vorgehen verbunden haben. Die
Halleſche Zeitung wird nach wie vor das Panier der
nationalen Politik der Sammlung anufwerfen,
unabhängig und frei wird ſie die Gleichberechtigung
der Jntereſſen aller deutſchen Erwerbsſtände, die
Politik ausgleichender Gerechtigkeit befürworten und im
Gegenſaz zu dem Egoismus des Großkapitals und
den umſtürzleriſchen Gelüſten der Sozialdemokratie überall
eintreten mit Gott für Kaiſer und Reich, für den gleich-
mäſzigen Schutz al ler unſerer prodnktiven Stände,
insbeſondere des ſchwer leidenden Mittelſtandes. Gegen die
goldene wie gegen die rothe Jnternationale werden die
Waffen der Halleſchen Zeitung nach wie vor gleichmäßig
geſchärft ſein.

Die Halleſche Zeitung wird auch fernerhin bemüht ſein,
hinſichtlich der Schnelligkeit und Zuverläſſigkeit ihrer Bericht
erſtattung mit an der Spitze der deutſchen Tagespreſſe
zu marſchiren. Die ansgezeichneten Jnformationen
aus Berlin und allen anderen Großſtädten und Theilen
unſeres deutſchen Vaterlandes haben der Halleſchen Zeitung
einen Platz in den Redaktionen aller bedeutenderen Tages-
blätter des Reiches geſichert. Den Verhandlungen der
deutſchen Parlamente wird ein ganz beſonders breiter
Raum und große Aufmerkſamkeit gewidmet.

Die Halleſche Zeitung hat auf die Berichterſtatlung aus
allen wichtigeren überſeeiſchen Plätzen, in Aſien,
Afrika, Amerika, Anſtralien außerordentliche Sorgfalt ver
wendet. Jn Bezug auf China und Südafrika werden
unſeren Leſern die Berichte von namhaften Kennern dieſer
Länder, ſowie die unübertroffene Schnelligkeit der Bericht
erſtattung nicht entgangen ſein. Gleichzeitig bietet die
Halleſche Zeitung eine umfaſſende, prompte und
wohl unübertroffene Berichterſtattung über die Kämpfe
des bewundernswerthen Burenvolkes.

Die Halleſche Zeitung iſt ferner eines der wenigen Blätter,
welche täglich die Wetterüberſichten und die voraus-
ſichtlichen Witternungen der Seewarte in Hamburg,
wie ſie täglich vom Kaiſerl. TelegraphenAmt übermittelt
werden, bringt.

Als weitere Ausdehnung des redaktionellen Theiles, be-
ſonders der Börſen und HandelsNachrichten, iſt die regel
mäßige Zuſammenſiellung einer Verlooſungsliſte für börſen
gängige Werthpapiere ins Leben gerufen worden, welche regel
mäßig dreimal monatlich in größerer Ausdehnung erſcheint.

Dem feuilletoniſtiſchen Theile iſt auch
diesmal wieder eine ganz beſondere Aufmerk
ſamkeit zugewendet worden. Romane und
Novellen unſerer bekannteſten Tagesſchriftſteller
werden in intereſſanter Reihenfolge abwechſeln,
daneben werden werthvolle Aufſätze wiſſen
ſchaftlichen und künſtleriſchen Jnhalts zur Ver
öffentlichung gelangen.

Bei der Fülle des gebotenen Leſeſtoffes auf
allen Gebieten iſt die Halleſche Zeitung wohl eines
der preiswertheſten politiſchen Tagesblätter im ganzen
Reiche. Der Abonnementspreis beträgt bei zwei-
mal täglicher Zuſtellung für Halle a. S. und
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die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten 3,00
rvierteljährlich. Probenummern werden überall hin be
reitwilligſt und koſtenlos abgegeben durch die Expe
dition (Halle a. S., Leipzigerſtraße 87).

Halle a. S., im September 1901.

Verlag der Halleſchen Zeitung.

Die chemiſche Juduſtrie und der
Zolltarif.

Es kann nicht verwundern, daß auch der „Verein zur
Wahrung der Jntereſſen der chemiſchen Jnduſtrie Deutſch-
lands“ Stellung gegen den neuen Zolltarif genommen hat,
denn die deutſche chemiſche Jnduſtrie iſt hoch entwickelt und
ausfuhrkräftig, ſie beherrſcht den Weltmarkt, ſie bedarf keines
Zollſchutzes, ſie verlangt vielmehr liberale Handelsverträge,
um nach allen Richtungen hin ihre Ausfuhr erweitern zu
können. Für die deutſche chemiſche Jnduſtrie wäre allge-
meiner Freihandel der erwünſchteſte Zuſtand, denn dabei
könnte ſie ſich am ungehindertſten entfalten. Da indeſſen
dieſer Zuſtand für jetzt noch nicht herbeiführbar erſcheint, ſo
verlangt die chemiſche Jnduſtrie den Abſchluß von Handels-
verträgen unter günſtigen Bedingungen und verhält fich zu
dem neuen Zolltarifentwurf deshalb ablehnend, weil er nach
ihrer Auffaſſung dieſer Anforderung nicht entſpricht. Bei
aller Hochachtung vor der Bedeutung der chemiſchen Jnduſtrie
wird man doch ſagen müſſen, daß nicht ihr Sonder-
intereſſe für die deutſche Handelspolitik maßgebend ſein kann,
ſondern einzig und allein das Geſam mtintereſſe.

Jmmerhin neu iſt die Begründung, mit der fich der
Verein zur Wahrung der Jntereſſen der chemiſchen Jnduſtrie
Deutſchlands gegen die Mindeſtzölle des neuen Tarifent-
wurfs für Getreide wendet. Durch die Beſtimmung, daß für

Roggen, Weizen, Gerſte und Hafer die Zölle bei vertrags-
mäßigen Abmachungen nicht unter gewiſſe Mindeſtſätze er-
mäßigt werden dürfen, werde einer einzelnen Erwerbsgruppe
eine Ausnahmeſtellung zugewieſen, die den Abſchluß von
Handelsverträgen gefährden, wenn nicht unmöglich machen
müſſe. Daß die vorgeſehenen Mindeſtzölle für Getreide den
Abſchluß von Handelsverträgen gefährden, wenn nicht un-
möglich machen müſſen, iſt eine Behauptung, für die der
Verein den Beweis nicht antritt und wohl auch ſchwerlich
erbringen kann. Es iſt aber auch nicht richtig, daß durch die
Mindeſtzölle einer einzelnen Erwerbsgruppe, d. i. der ge-
treidebauenden Landwirthſchaft eine Ausnahmeſtellung zuge-
wieſen wird. Nur formell ſcheint dies der Fall zu ſein.
Materiell erfreut ſich durch jene Beſtimmung die getreide-
bauende Landwirthſchaft keineswegs einer Ausnahmeſtellung,
insbeſondere nicht gegenüber jenen Jnduſtrieen, die ſchutzbe-
dürftig ſind und thatſächlich zollgeſchützt werden, wie gewiſſe
große Gruppen der Eiſen-, Textil-, Glas- uſw. Jnduſtrie.
Zu Gunſten dieſer Jnduſtrieen ſind allerdings die Mindeſt-
zölle nicht formell feſtgelegt. Allein ſie beſtehen gleichwohl
und werden als ſolche reſpektirt. Es iſt ganz undenkbar,
daß bei Abſchluß neuer Handelsverträge die Reichsregierung
gegenüber dieſen Jnduſtriezweigen unter gewiſſe Mindeſtzölle
herabgehen wird, will ſie nicht das Gedeihen, ja den Beſtand
dieſer Jnduſtriezweige gefährden und der überlegenen Kon-
kurrenz des Auslandes preisgeben. Unberührt bleiben die
induſtriellen Mindeſtzölle deshalb, weil ſie bei neuen Ver-
tragsverhandlungen als Kompenſationszölle nicht annähernd
ſo ſehr in Betracht kommen wie die Getreidezölle, weil die
Staaten, mit denen Deutſchland neue Handelsverträge ab-
ſchließen will, an dem Ausmaß der deutſchen Jnduſtriezölle
weit geringeres Jnterefſſe haben als an der Herabſetzung der
deutſchen Agrarzölle.

Unter dieſen Umſtänden erſcheint eine Feſtlegung des
Minimums der deutſchen Getreidezölle durchaus gerechtfertigt
und nicht als eine Ausnahmebegünſtigung für die deutſche
Landwirthſchaft, ſondern lediglich als eine Bürgſchaft dafür,
daß bei neuen Vertragsverhandlungen nicht darunter herab-
gegangen wird, daß die neuen Handelsverträge nicht wie vor
zehn Jahren lediglich auf Koſten der deutſchen Land wirthſchaft
abgeſchloſſen werden. Jn weiten Kreiſen der deutſchen Jn-
duſtrie anerkennt man dieſe Lage und damit die Berechtigung
der Mindeſtſätze für Getreide, leider aber vielfach noch nicht
von Seiten jener Jnduſtriegruppen, die, wie die Vertreter
der chemiſchen Jnduſtrie, überwiegend an der Freiheit des
Ausfuhrhandels intereſſirt ſind und dieſes ihr Sonder-
intereſſe voranſtellen.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 23. September.

Der Getreideminimaltarif. Aus der Duisburger
Rede des Handelsminiſters Moeller ſchließt die „Deutſche Jn
duſtrie-Zeitung“!: „Die Stimmen Preußens im Bundesrathe
werden alſo gegen die Mindeſtzölle in Getreide
fallen.“ Das Organ des Centralverbandes deutſcher Jnduſtrieller
hat gewiß die intimſten Verbindungen mit dem neuen Handels
miniſter und giebt ohne e deſſen Anſichten korrekt
wieder. Wir beneiden n ann aber nicht, wenn er berufen
r ſollte, r R vor dem Reichstage zu vertreten,
er die Mindeſtzölle für Gekreide nicht enthält, nachdem ſie

Ceschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3,
Celephon-Amt VIa Hr. 11494,

e

üns der vörliegende Entwurf in Ausſicht geſtellt hat. Denn
ein ſolcher Tarif könnte keine andere Bedeutung haben
als die, daß wieder, wie 1892, die Landwirthſchaft die Koſten
für die Handelsverträge übernehmen ſoll. Wir können uns aber

nicht gut denken, daß die preußiſche Regierung im Bundesrathe
gegen ihre eigene Vorlage ſtimmen wird. Das wäre
unſeres Wiſſens ein vollkommenes Novum. Das Hauptorgan
der deutſchen konſervativen Partei, die „Kr chreibt zu
der obigen Ausführung der „Deutſchen Jnduſtrie-Ztg.“ noch

Folgendes
„Wenn jetzt eine induſitrielle Vereinigung nach der anderen durch

ihren Proteſt gegen den Getreide-Minimaltarif deutlich verräth, daß
ſich die Jnduſtrie wiederum auf Koſten der Landwirthſchaft zoll
politiſche Vortheile ſichern will, ſo müſſen wir den Herren ſagen, daß
ſie bisher ein falſches Spiel geſpielt haben und ſich nicht über
Vergeltungsmaßregeln von der anderen Seite wundern dürfen.
Wir ſtimmen Adolf Wagner zu, der in ſeiner Schrift
„Agrar- und Jnduſſtrieſtaat“ ſagt: „Jn der gegenwärtigen Ent
wickelung der deutſchen Volkswirthſchaft iſt die „Erhaltungs-
politik“ agrariſcher Schutzzölle in viel ſtärkerem
Maße geboten und berechtigter, als die „Erziehungspolitil“
induſtrieller Schutzzölle, allenfalls mit Ausnahme des Kunſt
gewerbes Denn im Großen und Ganzen bedarf unſere
Induſtrie einer ſolchen „Erziehung“ kaum mehr, während wenigſtens
einſtweilen eine ſchutzzöllneriſche „Erhaltungspolitik“ für ſie noch nicht ſo
in Frage kommt.“ Nach dieſen Geſichtspunkten werden wir jede einzelne
Poſition des Zolltarif-Entwurfes prüfen, ehe wir ihr zuſtimmen.
Es mehren ſich ins Unüberſehbare die Klagen der einzelnen Jnduſtrie-
zweige, daß ſie in dieſem Entwurf verhältnißmäßig noch nicht Schutz
genug gefunden hätten einig ſind ſie aber alle darin, daß der
Schutz der Landwirthſchaft dem ihrigen nachgeſtellt werden müſſe
Wir werden ja ſehen, wie weit die Herren damit kommen

Dieſe Auslaſſung enthält eine deutliche Warnung. Wir
wiederholen nochmals, daß ein Zolltarif ohne den Getreide
Minimaltarif für die Landwirthſchaft ſchlechterdings unannehm-
bar iſt. Die Landwirthſchaft will und kann auf keinen Fall
wiederum die allein leidtragende Erwerbsgruppe bei den Handels
verträgen ſein. Sie fordert Gerechtigkeit und wird von ihren
Forderungen auf keinen Fall abweichen. Soll ihr ſeſ kein
genügender Schullzoll zuerkannt werden, ſo wird ſie für die
Aufhebung ſämmtlicher Schutzzölle eintreten. Dann möge
die Jnduſtrie ſehen, wohin ſie kommt. Man ſollte meinen,
daß, da der Jnduſtrie kräftige Schutzzölle ebenſo noth thun wie
der Landwirthſchaft, ſchon aus dieſem Grunde die Jnduſtrie
ihren Widerſtand gegen den Getreide-Minimallarif, der weder
für ſie noch für das Zuſtandekommen neuer Handelsverkräge
einen ausſchlaggebenden Einfluß im Ernſte haben kann, ohne
Weiteres aufgeben müßte. Noch iſt nicht aller Tage Abend,
und wir hoffen noch immer.

Der Landwirthſchaftsrath von Elſaß-Lothringen hat
ſich für Minimalzölle auf ſämmtliche landwirthſchaftliche
Produkte ausgeſprochen und folgende Minimalſätze vorge-
ſchlagen: Roggen 5, Weizen 6, Gerſte 4, Hafer 4 Mk.

Kaiſerin Friedrich über den ſüdafrikaniſchen Krieg.
Jn der „North American Review“ veröffentlicht Jemand,
der ſich als perſönlicher Freund der Kaiſerin Friedrich quali-
ſizirt, intereſſante Erinnerungen an die Kaiſerin Friedrich.
Er erzählt, wie er im Januar 1900 von ihr in der Villa
Peurſe am Golf von Lerici empfangen wurde und wie ſie
ſogleich auf den ſüdafrikaniſchen Krieg zu ſprechen kam. Nach-
dem die Kaiſerin ſich über die neueſten Ereigniſſe ausführlich
hatte berichten laſſen und eine rege Theilnahme zur Schau
getragen hatte, antwortete ſie:

„Jch arbeite emſig jeden Tag an den Gegenſtänden, die ich
für die armen engliſchen Soldaten in Südafrika
fertigſtelle: es iſt eine wohlthuende Beruhigung für mich und die
einzige Art, in der ich meine Theilnahme bezeugen kann.
Als Engländerin würde ich jetzt nicht nach Deutſchland
zurückkehren können; die Meinung des deutſchen Volkes iſt von der
falſch unterrichteten Preſſe irre geleitet. Doch Gott ſei Dank
ſind die Gefühle meines Sohnes, des Kaiſers und dies zu
Deutſchlands eigenem Wohl gänzlich England zugewandt.“

Wir ſind überzeugt, daß die Kaiſerin ſich in dieſer letzt-
ausgeſprochenen Meinung durchaus täuſchte. Anderen-
falls hätte Kaiſer Wilhelm anläßlich des Jameſon-Einfalls
nicht das bekannte enthuſiaſtiſche Sympathie- Telegramm an
den Präſidenten Krüger geſchickt. Wenn Se. Majeſtät heute
mit ſeiner Herzensmeinung vorſichtig zurückhält und für die
Burenſache nicht offen Partei ergreift, ſo iſt lediglich die Rück
ſicht auf den Weltfrieden als Urſache dafür anzuſehen. Die
Stellungnahmeder Kaiſerin Friedrich frei-
lich für die Engländer kann nicht allzuſehr überraſchen, denn
dieſelbe iſt niemals eine Deutſche geweſen oder geworden.
Bismarck hatte durchaus Recht, wenn er einmal ſagte, die
Kaiſerin Friedrich habe nie aufgehört,Engländerinzuſein,

Vom Kroupriuzen. Ueber die niederländiſche Studienreiſe
des Kronprinzen, der Freitag Abend wieder in Bonn eingetroffen iſt,
ſchreibt man aus Amſterdam: „Der deutſche Kronprinz hat hier
mit großem Eifer und viel Ausdauer unſere holländiſche Kunſt und
unſere Monumente ſtudirt. Er iſt ſeit faſt zwei Wochen in Belgien
und Holland unter der Führung des Profeſſors Clemen von Vonn,
einem auch in Holland wohl renommirten Gelehrten, und mit
ſeinem Begleiter, dem Oberſten v. Pritzelwitz, geweſen. Zur Geſell
ſchaft war noch ein junger Studienfreund des Kronprinzen, Graf
Doenhoff, von der Partie. Der Kronprinz war hier der erſte frühmorgens
bei der Eröffnung des Rijksmuſeums, und man ſah ihn mit größter
Aufmerkſamkeit ſtundenlang den lebhaften Demonſtrationen des
Profeſſors Clemen folgen. Jn dem Königlichen Palais verweilten
die Herren faſt eine Stunde. Es wurden auch zwei lange Spazier
gang durch das alte Amſterdam gemacht und dabei unſere alle

ausarchitekkur ſtudirt, gerade wie vorher in Leyden und Haarlem.



Die Holländer begrüßen mit beſonderer Sympathie dieſe Art, ihre
43 Geſchichte und Kunſt kennen zu lernen. Der deutſche Kronprinz

at ſich hier durch ſeinen Fleiß und ſeinen Bildungsdrang faſt mehr
als bereits durch ſeine Liebenswürdigkeit die Herzen erobert.“

Ein neues Gewehrmodell hat ein Beamter der Königl.
Gewehrfabrik von Spandau der Militärverwaltung vorgelegt. Die
von ihm erfundene Waffe ermöglicht das Abfeuern von zehn Patronen
hintereinander das Laden geſchieht auf automatiſchem Wege. Wie
üblich, wird auch dieſes Modell auf ſeine Kriegsbrauchbarkeit geprüft
werden, ohne daß daraus auf die Abſicht, ein neues Jnfanteriegewehr
einzuführen, geſchloſſen werden dürfte.

Nochmals das Alterspräſidium im Reichstag. Gegen
über anderweitigen Meldungen erfährt das „Echo der Gegen-
wart“, daß das Befinden des Abgeordneten Dr. Lingens
verhältnißmäßig gut, wenn auch noch immer etwas ſchwankend
iſt. Ob der Abgeordnete ſein Mandat beibehalten werde,
hänge weſentlich davon ab, wie ſein Geſundheitszuſtand ſich in
der nächſten Zeit geſtalten werde. Einen definitiven
Entſchluß, ſein Mandat niederzulegen, habe
Herr Dr. Lingens nicht gefaßt.

Als der jetzige Reichstag am 6. Dezember 1898 zuſammentrat,
lebte noch der im Dezember 1810 geborene Abg. Dieden, der
e ſ wegen Erkrankung an jenem Tage nicht zur Stelle ſein
konnte, ſo daß der um faſt acht Jahre jüngere Zweitälteſte im Hauſe,

err Lingens, gleich nach der Eröffnung und Leitung der erſten
itzung des neuen Reichstags für ihn einkreten mußte. Drei Wochen

päter, am 8. Dezember, ſtarb Herr Dieden. Nachdem jetzt Herr
Lingens auf ſein Mandat verzichten wird, iſt, wie ſchon erwähnt, das
älteſte Mitglied des Hauſes ein freiſinniger Volksparteiler, der im
Mai 1820 geborene Abg. Dr. Langerhans, zveitälteſtes
der im März 1823 geborene konſervative Abg. v. Winterfeldt-
Menkin. Außerdem zählt das Haus noch 16 Mitglieder, welche das
70. Jahr vollendet oder überſchritten haben. Aus dem Jahre 1826
ſtammen die Abgg. Rintelen, Graf Hompeſch, Motty, aus 1827 dieAbgg. SchulzeSteinen, v. Levetzow, dar zu Jnn und Knyphauſen,

aus 1828 die Abgg. v. Kardorff und Timmermann, aus 1829 Herr
Szmula, aus 1830 die Herren Traeger, v. Strombeck, Schmieder,
Lender und v. Dallwitz, endlich aus 1831 die Herren Brauer und
Graf Galen. Ebenfalls im Laufe des Jahres 1831, und zwar im
November, ſind die Abgg. Voltz und Caſſelmann geboren, ſo daß
der Reichstag, wenn er am 26. Novemeer d. Js. wieder zuſammen
tritt, zwanzig Mitglieder zählen wird, welche das „bibliſche“ Alter
erreicht haben. Die beiden jüngſten Mitglieder des Hauſes ſind
bekanntlich der Elſäſſer Hausz und der Sozialdemokrat Roſenow,
jener im Januar 1871, dieſer im März desſelben Jahres geboren.

Aus dem diplomatiſchen Dienſt. Der „Frankf. Ztg.“ wird
aus Konſtantinopel gemeldet Nachdem der langjährige deutſche
Militärattachee Major und Flügeladjutant Morgen ſich beim
Sultan verabſchiedet, giebt der Sultan heute zu Ehren der deutſchen
Botſchaft ein Diner im Hildizkiosk. Zum Nachfolger des Majors
Morgen iſt Major von Leipziger, zur Zeit Militärattachee in
Brüſſel, ernannt worden.

Der badiſche Landtag. Die Abſicht, den Landtag bereits
im Oktober einzuberufen, iſt aufgegeben. Der Landtag wird Ende
November einberufen werden.

Zu den jüngſten Streiks. Bei dem großen deutſchen
Glasarbeiterſtreike, der zum Theil ein volles Jahr
gedauert hat, handelte es ſich, ebenſo wie in dem gleichzeitig
mit der völligen Niederlage der Ausſtändigen beendeten
amerikaniſchen Stahlarbeiterſtreike und wie überhaupt bei der
großen Mehrzahl der Ausſtände der letzten Jahre, nicht oder
viel weniger um eine Lohnfrage als um eine Machtfrage.
Die Org a niſation der Arbeiter will die Unternehmer
unter ihr Gebot zwingen, und darin grundſätzlich allen Wider
tand zu leiſten, wird für letztere immer mehr Lebensbe-
ingung. Jeder einzelne Streik ſoll im Sinne der zielbe-
wußten Sozialdemokratie „im Klaſſenkampfe“ deren
ſchließliche Herrſchaft vorbereiten. Jn dem Aufrufe des
Ausſchuſſes der Berliner Gewerkſchaften, welcher das Fehl-
ſchlagen des Glasarbeiterſtreiks anzeigt, heißt es charakte-
riſtiſch: „Auch dieſer Streik zeigt wiederum, daß nicht nur
Opfermuth, ſondern große Kapitalien von Nöthen ſind, um
fich mit dem koalirten Unternehmerthum im
Generalſtreik meſſen zu können.“ Der „Vor-
wärts“ giebt zu, daß der Streik um die Organiſation, oder,
wie er ſagt, um das „Koalitionsrecht“ geführt wurde, welches
thatſächlich in dieſem Kampfe dermaßen mißbraucht worden
iſt, daß ſchließlich die Firma Heye, die anfänglich alles mög-
liche Entgegenkommen zeigte, erklärte, daß ſie keinen der
Organiſation angehörigen Arbeiter mehr einſtellen werde,
weil ſonſt nie wieder Ruhe und Frieden auf den Werken ein-
kehren würden. Betreffs des Streikes der Sammet-
ſcheererin Krefeld iſt bezeichnend, daß ſelbſt die demo-
kratiſche „Frankf. Ztg.“ ſchreibt:

„Ueberdies haben die veröffentlichten Lohnliſten dargethan,
daß die Sammetſcheerer zum Mindeſten nicht ſchlechter geſtellt ſind,
als die übrigen Textilarbeiter. Dieſe Erkenntniß entzog den Aus
ſtändigen die Sympathien des Publikums, ja auch der anderen
Arbeiter. Jnnerhalb der Arbeiterſchaft ſelbſt beſtanden Zwiſtig-
keiten, und ſo war die Niederlage unvermeidlich.“

In Krefeld ſind übrigens auch Polizei und Gerichte
energiſch gegen die Uebergriffe der Streikenden und Hetzer
vorgegangen. Wegen Uebertretung polizeilicher Verord-
nungen ſind 40 Streikende mit je drei Tagen Gefängniß be-
ſtraft worden, und weitere Strafen ſtehen noch in Ausſicht.
Ferner ſind 36 Perſonen angeklagt worden wegen Vergehens
gegen S 153 der Gewerbe-Ordnung. Unter den Angeklagten
befindet ſich der Vorſitzende des Gewerkſchaftskartells, ſowie
der Vorſitzende der Streikkommiſſion. Eine Anklage wegen
Aufreizung ſchwebt gegen den in Unterſuchungshaft ſitzenden
Geſchäftsführer der Filiale des Textilarbeiter-Verbandes.

Der ſozialdemokratiſche Parteitag wurde, wie ſchon
gemeldet, geſtern Abend in Lübeck unter grotem Andrang des
Publikums vom Abgeordneten Bebel im Namen des Partei
vorſtandes eröffnet. Auch aus dem Auslande waren Delegirte ein
getroffen. Zu Vorſitzenden des Parteitages wurden der Abgeordnete
Singer und Schwartz-Lübeck gewählt. Unter heftigem Proteſt von
Dr. Quarck- Frankfurt a. M., Frau Dr. Luxemburg und Anderen
wurde beſchloſſen, über die Agitation, Litteratur und Preſſe in
geſchloſſener Jige zu verhandeln ferner die Handels
verträge und den Zolltarif auf die Tagesordnung zu ſetzen
und Bebel als Berichterſtatter fungiren zu laſſen.

Gegen die großpolniſche Agitation. Am Sonntag vor
acht Tagen hatte ein Komitee von 21 polniſchen Frauen eine öffent-
liche Polinnen Verſammlung in Sachen des polniſchen Gottesdienſtes
in Gelſenkirchen (Weſtfalen) einberufen. Die PolizeiVer
waltung ſandte dem Komitee ein Schreiben, in welchem es heißt:
„Es wird Ihnen eröffnet, daß auf Grund des 8 8 des Vereins-
geſetzes vom II. et 1850 Frauen an der Verſammlung, die
ſhatſächlich von einem Agitationskomitee veranſtaltet wird,
nicht theilnehmen dürfen, widrigenfalls die Verſammlung aufgelöſt
werden würde.“ Obwohl dieſes Schreiben ſchon vorher bekannt
war, hatten ſich dennoch mehrere Hunderte von Polinnen eingefunden,
welche bei Verleſung des Obigen unter lautem Murren den Saal
verließen. So nimmt die polniſche Agitation ſelbſt in ganz
r Landestheilen immer mehr Ueberhand und mahnt von
deuem unſere Regierung nicht nur zu größter Wachſamkeit, ſondern

auch zu rückſichtsloſer Energie.
Beſchlagnahmte Schmutzblätter. Der Berliner Polizeipräſident

macht bekannt daß die Nummer des in Paris erſcheinenden Witz

blattes „Le journal pour tous“ auf Antrag des Staatsanwalis I
durch Beſchluß des Berliner Amtsgerichts I beſchlagnahmt worden
iſt, weil darin eine bildliche und textliche Beleidigung desdeutſchen Kaiſers enthalten iſt Aus dem gleichen Anlaß
wurde d h Nummer der Wiener „Arbeiter“Zeitung beſchlag
nahmt, in welchem Beleidigungen des Kaiſers in einem ſatyriſchen
Artikel „Aus dem Tagebuche des Prinzen Tſchun“ vorkommen.

Anarchiſtiſches. Der Redakteur des Anarchiſten-
blattes „Neues Leben“, Polier O. Panzer, wurde in
ſeiner Wohnung in Berlin ver haftet. Die Nummer 37,
des Blattes, in der das Attentat auf Mac Kinley
beſprochen wurde, iſt wegen ſtrafbaren Jnhalts be-
ſchlagnahmt worden.

Ausland.
Frankreich.

Die Koſten des Zarenbeſüchs.
Das Gerücht, daß über eine neue ruſſiſche Anleihe in

Frankreich verhandelt worden, iſt zutreffend, ſie wird
jedoch nicht vor Frühjahr nächſten Jahres zur Begebung gelangen.

Nachträgliches vom Zarenbeſuch.
Das Telegramm, das der Zar von der Grenze aus an den

Präſidenten richtete, hatte nach einem Telegramm aus Paris folgen
den Wortlaut „Unter dem glänzenden Eindruck der in
verlebten Tage iſt es uns, der Kaiſerin und mir, ein Bedürfniß,
Jhnen den lebhaften Ausdruck der Gefühle zu wiederholen,
welche uns beſeelen. Tief bewegt, indem wir den fran
zöſiſchen Boden verlaſſen, bitten wir Sie, den Ausdruck
unſerer aufrichtigen Dankbarkeit entgegenzunehmen und
dieſen allen Denen zu übermitteln welche mit einer rührenden
Herzlichkeit an den Kundgebungen theilnahmen deren Gegenſtand
wir waren. An die von Rußland ſo geliebte und geſchätzte franzöſiſche
Nation richten wir unſeren aufrichtigen Dank und verbinden damit
unſere herzlichſten Wünſche. Nikolaus.“

Das Zarenpaar nebſt ſeinen Töchtern, begleitet vom Herzog und
der Herzogin von Oldenburg und dem Prinzen Nikolaus von
Griechenland, iſt nach dreiſtündigem Aufenthalt beim Prinzen und
der Prinzeſſin Heinrich im ruſſiſchen Hofzuge von Kiel abgereiſt.

Schweiz.
Der Parteitag der ſchweizeriſchen Sozial

demokraten,
der z. Zt. in Solothurn tagt, beſchloß eine Reorganiſation der Partei
und nahm einſtimmig die vorgelegten Statuten an, nachdem der
GrütliVerein ſeinen Anſchluß an die neugebildete Partei erklärt
hatte. Die ſeit Jahrzehnten angeſtrebte Centraliſation der ſozial
demokratiſchen Arbeiterſchaft in der Schweiz iſt dadurch vollzogen.
An den deutſchen Parteitag in Lübeck wurde ein Begrüßungstele
gramm abgeſandt.

Türkei.
Die Vorfälle in Muſch.

Ein der „Agence de Conſtantinople“ von kompetenter Stelle
zugegangenes Communiqué verſichert, daß die Nachrichten von an
geblichen Zuſammenſtößen zwiſchen türkiſchen
Truppen und Armeniern im türkiſchen Stadtviertel von
Muſch, wobei es mehrere Todte und Verwundete gegeben haben
ſolle, der Begründung entbehren. Die einzigen
den türkiſchen Behörden zur Kenntniß gelangten Vorfälle in
Muſſch beſtehen in der bereits vor einiger Zeit erfolgten Er-
mordung zweier muſelmaniſcher Notabeln durch
Armenier und einigen vereinzelten, damit im Zuſammenhange
ſtehenden Mordthaten. Jn Befolgung ſpezieller Weiſungen des
Sultans wurden dorthin, wo es nöthig war, Truppen dislokirt, ſo
daß ſich ſeither auch nicht einmal vereinzelte Fälle von Ruhe
J ereigneten. Dem Sultan ſind auch bereits Dankadreſſen
aus Muſch zugekommen.

Nordamerika.
Zum Mordattentat.

Aus NewYork wird depeſchirt: Die Offizialvertheidiger ver
anlaßten, daß Czolgosz einer irrenärztlichen Unterſuchung unterworfen
wurde. Das Gutachten iſt unbekannt, jedoch iſt es wahrſcheinlich,
daß es ſich für die Zurechnaungsfähigkeit des Thäters ausſpricht.

Südamerika-
Argentinien.

Die Kammer genehmigte mit 56 gegen 21 Stimmen den Ge
ſetzentwurf betreffend die allgemeine Dienſtpflicht.

Der Krieg in Süidafrika.
Von einer Jntervention in Sachen des

Transvaalkrieges iſt in der letzten Zeit bei Gelegen-
heit des Zarenbeſuches in Deutſchland und Frankreich viel
geſprochen worden. Daß Verhandlungen in dieſem Sinne
ſtattfanden, wurde beſonders aus der Konferenz zwiſchen dem
Zaren und Léon Bourgeois, dem franzöſiſchen Vertreter auf
der Haager Friedenskonferenz geſchloſſen. An all' dieſen
Gerüchten ſcheint doch etwas wahr zu ſein, wenigſtens über-
mittelte geſtern in ſpäter Nachtſtunde der amtliche Telegraph
die Kunde, daß der von der berühmten Konferenz eingeſetzte
internationale Schiedsgerichtshof aus ſeiner langen Lethargie
zu erwachen und ſich mit der ſüdafrikaniſchen Frage zu be
ſchäftigen beginne. Dieſe erfreuliche Wendung wird durch
folgende Telegramme verkündet:

Haag, 21. Sept. Die am hieſigen Hofe beglaubigten Ge
ſandten und die Mitglieder des ſtändigen Verwaltungsrathes des
internationalen Schiedsgerichtshofes haben von dem Präſidenten,
dem Miniſter des Auswärtigen, Baron Melvil van Lynden, eine Ab
ſchrift des Anſuchens der Buren um einen Schiedsſpruch mit der
Mittheilung erhalten, daß er beabſichtige, das Anſuchen in der
nächſten Sitzung des Verwaltungsrathes vorzulegen. Ueber das
Datum der Zuſammenberufung dieſer nächſten Sitzung iſt jedoch
noch nichts beſtimmt.

„Amſterdam, 21. Sept. Das „Handelsblad“ meldet, die
Mitglieder der Burenmiſſion, Fiſcher, Weſſels und Wolmarans,
hätten geſtern eine lange Unterredung mit dem Miniſterpräſidenten
und Miniſter des Jnnern, Dr. Kuhyper, gehabt.

Die folgenden Telegramme ſetzen aber bereits wieder
einen kleinen Dämpfer auf die obigen Mittheilungen:

Amſterdam, 21. Sept. Jn der Umgebung des Präſi-
denten Krüger wird die Meldung dementirt, daß Krüger
nunmehr den Präſidenten Rooſevelt um Jntervention ange-
gangen habe, da dieſer burenfreundlicher geſinnt ſei, als Mac
Kinlehy. Wenn irgend ein Schritt zu Gunſten der Buren zu er
hoffen ſei, ſo könne er nur vom Zaren gethan werden, der die
Haager Friedenskonferenz einberufen habe.

Pariss, 21. Sept. Bourgeois, der Vertreter Frank-
reichs auf der Ha ager a e hatte aufdie Frage was ihm die Konferenz zu verſprechen ſcheine, dem Zaren

geantwortet, daß dieſe Jdee erſt zu keimen beginne, und daß man,
wenn man geduldig ausharre, auch Reſultate ſehen werde. Darauf
erwiderte der Zar: Nur Geduld und Beharrlichkeit,
die Früchte werden ſchon kommen.“

Kiel, 21. Sept. Nach Pariſer Nachrichten berührte Delcaſſé
in ſeinen Beſprechungen mit dem Grafen Lambsdorff die
Transvaalangelegenheit nicht, da es in Paris be-
kannt ſei, daß England die beſtimmte Zuſicherung des Zaren be-

ſihe, Rußland werde in die Burenfragein keiner
Weiſe eingreifen. n S

Schließlich wird den wackeren Buren doch nichts anderes
übrig bleiben, als ſich ſelbſt zu helfen gegen die gewiſſen-
loſen Räuber und Mordbrenner, die, um ihrer Habſucht zu
fröhnen, ein edles und harmloſes Volk zerfleiſchen. Wie
trefflich die Buren gerade neuerdings den Engländern zu be
gegnen wiſſen, das haben wir erfreulicherweiſe in den letzten
Tagen verſchiedentlich melden können. e

Jnzwiſchen treffen wieder folgende Telegramme ein:
Pretoria, 23. Sept. General Littleton theilt mit, daß

die Gefangenen, die in der Affäre Gongh gemacht wurden,
von den Buren wieder in Freiheit geſetzt und nach
Vryheit gebracht worden ſind. Der Fluß Buffalo iſt bedeutend
geſtiegen. Die Lage iſt unverändert. General Junker theilt mit,
daß die annähernden Verluſte bei Vlakfontein
folgende ſind: Berittene Jnfanterie: drei Offiziere und
fünfzig Mann fehlen, ein Offizier verwundet berittene
Artillerie: ein Offizier und ein Sergeant getödtet,

Mann verwundet, 10 Mann fehlen berittene Infanterie von
Bedford: 4 Mann todf, 4 Mann verwundet 2 Offiziere, 24 Mann
fehlen füdafrikaniſche Polizei ſechs Mann verwundet, 15 fehlen
4 Offiziere und 28 Mann ſind wieder in Freiheit geſetzt und nach
Baſutoland geſandt worden. Die Verwundeten wurden nach Water
wock zurückgebracht. Es gelang der Kolonne, welche mit der Ver-
olgung der Buren betraut iſt, dieſe einzuholen. Sie befindet
ch augenblicklich im Kampfe mit ihnen bei Dewetsdorp. (Wie vor

ſichtig ausgedrückt! D. Red.)
Pietermaritzburg, 23. Sept. Wie verlautet, hat ſich

Botha vor einigen Tagen mit 1500 Mann nach Ermelo
begeben. Man nimmt an, daß er nach Balanan go ſich
begeben hat; er iſt begleitet von den Kommandanten Meyer und
Grobener und, wie es heißt, auch von dem Präſidenten Steijn.

London, 23. Sept. Die geſtern Abend veröffentlichte
britiſche Verluſtliſte beläuft ſich auf zwei Ofſiziere und
ſieben Mann an Todten, zwei e und 26 Mann an Ver
wundeten. Sechs Offiziere und 23 Mann ſind in Gefangenſchaft
gerathen ein Offizier und neun Mann ſind an Krankheiten
verſtorben.

London, 23. Sept. Lord Kitchener berichtet aus Pretoria
vom 21. d. Mts. Oberſt William hat beinahe das ganze
Kommando Koch, welches weſtlich von Adenburg operirte, gefangen
genommen. (Wie groß das Kommando war, wird vorſichtigerweiſe
nicht mitgetheilt. Wahrſcheinlich hat es aus 2 bis 3 Leuten be-
ſtanden D. Red.)

Weiter berichtet Lord Kitchener vom 22. d. M.: Es gelang den
Buren während eines Angriffes bei Mariescamp, ein Geſchütz bei
Eintritt der Dunkelheit zu entführen. Nach einer heftigen Ver-
folgung gelang es den Engländern, den Buren das Geſchütz wieder
abzunehmen. Die Buren ſcheinen dem Kommando Kruitzinger anzu-
gehören. Sie hatten einen Todten und 22 Gefangene. (7)

Bloemfontein, 23. Sept. Seit vier Tagen ſind nicht
weniger als 40 Buren im Oranfjefreiſtaat gefangen genommen. (7?)
Der Weg nach Kimberley ſteht offen. (Für wen Doch wohl für
die Buren! D. Red.)

London, 22. Sept. Aus Kapſtadt wird gemeldet:
Krnitzin ger drang nahe bei Herſchel in die Kapkolonie
ein, erſtürmte ein engliſches Lager nnd er-
oberte zwei Geſchütze. Die britiſchen Verluſte ſind:
BrigadierMurray, 4Offiziereund 39 Mann
todt, über 150 Mann gefangen und verwundet. De Wet
mit 2000 Mann leitet den Einfallin Natal.
Die allgemeine Lage wird als äußerſt bedrohlich
für die Engländer gemeldet,

China.
Einem Telegramm aus Tientſin zage i

Okkupation der Provinz Tſchili durch die verbündeten
Truppen offiziell zu Ende gekommen. 16000 Mann bleiben zur
Bewachung der Verbindungen zurück, während das Friedensprotokoll
nur von 12000 ſpricht.

Seit der Abfahrt der fremden Truppen aus Peking iſt die
Ruhe in der Stadt nicht mehr geſtört worden. Die
Einwohner legen im Allgemeinen den Fremden gegenüber eine
freundliche Haltung an den Tag. Die verſchiedenen Stadt-
theile können ohne Gefahr beſucht werden.

Die Chineſen ſind auf die originelle Jdee gekommen, zwecks
raſcherer AufbringungderandieMächtezuentrichten-
den Kriegsentſchädigungen drei Kommiſſionen
zu den im Auslande lebenden Chineſen zu entſenden, um dieſelben
zu milden Beiträgen für den obengenannten Zweck aufzu-
fordern. Die Geſammtzahl der Kommiſſäre iſt mit 314 feſtgeſetzt
worden, die ſich in drei Gruppen nach verſchiedenen Weltgegenden
begeben werden. Taotais werden die Miſſionen leiten. Li-Hung
Tſchang hat die fremden Geſandten bereits um Päſſe für die
Mitglieder dieſer Abordnungen erſucht.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Als Kurioſum aus dem „Reichs-Anz.“ mag ertvähnt wer

den, daß die Verleihung des Titels „Profeſſor“ an den Direktor
der Zuckerraffinerie Halle, Dr. v. Lippmann, am 31. Auguſt
als durch den Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts und Medi-
zinal-Angelegenheiten, am 14. September aber als durch den
Miniſter für Land wirthſchaft erfolgt, amtlich verkündet
wurde. Wer hat nun in Wirklichkeit den Titel verliehen? Oder hat
Herr v. Lippmann gleich zwei Ernennungen erhalten

Kleine Hochſchulnach richten. Am 15. Oktober
d. J. feiert der Senior der Profeſſoren an der Breslauer Uni-
verſität, Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. Gottfried Galle das fünfzig-
jährige Jubiläum ſeiner akademiſchen Lehrthätigkeit. Der Pri-
vatdozent Dr. R. Schott von der juriſtiſchen Fakultät zu Bres-
lan wurde an die Univerſität Jena als außerordentlicher Pro-
feſſor für bürgerliches Recht und Civilprozeß berufen. Der
außerordentliche Profeſſor für Hygiene in Marburg, Dr.
Bonhoff, iſt zum ordentlichen Profeſſor ernannt worden. Es
beſtehen ſomit an der Univerſität Marburg zwei ordentliche Pro-
feſſuren der Hygiene. Die erſte hat ſeit 1895 v. Behring inne.
Damit v. Behring ſeine ganze Kraft ſeinen Forſchungen zur ex-
perimentellen Therapie widmen kann, wurde 1896 eine außer
ordentliche Profeſſur der Hygiene in Marburg eingerichtet. Dem
Jnhaber dieſer Profeſſur wurde zum weſentlichen Theile der Unter-
richt der Studirenden in der Hygiene zugewieſen, während v. Beh-
ring vornehmlich über ſein Sondergebiet die Entſtehung und. Be
handlung der anſteckenden Krankheiten lieſt. Die Profeſſur, mit
der die Stelle als Abtheilungsvorſteher bei der Hygiene- Anſtalt ver-
bunden iſt, hatte zuerſt Profeſſor Wernicke, jetzt Direktor der Staats-
anſtalt für Hygiene in Poſen, inne. Sein Nachfolger wurde 1899
Bonhoff, bis dahin Privatdozent an der Univerſität Berlin.

26. Verſammlung des Deutſchen Vereins
für öffentliche Geſundheitspflege in Roſtock.
Jn der letzten Sitzung am Freitag wurden zunächſt die Ausſchuß-
wahlen vorgenommen. Die bisherigen Ausſchußmitglieder Ober-
bürgermeiſter Dr. Delbrück (Danzig), Medizinalrath Dr. Reincke
(Hamburg) und Stadtbaurath Höpfner (Kaſſel) wurden wieder-,
rof. Dr. Albrecht (Lichterfelde bei BVerlin), Prof. Dr.

Fränkel (Halle a. S.) und Erſter Bürgermeiſter Dr. von
Borſcht (München) wurden neu in den Ausſchuß gewählt. Sodann
ſprach Stadtbaurath Genzmer (Halle a. S.) über:
Straßenbefeſtigungsmaterialien und Ausführungsarten, ſowie ihr
Einfluß auf die Geſundheit. Der zweite Berichterſtatter, Privat
dozent Dr. Weyl (Charlottenburg) ſprach über die ſchädlichen Wir

iſt geſtern die
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kungen des Straßenſtaubes und wies auf die vorzüglichen Dienſte
Der von der Firma „Salus“ in Düſſeldorf hergeſtellten Kehr
(maſchinen hin. Nach Grſchöpfung der Tagesordnung ſchloß der
Vorſitzende, berbürgermeiſter Dr. Schneider
Magdeburg) die Verſammlung. Der Ort der nächſtjährigen
erſammlung iſt noch nicht beſtimmt.

Zu Bismarcks Studentenbeſuch in Jena
liefert Dr. Kurt Wagner von der Jenenſer „Franconia“ einen neuen
Beitrag in den „Akad. n Seine Kenntniß beruht
auf mündlicher Erzählung des Oberhofmarſchalls und Wirklichen
Keheimen Rathes Hugo von Speßhardtin Meiningen.
Dieſer iſt 1895 geſtorben. Einige Zeit vor ſeinem Tode erzählte
er Wagner auf einem Spaziergange von ſeiner Studentenzeit.
Speßzhardt hatte ſeine Studien in Heidelberg begonnen und gehörte
41832 der Jenenſer „Franconia“ als „Renonee“ an; in dieſem Ver
hältniß blieb er mehrere Semeſter. Er wohnte damals mit dem

892 in Meiningen als Kreisgerichtsrath a. D. verſtorbenen Korps
burſchen Otto Viedermann von Türcke gegenüber der „Roſe“.
Eines Tages kamen zwei Göttinger Studenten auf Korpsbeſuch
und nahmen bei den Genannten Wohnung. Es waren Otto von
Bismarck von der W und Lindemann von der
„„Brunsviga“, die einige frohe Tage bei der „Franconia“ verlebten.
Dieſes Beſuches gedachte Bismarck 1893 in ſeiner Rede zu Jena.
Daß Bismarck hier einſt gefochten hätte und gewaltſam aus
der Muſenſtadt entfernt worden ſei, iſt demnach un
richt i g. Excellenz von Speßhardt bewahrte bis zu ſeinem Tode
ein Band Bismarcks auf, das dieſer bei ſeinem Beſuche ihm über
laſſen hatte. Die Bemühungen, dieſes Erinnerungsſtück für die
„Francönia“ zu erwerben, waren vergeblich.

Die Frankf. Ztg.“ meldet aus München: Kunſtmaler
Profeſſor St aebli iſt geſtorben. Der Univerfitätsprofeſſor
Bach wurde geſtern früh todt in ſeinem Bette aufgefunden.

Skowroneks „Goldene Brücke“, die im Breslauer
LobeTheater in guter Beſetzung herausgebracht wurde, fand einen
ſtürmiſchen Erfolg.

w

Vermiſchtes.
Gattenmord. Jn Noſenberg i. Weſtpr. vergiftete die Frau

des Drechslers Grabowski ihren Ehemann dadurch, daß ſie Chrom
in den Glühwein that, den ihr Mann Abends zu trinken

pflegte.
Ueber die Löwenplage in DeutſchOſtafrika ſtimmt die
DeutſchOſtafr. Ztg.“ ein Klagelied an, welches beweiſt, daß in der

Gegend von Dar-esSalaam die Zahl der Löwen, die ſich in die
Nähe der menſchlichen Behauſungen wagen und auf Menſchen jagen,
noch immer ſehr groß iſt. Mit Vorliebe wählt ſich der Löwe bei
ſeinen Einbrüchen mangelhaft gebaute und ſchlecht erhaltene Hütten
der Eingeborenen. So brach ein Löwe in eine Hütte bei Kuraſini
gegen Mitternacht ein und ſchleppte einen Suahelineger in den
naben dichten Buſch mit ſich fort. Der Verunglückte muß ſich ver
zweifelt gewehrt und furchtbare Schmerzen auszuhalten
ehabt baben, denn faſt zehn Minuten lang würde
ein lautes Geſchrei in den jetzt nur noch von

wenigen Leuten bewohnten Arbeiterhäuſern der
Pflanzung emeke gehört. Jn einem anderen Falle hatte
ein Jnder zwei Stück Vieh in eine hohe Dornumzäunung eingeſtellt.

n der Nacht überſprang ein ungewöhnlich ſtarker Löwe die Boma,
chlug einen Ochſen und drückte mit dieſem, da er auf demſelben

ege mit ſeiner Beute nicht wieder zurückkonnte, die Dornen-
büſche von innen nach außen auseinander, den Ochſen dabei
mit großer Kraft gleichſam als Mauerbrecher benutzend.
In der Nähe der Boma, im Buſch, fraß er die Eingeweide und die
Weichtheile des Thieres auf, den übrigen Körper ließ er liegen. Am
nächſten Abend lauerten der Fährenpächter, Herr Sabatke, ein
anderer gerade die Fähre paſſirender Europäer und der Inder dem
Räuber auf, aber dieſer kehrte nicht zu ſeiner Beute zurück. Da das
Schußfeld durch Buſch ſtark behindert war, ſo vergiftete man am
Tage darauf den Cadaver und ſetzte die Eingeborenen hiervon in
Kenntniß. Am Morgen des dritten Tages fand man, den einen

Schenkel des todten Ochfen abgefreſſen und daneben den Leichnam
eines großen männlichen Löwen mit ſtarker Mähne, die
bekanntlich bei den Küſtenlöwen ſonſt nur wenig entwickelt iſt.

Ausſchreitungen Streikender. Man meldet aus Jemeppe
lezLiége, 22. Sept. Nach einer geſtern Abend ſtatigehabten
Sitzung des Arbeitsrathes griff eine Anzahl ausſtändiger Gruben
arbeiter mehrere Direktoren der Kohlengruben an und verfolgte die
ſelben unter Steinwürfen bis zum Bahnhof. Auch in dieſen drangen
die Ausſtändigen ein, zertrümmerten Thüren und Fenſterſcheiben und
ſchleuderten Steine gegen den Zug, in welchem die Direktoren Platz
genommen hatten. Mehrere Arbeiter wurden durch Revolverſchüſſe
verwundet.

Ein wohl noch nie dageweſener „Jagdnufall“ paſſirte
dem Beſitzer D. aus Städtiſch-Glugowko. Kaum hatte D. ſeine
beiden Hunde in die Weichſelkämpe auf die Suche geſchickt, als ein
mächtiger Haſe dem ruhig daſtehenden und nichts ahnenden Jäger
von hinten mit voller Kraft in die Kniekehlen ſprang und den
rieſigen, ſeine 280 Pfund ſchweren Mann zu Fall brachte. Ehe
der Jäger auf die Beine kam, war Meiſter Lampe bereits ver
ſchwunden. Angeblich kein Jägerlatein!

Unwetter in Spanien. Die Provinz Barcelona wurde von
Sturm und Ueberſchwemmung heimgeſucht. Der Fluß Llobregat
iſt über ſeine Ufer getreten. Viele Häuſer und Felder wurden unter
Waſſer geſetzt. Der Schaden iſt beträchtlich. Ob auch Menſchen
umgekommen fſind, iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Die aus 22 tägigem Schlaf erwachte Mai Pikkalen, über
deren lethargiſchem Schlaf und Heilung wir ſeinerzeit berichteten, iſt,wie man aus Petersburg meldet, in Wahnſinn derallen, Nach ihrer

Erweckung im Zarskoſelſchen Hoſpital des Hofreſſorts fühlte ſich Mai
Pikkalen ſehr wohl, ihr Befinden beſſerte ſich von Tag zu Tag, ihre
Kräfte nahmen ſo zu, daß man hoffte, ſie in kürzeſter Zeit aus dem
Hoſpital entlaſſen zu können. Am 29. Auguſt begann ſich ihr Zuſtand
zu verſchlimmern. Die Kranke klagte über Schwere im ganzen
Körper. Eine Maſſage des ganzen Körpers brachte keine Er
leichterung. Am 30. Auguſt traten die erſten Zeichen einer pſychiſchen
Störung ein. Am Abend dieſes Tages ſtarrte die Patientindurchs Fenſter hinaus und rief der barmherzigen Schweſter öe

z daß ſie in der Ferne Pferde, Kühe und zahlreiche Thiere ſehe.
eber dieſe Hallucination der Pikkalen machte die Krankenpflegerin

den Aerzten Mittheilung, welche die Kranke 5 ihren geiſtigen
Zuſtand hin zu beobachten begannen. Meiſt verharrte die Kranke
in dumpfem Hinſtarren auf einen Punkt, Appetitloſigkeit wechſelte
mit übermäßigem Appetit ab. Unruhe ſtellte ſich ein und zuletzt
ein myſtiſches Deliriren. Vom 5. bis 10. September ſtieg die Er
ging der Kranken immer mehr, ſie irrte ruhelos im Zimmer hin
und her und begann Wrehig zu ſchreien und zu toben. Jnfolge
deſſen mußte ſie jetzt in eine Jrrenanſtalt übergeführt werden.

Ein hübſcher Beitrag zu dem bekannten „Made in
bietet folgendes Geſchichtchen, das der „Frkf. Ztg.“ als

wahr aus Montreal geſchrieben wird. Eine Anzahl „loyaler“ und
natürlich auch reicher Montrealer Bürger hat ſich veranlaßt
eſehen, unter ſich eine namhafte Sammlung (gegen 6000Vollarh zu veranſtalten und aus deren Erlös der dort

zu kurzem Beſuch erwarteten Herzogin von York ein
paſſendes Geſchenk zu machen, welches denn auch der
erſten Juwelierfirma in Auftrag gegeben wurde und bis
auf die Eingravirung des Datums der Ueberreichung fertiggeſtellt
iſt. Ein ſchönes Kunſtwerk hat damit der Montrealer „Tiffany“ ge
liefert es ſtellt ein aus reinem Golde gearbeitetes Ahornblatt (das
Sinnbild Kanadas oder der Provinz Quebec) dar und iſt durch
Emaillirung ſo gefärbt worden daß ſämmtliche Abtönungen von
zartem friſchen Lenzgrün im Frühjahr bis zum dunklen Herbſtroth
ſichtbar ſind auf dem Blalte befinden ſich genau 365 Diamanten
und außerdem noch eine kanadiſche Perle, die wohl für die
Schaltjahre den 29. Februar andeuten ſoll. Wie geſagt,
ein prächtiges Stück Arbeit aber weder Kanadier noch Engländer
haben es zu ſtande gebracht, denn die Gold und Emaillearbeit hat
auaſchlieklich ein jüdiſcher Rufe geliefert, während ein biederer

Schwabe ſeine im bekannten Pforzheim gelernte Kunſt durch
vorzügliches Einſetzen der 365 Diamanten und 1 Perle glänzend
leuchten ließ! Es iſt alſo ein immerhin annähernde s Stück des
„Made in Germany“, was da der engliſchen Prinzeſſin in einer
engliſchen Kolonie von Stock-Engländern als Angebinde
überreicht werden wird.

Jn den Händen bulgariſcher Räuber. Man ſchreibt dem
Pariſer „Temps“ aus Konſtantinopel Eine der bulgariſchen Damen,
die auf der von Razlog nach DjumarBala führenden Straße zu

leich mit der amerikaniſchen Miſſionarin Ellen Stone von einer
NRäuberbande gefangen und dann freigelaſſen wurde, giebt von dieſem
Abenteuer folgende Schilderung „Als wir einen „Der Fels“ ge
nannten Ort erreicht hatten, der etwa in einer Entfernung von zwei
Stunden jenſeits der Tredaleberge liegt (ganz in der Nähe iſt eine
türkiſche Polizeitruppe untergebracht), ſahen wir uns plötzlich von einer
Anzahl Jndividuen umgeben, von denen die einen die albaneſiſche
Landestracht trugen, während die anderen in Uniformen türkiſcher
Landestracht ſteckten. Sie führten uns in das Perimgebirge, das etwa
drei Viertelmeilen entfernt ſein mochte. Dort nahmen ſie uns Geld
und Uhren ab. Während ſie uns ſo ausraubten, ſagte einer von
ihnen: „Laßt ſie gehen und rührt ſie nicht an!“ In demſelben
Augenblicke riſſen ſie aber Miß Stour zu ſich hinüber und behielten
ſie bei ſich, und einige Augenblicke ſpäter ſchienen ſie ſich noch anders
zu beſinnen und nahmen noch eine von uns, Frau Tſilka, mit ſich
dann verſchwanden ſie mit ihren beiden Gefangenen. Auch zwei
Pferde unſerer Maulthiertreiber nahmen ſie mit. Was mich und
meine Freundin betrifft, ſo bewachten uns einige Banditen die ganze
Nacht in den Perimbergen und erlaubten uns nicht
einmal, uns unſerer Decken zum Schutze gegen die
rauhe Rachtluft zu bedienen. Als der Tag anbrach, verſchwanden
unſere Wächter und ſagten, daß wir gehen könnten, wohin wir
wollten. Wir kehrten nach Predale zurück, und als wir dort an
kamen, fragten uns die Polizeitruppen, weshalb wir ſchon zurück
ſeien. Wir erzählten, was vorgefallen war, und die Türken be-
gleiteten uns bis Mehomia, um die örtlichen Behörden zu benach-
richtigen. Man fragte uns aus und ſchickte uns dann nach Banisko.
Bald nach unſerer Abreiſe wurden Gendarmen gegen die Räuber
ausgeſandt. Jch hatte beobachtet, daß die Räuber alle nur
türkiſch ſprachen.“ Nach dieſer Schilderung ſcheint es alſo, als ob die
Räuber Türken geweſen wären. Wenn man aber den Jnformationen
des Ver. Staaten- Konſuls in Konſtantinopel glauben darf, gehörten
die Banditen zu einer bulgariſchen Bande, die ſeit einem Monat
den Bezirk Sjumai-Bala unſicher macht und 40 Mann ſtark iſt.
Die Banditen aßen Schinken und andere Eßwaaren, die ſie ihren
Gefangenen abgenommen hatten, und ſolche Lebensmittel würden
Türken, ſelbſt wenn es Banditen ſind, niemals berührt haben.

Eine merkwürdige Leichenſchändung. Die „Neu-Ruppiner
Zeitung“ berichtet, daß kürzlich zur Nachtzeit in dem Dorfe Kampehl
bei Neu Ruppin von zwei Gardeinfanteriſten und einem Gardehuſaren
die Leiche des „Spukritter“ Kahlbutz, die ſich in einem Gewölbe der
Kirche befand, herausgeholt und auf die Straße geſchleppt wurde,
auch ſollen die Soldaten drei Kreuze auf dem Kirchhof umgeworfen
haben. Ueber den Vorfall wurde an Ort und Stelle ein Protokoll aufge
nommen und Anzeige erſtattet. Mit dem Spukritter Kahlbutz hat es eine
eigene Bewandtniß. Er hat der Sage nach im Mittelalter ſeinen Schäfer
todtgeſchlagen und ſich durch einen feierlichen Eid als ihm der

rozeß gemacht wurde, davon losgeſchworen, daß er der Mörder ſei.
Fr ſoll dabei geſagt haben, daß er, wenn er einen falſchen Eid leiſte,

nach ſeinem Tode im Grabe nicht Ruhe finden würde. Dies iſt
dann eingelroffen, denn als Thatſache iſt feſtzuſtellen, daß die Leiche
des Ritters Kahlbutz, ebenſo wie die der Gräfin Aurora v. Königs-
marck in Quedlinburg nicht verweſte, ſondern zu einer Mumie
zuſammentrocknete, die in Kampehl als beſondere Merk-
würdigkeit den Fremden gezeigt wurde. Die abergläubiſche Be
völkerung der Priegnitz behauptet aber ſteif und feſt, der Kahlbutz
ſpuke des Nachts umher. Zwiſchen 12 und 1 Uhr ſollen ſchon ver
chiedene Perſonen von dem Kahlputz geritten ſein, wenn ſie die
orfſtraße paſſirten. Bleiſchwer ſoll es ſich auf ihre Schultern

gelegt haben und erſt wenn ſie bei der Brücke angelangt waren,
wo einſt der Kahlbutz ſeinen Schäfer erſchlagen hat, ſoll der Spuk
gewichen ſein. Als die Franzoſen im Anfang des vorigen Jahr
hunderts in Deutſchland waren ſoll ein übermüthiger franzöſiſcher
Offizier, der in Kampehl einquartiert war, gerufen haben, der Kahl-
butz möge kommen und ihn holen, wenn er Muth habe. Am anderen
Morgen iſt dann der Offizier in ſeinem Zimmer erwürgt aufge
funden worden. Mit dem Spukrikter Kahlputz werden in der
ganzen Umgegend von Kampehl die Kinder und wobl auch die
Erwachſenen graulich gemacht und dies mag auch wohl die Ver
anlaſſung geweſen ſein, daß unſere Gardiſten im Uebermuth be-
weiſen wollten, daß ſie ſich zur mitternächtlichen Stunde ſelbſt vor
dem Spukritter Kahlputz nicht fürchten.

Eine ärztliche Autorität über die Verwundung Max Kinleys.
Von einem hervorragenden ärztlichen Fachmanne erhalten die „B.
N. N.“ folgende Zuſchrift: Es wird jetzt in der Preſſe vielfach die
Frage aufgeworfen, ob nicht die amerikaniſchen Aerzte, welche den
verſtorbenen Präſidenten Mac Kinley behandelten, Kunſtfehler ge-
macht hätten, weil doch die Berichte in den erſten Tagen immer
günſtig lauteten und der Hoffnung Raum gaben, daß, wenn keine
Komplikation hinzutrete, die Geneſung zu erwarten ſei. Unerwartet
für das Laienpublikum kam dann am ſechſten Tage die Meldung
von einer Verſchlimmerung, die von der Todesnachricht ſehr bald
abgelöſt wurde. Neben dem Tert der Bulletins waren aber von
den amerikaniſchen Aerzten auch die Zahlen über die Körperwärme,
(102--102,5 Grad Fahrenheit), die Häufigkeit des Pulſes
(128--138 Schläge) und der Athemzüge (20-2428 in der

Minute veröffentlicht worden, aus denen jeder Fachmann durch ein-
fache Umrechnung der Thermometergrade erſehen konnte, daß der
Verletzte Fieber, einen ſehr beſchleunigten Puls und eine ſehr er
höhte Athemfrequenz hatte. Das waren für Fachleute ſehr ſchlechte
Zeichen und dieſe Zahlen ließen keine andere Deutung zu, als die,
daß mit der Kugel oder vom Magen aus Zerſetzungskeime in den
Wundkanal eingedrungen ſeien und in der zerſtörten Gewebung
Zerſetzung bewirkten. Trotzdem kann manchmal ein kräftiger Menſch
über ſolche Gewebszerſetzung Herr werden. Andererſeits, wenn die
Ausdehnung der Zerſtörung zu groß iſt, führen die eingedrungenen
Keime durch die Zerſetzung eine Blutvergiftung herbei. Das Merk-
würdigſte einer ſolchen aber iſt die Erſcheinung, daß der Kranke
ſich ſelbſt völlig wohl fühlt und wenn er gefragt wird, wie es ihm
gehe, mit voller Ueberzeugung und bei noch klarem Bewußtſein ant-
wortet: „Mir geht es gut.“ Das iſt das bekannte Bild der Blut
vergiftung von der Bauchhöhle aus. Von Kunſtfehlern der ameri-
kaniſchen Aerzte kann in dieſem Falle nicht geſprochen werden.
Nur in einem haben ſie gefehlt: Sie haben der Hoffnung auf Ge-
neſung zu lange Raum gegeben. Denn, daß die Herren da drüben
die Bedentung der lakoniſchen Zahlen ſo genau zu würdigen ver-
ſtehen, wie wir Aerzte dies in Deutſchland zu thun vermochten,
verſteht ſich ganz von ſelbſt.

Kirchliche Anzeigen
Zu U. L. Frauen Mittwoch, den 25. Septbr., Abends 6 Uhr

Katechismuspredigt Oberpfarrer Wächtler.
Johanneskirche: Mittwoch, den 25. Septbr., Abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Südſtr. 62; Paſtor Faßmer.
Domkirche: Dienstag, den 24. Septbr., Abends x9 Uhr,

Kl. Klausſtraße 12: Vibliſche Beſprechung.
Zu St. Laurentii: Mittwoch, den 25. September, Abends

6 Uhr Bibelſtunde Paſtor Meinhof.
Zu St. Stephauns Mittwoch, den 25. Septbr., Vorm. 10 Uhr

Beichte und Abendmahlsfeier Paſtor Meinhof.
Zu St. Petri (HalleCröllwitz) Mittwoch, den 25. Seplbr.,

Abends 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4; Paſtor Meltzer.

Standesanmt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 21. September 1901.

Aufgeboten: Der Arbeiter Johann Pioßek, Gr. Schloßgaſſe 1
und Bertha VBonk, Berlin. Der Fleiſchermeiſter Johann Thoma-
ſchewsky, Wormditt und Jda Gerigk, Leipzigerſtr. 60. Der Bäcker
Max Pohle, Kl. Ulrichſtr. 24 und Minna Mehl, Hedwigſtr. 1. Der

Fleiſcher Hugo Knabe, Merſeburg und Marie Kaufmann, Hakke.
Eheſchließungen: Der BuchdruckereiFaktor Vernhard Hellig,

Lauchſtädt und Valeska Rahm, Thomaſiusſtr. 37. Der Chemiker
Ernſt Panke, Groß-Lichterfelde und Magdalene Schober, Große
Steinſtraße 20. Der Kaufmann Karl Berthold, Glauchaerſtr. 3
und Marie Reitmann, Raffinerieſtr. 2. Der Krankenwärter
Wladislaus Pokrzyhwinski, Nietleben und Anna Rüprich, Kleine
Klausſtraße 13. Der Eiſendreher Reinhold Miethling, Pfänner-
höhe 50 und Minna Starke, Merſeburgerſtr. 26a.

Geboren: Dem Former Paul Domann, Thüringerſir. 27, T.
Hertha. Dem Fabrikarbeiter Olto Walther, Ludwigſtr. 9, S. Frayz.

em Kaufmann Paul Roſenberger, Kl. Brauhausſtr. 14, S. Alfons.
Dem Mühlenarbeiter Otto Hendel, Huttenſtr. 1, T. Margarethe. Dem
Schuhmacher Franz Birke, Glauchaerſtr. 64, T. Margarethe. Tem
Verſicherungs Beamten Max Hübner, Streiberſtr. 4, T. Charlotte.
Dem Schloſſer Robert Doberitz, Glauchaerſtr. 76, S. Max. Dem
Oberkellner Hermann Horn, Gr. Klausſtr. 25, S. Willy. Dem
Mühlenarbeiter Wilhelm Reinhardt, Huttenſtr. 1, S. Fritz. Dem
Agent Florus Benndorf, Robert Franzſtr. 8, T. Charlotte.

Geſtorben: Des Handarbeiters Ernſt Riedel Ehefrau Thereſie
geb. Schulze, 56 J., Spitze 13. Des Schloſſers Guſtav Schimpf,
Ehefrau Thereſe geb. Reinhardt, 70 J., Franckeſtr. 2. Der Käſerei-
beſitzer Karl Biedermann, 70 J., Gr. Ulrichſtr. 11. Des Zimmermanns
Friedrich Kochendörfer S. Wilhelm, 11 Mon., Schwetſchkeſtr. 14.
Des Zugführers Karl Lubig Ehefrau Marie geb. Henning, 50 J.,
Klinik.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 21. September 1901.
Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter Friedrich Leube, Bernburg

und Johanna Mühlberger, Gr. Brunnenſtr. 51. Der Feuerwehr-
mann Oskar Weißing, Schillerſtr. 32 und Henriette Coorſſen,
Leſſingſtr. 24.

Eheſchließzungen: Der Berichterſtatter Karl Warmuth, Moritz
zwinger 5 und Anna Stroefer, Friedrichſtraße 33. Der Maurer
Albert Lennigk, Brachſtedt und Anna Schöbbel, Rainſtr. 4. Der
Bautechniker Ludwig Henniger und Hedwig Tonn, Hermannſtr. 30.
Der Laboratoriumsdiener Auguſt Vabatz, Friedrichplatz 9 und
Pauline Richter, Großmöhlau. Der Fabrikwächter Heinrich Müller,
Burgſtr. 34 und Eleonore Haußen, geb. Müller, Schillerſtraße 33.
Der Kaufmann Wilhelm Reichardt, Forſterſtr. 44 und Marie
Herfert, Leſſingſtr. 24. Der Bohrer Max Schmidt, Gr. Brunnen-
ſtraße 39 und Emma Hammer, L. Wuchererſtr. 21.

Geboren Dem Maurer Otto Bahn, Trothaerſtraße 48, T.
Marie. Dem Portier Richard Rücker, Am Kirchthor 1, T. Gertrud.
Dem Hilfsbremſer Carl Naumann, Burgſtr. 12, S. Bruno. Dem
Landwirthſch. Lehrer Dr. phil. Heinrich Schmidt, Händelſtraße 8, T.
Beata. Dem Kaufmann Max Thurner, Geiſtſtr. 55, T. Eliſabeth.
Dem Stadtbahnwagenführer Friedrich Donath, Belfortſtraße 7,
T. Elſa. Dem Elektro-Monteur Wilhelm Schumann, Mötzlicher-
j S. Wilhelm. Dem Eiſendreher Paul Kain, Schiller-
ſtraße 36, S. Kurt.

Geſtorben Bertha Mehner, 75 J., Uhlandſtr. 10. Die Wittwe
Emilie Damm geb. Jänig, 79 J., Neumarktſtr. 6. Des Fabrik-
arbeiters Emil Tſchinke T. Eiſe, 5 J., Gr. Brunnenſtr. 30. Der
Berginvalide Franz Menk, 65 J., Karlſtr. 24. Die Wittwe Amalie
Raap geb. Zander, 85 J., Möglicherſtr. 11.

Verantwortlich für die Redaktion Br. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften find nicht perſönlich, ſondern lediglich „Aun die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Jnſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a, S.

M iſt mit guten Vorſätzen gepflaſtert.0 zur Wie Mancher hat ſich etwas vor
genommen und wie ſelten wurde

es ausgeführt, erſt wenn er vor dem Abgrund ſtand, bereute er
ſchaudernd ſeinen Leichtſinn, ſeinen Mangel an Willensſtärke.
„Nächſtens thue ich etwas dagegen!“ antwortete ein junger Mann,
der ſich ſeit Wochen mit einem hartnäckigen Huſten herumplagt,
auf den ernſten Rath ſeiner Freunde, vorſichtig zu ſein, aber ſtets
wird die Ausführung ſeines Vorhabens auf morgen verſchoben.
Eines Tages bleibt der Saumſelige am Stammtiſch aus und nach
einiger Zeit erfahren die beſorgten Genoſſen, daß er ſich in einer
Heilanſtalt für Schwindſfüchtige befindet. Und ſo wie dieſer macht
es die Mehrzahl derjenigen, die an Katarrhen der Luftwege, Kehl-
kopferkrankungen, Aſthma, Athemnoth, Lungenſpitzen-Affektionen,
Bruſtbeklemmungen, Lungenkatarrh, Heiſerkeit, Bluthuſten e.
leiden. Dabei iſt es ſo leicht, in dieſen Fällen baldige Heilung
zu finden. Man gebrauche nur den weltberühmten aus ruſſiſchem
Knöterich hergeſtellten Bruſtthee; etwas Beſſeres giebt es nicht.
Herr Ernſt Weidemann in Liebenburg a. H. giebt in
einer Broſchüre, die an alle Jntereſſenten gratis und franko ver-
ſandt wird, genaue Anweiſung über den Gebrauch dieſes Thees.

Um den Patienten den Bezug dieſer Pflanze in wirklich echter
Form zu ermöglichen, verſendet Herr Ernſt Weidemann
den Knöterichthee in Packeten à 1 Mark. Jedes Packet trägt eine
Schutzmarke mit den Buchſtaben E. W. und ſind dieſe, ſowie
„Weidemanns ruſſiſcher Knöterich“ patentamtlich geſchützt worden,
ſo daß ſich Jeder vor werthloſen Nachahmungen ſchützen kann.
Man weiſe daher jedes Packet ohne Schutzmarke und den Namen
E. Weidemann zurück. Um im Publikum Vertrauen zu erwecken,
haben ſich auch Nachahmer gefunden, welche die Weidemann'ſche
Broſchüre theilweiſe abgedruät haben (1) und damit ihren angeb-
lich ruſſiſchen Knöterich in den Handel bringen wollen. Depots in
Halle a. S. G. Oswald Nachf., Geiſtſtr. 234, Helmbold Co.,
Leipzigerſtr. 104, E. Walther Nachf., Steinweg 26, Neumarkt-
Drozerie, Bernburgerſtr. 32.

Die chancenreichſte Lotterie,

d. h. eine Lotterie, bei welcher nicht der blinde Zufall entſcheidet,
ſondern auf 2 Looſe (wenn eins derſelben eine gerade, das andere
eine ungerade Nummer hat), mindeſtens I Treffer garantirt
wird, iſt unſtre tig die diesjährige Münchener Ausſtellungslotterie.
Bei derſelben entfallen nämlich 75 000 Treffer auf
150 000 Looſe. Darunter ſind Hauptgewinne i. W. von
12 000 Mk., 9000 Mk., 50009 Mk., 3000 Mk.,
2000 Mk. e. Zur Verlooſung gelangen: Kunſtwerke, Klein
kunſtwerke, Kunſtwerks Reproduktionen, Prachtwerke und Erzeug-
niſſe des Kunſtgewerbes. Ziehung am 15. November 1901.
Looſe à 2 Mk. ſind zu baben in allen bekannten Loosgeſchäften.
Das unterzeichnete Bureau verſendet gegen Einſendung von
4 Mk. 2 Looſe (eine gerade und eine ungerade Nummer), bei
welchen mindeſtens 1 Treffer garantirt wird gegen Einſendung
von 20 Mk. 10 Looſe (5 gerade und 5 ungerade Nummern),
bei welchen mindeſtens 5 Treffer garantirt werden einzelne
Looſe gegen Einſendung von à 2 Mk. Für Frankozuſendung bis
zu 13 Looſen ſind 10 Pfennig (Ausland 20 Pfennig) Porto beizu-
fügen wird die Loosſendung „Eingeſchrieben“ gewünſcht, fernere
20 Pfennig für frankirte Zuſendung der amtlichen Gewinnliſte
gleich nach der Ziehung weitere 20 Pfennig.

Lotterieburean der VII. Juteruntionglen Kunſtausſtellung
München im Kgl. Glaspalaſt.

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Magdeburg, Breite
weg 62/63 (30 Bureaus mit über 1000 Angeſtellten, in Amerika
und Auſtralien vertreten durch The Bradstreet Compamy)
cxiheilt nur kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht wird auf Ver-

Hof-luweliere und Edelschmiede.
Geräthe und Schmuck im nenzeitlichen Styl



Cnygl. Tüll Hardinen
das Fenster 20 Mk. bis 2,00 Mk.
der Meter 2 bis O,25

hest. Spachtel- Gardinen
das Fenster 40 Mk. bis 13, 50 k.

Zand- u. Litzen-Hardinen
das Fenster 110 Mk. bis 14, 00 Mk.

Cngl. Tüll-Stores
der Storo 10 Mk. bis 2,00 Nk.

Hestickle Spachtel Stores

der Store 25 Mk. bis 5,50 Mk.

Zand- und Litzen-Stores
der Storo 95 Mk. bis 8,00 Mk.

Spachtel- tragen Säns Fenster 10 M. bis 2,50 U. in unerreicht

Garrinmen-Reste solider
zu bedentend

ermässigten Preisen,

gerauchten Qualitäton

ggers'Bremer Ausschuss- Cigarren

und Sie werden erstaunt sein, weleh ansgozeichnete Qualitüten wir Ihnen für den Durchsehnitts-

franko versandt. Alle Sorten sind leichte bis mittelkräftige milde Bremer Fabrikate von hoch-
e

I feinem Geschmack und Aroma, sowio sicherem gleichmässigen Brand. Bekanntlich bat dasAeussere einer Cigarre anf die Qualitut keinen EBinfluss, weshalb auch her in Bremen viele

S reinsortirten Farben den Vorzug geben. Wir senden gern eino Kisto zur Probe, welche, wenn

10 Stück keine Vergütung beanspruchen. Daher ist jedes Risiko ausgeschlossen,
Für streng reelle Bedicenung bürgt der Ruf unserer Pirma.

T T S Memelingen W Brremenm.

und verg2eicken t mit den von n nen piahe er S

preis von 6 Pfennigen pro Stück bieton. Von 10 vVerschiedenen hochfeinen Bremer S
S Alarken in der Preislago zu 75, 80, 86, 86, 92, 100, 108, 115, 115 u. 120 Mlark per Mille sind je S
J 35 is 34 Stück zu eincr Kisto von 334 Stück Mille) vereinigt und werden Feaznr FI. 24, z

Raueber schon seit langen Jahren guten Ausschuss- Cigarren infolge der grossen Preisdifferenz vor S

J nicht voll befriedigt, auf unsere Kosten zurücknebhmen und für entnommene Probecigarren bis zu Sc S

Grosse Steinstrasse 8687.

hardinen u Stores

Teppiche, Vorleger,

Lischdecken,

Steppdecken, Jettdecken
den u, Schlafdecken, v

Fell-Vorleger,
Fell-Taschen

Akt.Geſ.
Branunsehweig. Merzreld.

ioritz Foertseh,Verſicherungs „Commiſſar der
Prov.-Städte-Fener-Societät.

Dorotheenſtraße 1 a.

SConrert-Pinnino,
S tadellos erhalten, iſt mir für den
billigen Preis von 400 zum
Verkauf übergeben.
B. DDö1I, An der Univerſität 1.

Bergstrasse 7. nieine Wirichstrasse 13.

Bureau für Licht und Wärme,
lustallations- Bureau für Siemens Halske.

c Schnelle und gewissenhafte Installation

von olektr, Lieht- und Kraft-Anlagen
in jedem Umfange

I nur wit 8. 41. e m

Leoss à

J Ziehung 14., 15. u. 16. October
Genehmigt durch Allerhöchste Ordre, 183 150 Loose,

Königsberger Geld-

6240 Geidgewinne, ohne Abzug:

190.t Hauptgewinne: Mark

50006, 2000059000 3000(2.2000 49091207100 12000
44 1000 4990 200. 50- 10900
10 500 5000 20 19909

J 404300 12000 1000. 10-100990
80 n 42000 4000 e- 24009

m Müller Co. ee Telegramm Adresse: Glüeksmüller

3 3 Porto und Listo
30 P. extra

g.

C Huttenstr. 2. Südfriedhof.

Speoimisht: u O
Geibe, weisse und rothe S cVerblend- u. Rohbausteine, S

Hechfeuerfeste
Ohamokteskeine.

eennrg Sleigne mr
Mauptgesehuft: An II a. S. Gegehitt:

lerusprecher No. 506,

cwpfiehlt SSrabdenſimäöler
sauberster Ausführung. Solide Preise.

m 7 h
Dessauerstr. 2, Nordfriedhbof.

S S e S e S S e S S Sv S BRankgesechäàfſt,
T. Schömlienc,

Halle S.Cesetzlich es Waſffein, Poststrasse, gegenüber der Hauptpost
empfiehlt sich zu

Marzipan Pfkekten-Cesohäften und Capital-Anlagen.v See zu herabgesetzten Preisen relephonische Verbindung mit der Berliner Rörge,

Anſangs- und Sehluss-Course.„Benkendorff Haehf. Depositen-Annahme. Gheck- Verkehr.
Radeberel. Vermiethare Schrankfächer im einbruchssicheren Tresor.

für Sehreibtische,
gehestickte Decorationen

aus Filetuch v. Pläsch, 22 Längschäles u. I Querbehang60 k. bis I5 N. he
20Fortiéèren, Lambrequins,ſo a Flüsche wfarhi

grosser Auswahl o bunt u. einfarbig.
geFabrikate Zurückgesetzte Muster

Teppiche unch Vorleger
bedeutend unter Preis.

S er e Lee Die am I. Oktober 1901 e T efälligen Zinsſcheine Californien 5unſerer 4prozentigen Schuld- ist das jüngste Eie v o ch me menmann, bier W S 4 D An 3 ſch
e Zoologischer Garten Halle, es Voersprieht aber das grösste zu werden. Die Nachfrage n

nach den woblschmeckenden, absolut reinen, preis- 5werthen und sehr bekömenlichen Weinen et in z
steter Zunahme boegriffen. ſoWir empfeblen als besondere Speciäalität nach- wo

stehendoe AMlarken: uFIataro 0,90 i saftig voZinſandel c 120 u r WGr o Maunein A. 150 m angene mem o 9 einBurgunder A. 1 80 ohne hervortretende Weingerbsäuro. Lel
zu
DaDurado Portwein c 1,75, würzige, edle Vrüh- u

Vnited States Port G 2,25 stücks- u. Stärkungs- konOsta ort c 2,25f weine ohne Zusatz EinGolden Crown Port A. 2,40 von Sprit, Ve:Whiäte Port A. I. 75 Besonders empfehlenswerth A.Sherry Akt 1,75 für ältere und schwächliche JchTokayer 2,00 Personen 2pr. Flasche ohne Glas.

t Schulze Birner.
Fernspr. 1155.

pr. Pfd. Mk.: [,60, 1,80, 2,00 u: 2,40
ist an Reinheit und Wohtgeschmack unübertroffen,

FR. An SöffhlE, HAllE A.

Weoeher's

W Feigenkaffee
ist seit Jahrzehnten

bewährt und anerkannt,

Verbessert Aromakdebeul Dresden. an

Truck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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die Provinz Sachſen für Anhalt und Thüringen.
Lehrvertrag.

Nachdem die Vorſchriften zur Regelung des Lehrlings-
weſens vom Miniſter für Handel und Gewerbe am 10. Auguſt
dieſes Jahres genehmigt worden, ſind auch die Beſtimmungen
über den Normallehrvertrag in Kraft getreten. Da aber
vielfach die Beſtimmungen über den Abſchluß des Lehrver-
trages noch immer nicht überall verſtanden ſind, wollen wir
an der Hand der Mittheilungen der Handwerkskammer zu
Halle a. S“ noch einmal die weſentlichſten Beſtimmungen
wert Lehr und insbeſondere den Normalvertrag wieder-

Die Annahme eines Lehrlings darf nur durAbſchlußeines ſchriftlichen LSyr er age
erfolgen. Der Lehrherr kann zum ſchriftlichen Abſchluß des
Lehrvertrages durch die Polizeibehörde zwangsweiſe ange-
halten und beſtraft werden, und zwar mit Geldſtrafe bis zu
20 Mark und im Unvermögensfalle mit Haft bis zu drei
Tagen. Außerdem bringt der ſchriftliche Abſchluß des Lehr-
vertrage zwei weſentliche Vortheile für den Lehrherrn. Ein
Anſpruch auf Rückkehr des Lehrlings, falls er die Lehre un
befugt verlaſſen hat, kann nämlich von dem Lehrherrn nur
geltend gemacht werden, wenn der Lehrvertrag ſchriftlich ab
geſchloſſen iſt. Ebenfalls kann ein Anſpruch auf Ent-
ſchädigung für den Fall, daß das Lehrverhältniß vor Ablauf
nd gen n e e fein Ende erreicht, nur dann gel-
end gemacht werden, wenn der Le iftlich abgeſchloſſen iſt Lehrvertrag ſchriftlich abge

a Der Lehrvertrag iſt in drei Exemplaren auszu-
fertigen und vom Lehrherrn, von dem geſetzlichen Verkreter
Water, Mutter oder Vormund) des Lehrlings und von dem
Lehrling ſelbſt zu unterſchreiben. Je ein Exemplar des Lehr-
vertrages erhält der geſetzliche Vertreter des Lehrlings und
der Lehrherr zur Aufbewahrung. Das dritte Exemplar hat
der Lehrherr dem Vorſtande der Handwerkskamimer portofrei
binnen vier Wochen nach Abſchluß des Lehrvertrages zur
Eintragung in die Lehrlingsrolle zu überſenden bei Ver-
meidung der feſtgeſetzten Geldſtrafe bis zu 20 Mk.
n e vorſtehenden Vorſchriften gelten für die Be-
ſchäftigung von Lehrlingen bei Jnnungsmitgliedern mit fol-
gender Maßgabe: Die vorgeſchriebene Anmeldung des Lehr-
lings unter Einreichung des dritten Eremplars des
Lehrvertrages erfolgt nicht an die Handwerkskammer
ſondern an den J nnungsvorſtand. Falls ein Hand
werker ſeinen eigenen Sohn in dic Lehre nimmt,
42 iſt bezüglich der Unterſchrift des Lehrverlrages folgende
Verfügung de Miniſters z beachten:

Der Vorſtand der Berliner Handwerkskamn ich umine Entſcheidung darüber angegangen, e e V ane e
Lehrlings den Lehrvertrag zu unkerzeichnen habe, wenn der Meiſter
zugleich der Vater des Lehrlings iſt. Jch erſuche, dem Vorſtande
e zu erwidern, daß es in ſolchen Fälken, in denen der geſetz
t r en be n Minderjährigen durch ſeine Stellung als Gegen-
e ne verhindert iſt, die gemäß S 107 B. G.-B. erforderliche
Sinn h geben, zur vollen Rechtsgiltigkeit des
a e e iſt, dein Minderjährigen gemäß 8 1909 A.
Ich bewegt ſſrgermundſhaltogerieht einen Pfleger zu beſtellen.
Noſchiuß e nes hroerthattesrigteArage e im. on
Ordnung auch die Beſtellung eines Pflegers gehört, gegebenenfalls
gemäß S 150 Ziffer 4a G.O. die Gerichte zu entſcheiden haben
würden“ uſw.

Der erwähnte S 170 des Bürgerlichen Geſetzbuches
lautet: „Der Minderjährige bedarf zu einer Willenserklärung,
durch die er nicht lediglich einen rechtlichen Vortheil erlangt,
der Einwilligung ſeines geſetzlichen Vertreters.“

Der Lehrvertrag muß nach Maßgabedes
von der Handwerkskammer be ſchloſſenen
Normalformulars vollzogen ſein.Man bedient ſich daher am beſten zum urſchriftlichen
Abſchluß des Vertrages des von der Handwerkskammer un-
entgeltlich zu beziehenden Formulars. Jnnungen, Jnnungs-
verbände dürfen ſich mit ihrem Kopf (z. B. Schloſſerinnung
zu Lehrverträge mit dem Weſen nach gleichem Jnhalt wie
dem der Handwerkskammer drucken laſſen. Vor der Ausgabe
bedürfen dieſelben jedoch der Genehmigung des Vorſtandes
der Handwerkskammer.

Schließlich ſei noch zur Vermeidung einer mißverſtänd-
lichen Auslegung des s 4 des Normallehrvertrages Folgendes
bemerkt. s 4 lautet: „Sofort nach Einſtellung des Lehr-
lings hat der Lehrherr denſelben bei der zuſtändigen
Krankenkaſſe anzumelden.“ Bekanntlich ſind Lehr-
linge, welche vom Lehrherrn ein Entgelt nicht beziehen, weder
in Bagr noch in Geſtalt von Koſt und Wohnung und der-
gleichen, auch nicht zur Krankenkaſſe anmeldepflichtig. Es
iſt alſo keine Krankenkaſſe zuſtäudig und damit wird dieſer
Satz, auch ohne daß er geſtrichen wird, für dieſen Fall be-
deutungslos. Aber ſelbſt, wenn auch ein Lehrherr
nicht verſicherungspflichtige Lehrlinge beſchäftigt, empfiehlt
es ſich, dieſelben bei einer öffentlichen Krankenanſtalt zu ver-
ſichern für den Fall, daß dem Lehrling in der Ausübung des
Gewerbes ein Unfall zuſtößt, für den der Lehrherr haftbar iſt.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 23. September.

Türfen Munitionstheile als „Andenken“ an vie
Militärzeit mitgenommen werden Ueber dieſe Frage ent
ſchied ſoeben in ſtrafrechtlicher Hinſicht die Strafkammer zu Heiligen-
ſtadt. Der Reſerviſt Andr. Hünermund aus Thalwenden hatte zwei
verſchoſſene Granaten vom Schießübungsplatz Jüterbog als Er
innerungsſtücke in ſeine Heimath mitgenommen. Obwohl der An
geklagte und mehrere Zeugen ausſagten, daß es bei allen Truppen
gattungen gang und gäbe ſei, Munitionstheile als Andenken mit
zunehmen, verurtheilte das Gericht den Angeklagten zu 10 Mark
Geldſtrafe. Die Handlung ſei nicht entehrend, auch kein Diebſtahl,
müſſe nach dem Strafgeſetz aber doch geahndet werden.

Verſammlung der Lehrerbildner. Unter dem Vorſitz des
ProvinzialSchulrathes Frieſe findet am Montag, den 7. Oktober er.,
Pormiltags 11 Uhr in der „Tulpe“ hierſelbſt eine Verſammlung der
an den. Seminaren und Präparandenanſtalten unſerer Provinz
thätigen Lehrertildner ſtatt. Zur Verhandlung kommen die Aus
führungen der Beſtimmungen des Unterrichtsminiſters vom 1. Juli
1901, welche bekanntlich die Unterrichtsziele der Lehrerbildungsanſtalten

bedeutend erhöhen. Die Verſammlung wird durch einen Vortrag
des Seminar-Oberlehrers Weymann aus Erfurt eröffnet. In den
Präparanden und Seminarien, welche Michaelis ihre Entlaſſungs
prüfungen abhalten, ſoll bereits nach den Herbſtferien nach den ver
änderten Lehrplänen unterrichtet werden.

Der Haus und Grundbeſitzer-Verein (E. V) zu
Halle a. S., mit einer Mitgliederzahl, von 1550, hielt am Sonnabend
Abend im kleinen Saal der „Kaiſerſäle“ eine gut beſuchte Ver
ſammlung ab. Ueber die Verhandlungen des Provinjial Verbands

tages in Magdeburg (Erbbaurecht, Wohnungsnoth, Pfandbriefamtund über den CentralVerbandstag in Hannover eehgegne er

Miethsverluſte, Hypothekenverſicherung, Baugenoſſenſchaftsfrage u. ſ. w.)
berichtete Herr Rentier C. Blümentritt in ausführlicherWeiſe. An die einzelnen Punkte knüpfte ſich r
regende Debatte. Ueber die Verhandlungen iſt ſeiner
Zeit berichtet worden. Die Verſammlung ſtimmte mit den in
Magdeburg bezw. Hannover gefaßten Beſchlüſſen überein. Die Ver
fammlung war für den Beitritt zum Preußiſchen Landesverband,
ſofern derſelbe einen Beitrag von 5 Pfg. pro Kopf und Jahr
fordert. Die Provinzialvereine Sachſen und Schleſien wollen mit
etwa 25 000 Mitgliedern dieſem Verbande beitreten. Zum Schluſſe
wurde noch über das Halten einer ſogenannten ſchwarzen Liſte, vor
nehmlich der Manifeſtanten, verhandelt. Die Namen derſelben ſollen

a n x x dent Jahre vor Verluſteneiben. andere ä iBahnen a n Städten hat ſich dieſe
S Sie eger-SanitätsKolonne zu Halle tagte am 19.September er. in Schönes Reſtaurant, Gr. Wallſtraße 9, unter
zahlreicher Betheiligung der Herren Vorſitzenden hieſiger Krieger
und MilitärVereine. Der leitende Arzt, Herr Dr. mod. Schuchardt
hier, ſprach über den Nutzen beſagter Kolonne in Kriegs und

riedenszeiten und bat die erſchienenen Herren Vorſitzenden der
ieſigen Kriegervereine, energiſch für die gute Sache in ihren

Vereinen durch Zuführung neuer Mitglieder einzutreten. Der neue
Kurſus beginnt am 22. Oktober 1901 und ſind Mitglieder der
Kriegervereine und ehemalige Soldaten ſtets willkommen. An-
meldungen zum Beitritt in die Kolonne, welcher koſtenlos iſt, werden
dar 337 m e c im Vereinslokale und von dem

nnenführer, Herrn Bezirksſchornſteinfegermei Helbi Heiſt-ſtraße 35 les er Hewing, Geiſt
Der Preußiſche Beamten-Verein hielt am SonnabenNachmittag in der „Saalſchloßdrauerei“ ſein Sommerfeſt e

angeſichts der herrlichen Witterung den beſten Verlauf nahm. Die
Darbietungen der Muſikkapelle unſerer 36er am Nachmittag im
Garten und die Geſangsvorträge (gemiſchter Chor, Frauenchor und
Solis) am Abend im Saal ſprachen bei den zahlreichen Zuhörern
recht an. An den Laternenumzug der Kinder durch die Anlagen
ſchloß ſich ein Brillantfeuerwerk der Pyrotechniker Gebr. Pfeiffer
Cröllwitz an, das einen würdigen Schluß der ſchön verlaufenen
Feſtlichkeit dildete. Von anderer Seite wird uns darüber noch
mitgetheilt Während des am Sonnabend in der „Saalſchloßbrauerei“
ſtaltfindenden Sommerfeſtes wurde allgemein üder mangelhafte
Bedienung geklagt. Viele Feſttheilnehmer mußten ſtunden
lang ohne jede Erfriſchung verweilen. Die Brauerei hätte bei der
ungemein großen Betheiligung ein bedeutend beſſeres Geſchäft machen
können, wenn genügend Kellner zur Verfügung geſtanden hätten.
(Bekanntlich verläßt der gegenwärtige Wirth dieſer Tage das Lokal
und ſcheint leider nicht mehr beſonders aufmerkſam zu ſein.)

Das Spielfeſt der Abtheilung 7 des Vereins für Volks
wohl (Jugend und Volksſpiele), das geſtern Nachmittag auf dem
ſchönen „Sandanger“ bei herrlichſtem Wetter von ſtatten ging, nahm
den gewünſchten befriedigenden Verlauf. Um 2 Uhr traten die
Theilnehmer an den Spielen, Volks und Mittelſchulſchüler, Gym-
noſtaſten, Sportsleute und Turner in Viererreihen an und marſchirten
unter den Klängen eines Marſches (Schüler Poſaunenchor der
Franckeſchen Stiftungen) auf dem abgeſteckten Platze vor der Tri
büne auf. Der Spielleiter, Herr Oberlehrer Dr. Hammer-
ſchmidt, begrüßte die Erſchienenen, die Spieltheilnehmer wie das
e verſammelte Publikum und wies auf die Bedeutung der
r und hin. Jn das Hoch auf den Kaiſer

te 2 re gi Spiel ih e e ePſriett ein recht belebtes Bild auf dem weiten grünen Plane.
Die zweite Abtheilung brachte die volksthümli chen. Wettlämpfe,
nämlich 100 m Wettlauf, Hoch, Weit, Drei und Stabhochſprung,
500 m Mallaufen, Schlenderbali, Kugelſtoßen und Fußballweitſtoßen
ſeitens der Schüler, Turn und Sportvereine. Jntereſſant geſtaltete
ſich auch der 400 Meter Vereins Stafettenlauf daun das
Schleuderball und das Krickettball Weitwerfen. Ein Fußball
Wettſpiel zwiſchen verſchiedenen Mannſchaften der Schüler
und Sportvereine und ein Kürturnen der geübteren Turner am Reck
und Sprungtiſch bildeten den Schluß der Vorführungen. Die ſtark
vertrelene Sanitäts-Kolonne des 1870er Bahnhofs Barackenvereins
hatte nicht ein einziges Mal nöthig, in Thätigkeit zu treten die
Spiele gingen glatt?ohne jeden Unfall von ſtakten. Es war ſpät
geworden, als die Preisvertheilung nach der Schlußanſprache, die
mit einem beifällig aufgenommenen Hoch auf die Stadt ſchloß,
mitten auf dem Spielplatze erfolgte. Es erhielten Preiſe:
a) von den Schülervereinen im 100 m-Lauf: Kuntze (T. u.
Sp.V.) und Hirſch (T. u. Sp. V.); im Hochſprung Traege
(Städt. Ober Realſchule) und Ritter (Sch.T. V. Jahn, Francke ſche
Stiftgn.) im Weitſprung: Schreiber (von demſelben Verein) und
Stünz (T.- u. Sp.-V.) im 500 w-Lauf: Kuntze (T. u. Sp.V.)
und Schurig (Sch.T.V. Jahn, Francke ſche Stiftgn.); im Stab-
hochſprung: Stünz (T. u. Sp.V.) und Kaiſer (Te. u. Sp.V.);
im Dreiſprung: Pfeiffer (Sch. T. V. Jahn Francke ſche
Stiftungen) und Kuntze (Turn- und Spiel Verein);
im Fußdallweitſtoßen Stünz (T. u. Sp.V.) und Weber (T. u.
Sp. V.); im VereinsStafettenlauf: H. F.Cl. von 1896 Erſter und
T. u. Sp.-V. Zweiter im Schleuderbail Stünz (T. u. Sp.V.)
und Wieſchkte (Sch.T.-V. Jahn, Francke'ſche Stiftungen); im
Kricketball: Borchert und Wieſchke (von demſelben Verein).
b) Von den kaufmänniſchen Vereinen: Jm 100 wo
Schnelllauf: Weinſtein und Haaſe (H. F.Cl. von 1896) im Hoch-
ſprung: Weinſtein und Kitzig (von demſelben Verein); im Weit
ſprung: Weinſtein und Kitzig (von demſ. Verein) im 500 m-Lauf:
Hagſe und Stockhauſen (von demſ. Verein); im Stabhochſprung
Weinſtein (von demſ. Verein); im Dreiſprung: Kitzig und Wein-
ſtein (von demſ. Verein) im Fußballweitſtoßen Morgenſtern (von
demſ. Verein) und Ecke (F.Cl. Wacker) im Schleuderball Kitzig
und Weinſtein (H. F.-Cl. von 1896) im Kricketball: Kitzig und
Weinſtein (von demſ. Verein). Von den Turnvereinen:
Jm Schleuderball Pfund vom T.V. Giebichenſtein, Stamp vom
M.-T.V. Halle und W. Klinz vom A. H. T.V. Halle im Schnell
Iauf über 100 m Fiſcher vom A. H. T.-V. Halle, Knape vom K.
T.-V. Halle und Otto vom A. H. T.V. Halle im Kugelſtoßen
(20 Pfund): M. Fricke vom M. T.V. Halle und Brandt
vom T.-V. Urania-Halle; im Dörrſtock vomDreiſprung:
T.V. Giebichenſtein, Schöttig vom T.V. Cröllwitz und Schmeil
vom T. V. Cröllwitz im t Schaumburg vom A. H. T.V.
Hälle, Prinz vom T.V. Giebichenſtein und Schuchardt vom T.-V.
Urania Halle im Stabhochſprung: R. Klinz vom A. H. T.T. Halle,
Kreitzrock vom T.V. Giebichenſtein und Loſch vom T.V. Giebichen
ſein im Hochſprung: Wengler vom K. T.V. Halle, Dr. Böttcher
vom A. H. T.-V. Halle und R. Fricke vom T.-V. Gutsmuths.
Jugendturner: im Wettlauf: Breitung und Sachers vom M.T.V.
Halle im Weitſprung Meyer vom T.V. Giebichenſtein und Feier
abend vom Jahn'ſchen T.-V. Halle im Kugelſtoßen (10 Pfund):
diemann vom T.-V. Giebichenſtein und Müller vom T.V. Guts

muths. Die Sieger erhielten Eichenlaubkränze mit roth
weißer Schleife, die erſten Sieger außerdem Spielgeräthe. Mehrere
Turner waren Sieger in zwei Uebungen, ſie verzichteten auf einen
Kranz zu Gunſten der Nächſtfolgenden. Jm „pParadiesgarten“
fand dann eine turneriſche Nachfeier in Form eines Kommerſes ſtatt,
bei dem es recht gemüthlich herging.

Der Evangeliſche ArbeiterVerein feierte geſtern unter
reger Betheiligung ſeiner Mitglieder, ihrer Angehörigen und Gäſte
von hier und außerhalb ſein 11 jähriges Beſtehen. Nach Empfan
der auswärtigen Gäſſe wurde in der chriſtlichen Herberge zur Heimat
das gemeinfam Mittageſſen eingenommen. Daran ſchloß ſich ein

Spaziergang in vas Saalethal und Kaffeelrinken im „Felſenbur
keller“. Der Feſtgottesdienſt fand in der St. Ulrichskirche ſtatt, Fe
prediger war Herr Paſtor Karig-Magdeburg. Die Nachfeier wurde
in den „ThaliaFeſtſälen“ abgehalten. Dieſelbe beſtand in gemein
ſamen Geſängen, Vorträgen der Geſangsabtheilung und des Poſaunen
chors des Vereins, Anſprachen der Herren Oberprediger Wächtler
(agrruge und Meinhof (Feſtrede), endlich in einem Theater
tück, welches viel Erheierndes bot.

WohlthätigkeitsAnfführnug. Die Oberfechtſchule Nr. 52
zu Halle wird in den „Kaiſerſälen“ eine Wohlthätigkeits Vorſtellung
zum Beſten der KriegerWaiſenhäuſer geben.

Erntedankfeſt. Jn den Abreißkalendern“ iſt die Zeit des
Dankfeſtes nicht richtig angegeben. Dasſelbe wird im s

alſo auch bei uns, nicht am nächſten Sonntag, den 29. d. s.,ſondern erſt acht Tage ſpäter, am Sonntag, den 6. Oktober
abgehalten. Jm Neupreußiſchen wird das Danffeſt früher gefeiert.

Die Gemeinde St. Georgen wird daran erinnert, daß
mit dem 1. Oktober die Frühgottesdienſte am Sonntage aufhören
und dafür wieder, wie alljährlich im Winterhalbjahre, die Nach
mittagsgottesdienſte an jedem Sonntag 5 Uhr eintreten der erſte
Gottesdienſt wird alſo am Erntedankfeſt Nachmittags 5 Uhr ſtatt
finden. Der Lehrlingsverein der Gemeinde, der unter der Leitung
der Herren Hilfspiediger Keller und Fif cher ſteht, wird am
T den 6. Oktober, Abends 8 Uhr einen Familienabend im
großen Saale von „Osborg's Beilevue“ in der Lindenſtraße veran
Kalten, wozu die Gemeindeglieder eingeladen ſind. Von
Neuem wird gebeten, daß in Krankheitsfällen die Angehörigen von
Kranken doch den Geiſtlichen Anzeige davon machen möchten, damit
die Geiſtlichen eventuell die Kranken beſuchen können.

T Ueberbrettl-Vorführungen ſind keine Kunſt. Wie die
„Magd. Ztg.“ mittheilt, ſind die angemeldeten Vorführungen des
„Seceſſions-Ueberbrettl“ in Magdeburg polizeilich ver
boten worden. Das Verbot hat folgenden Wortlaut: „Singſpiele,
Geſangs und deklamatoriſche Vorträge der Geſellſchaft „Original
SeceſſionsUeberbrettl“ im Saale zur „Freundſchaft“ hier ſind unzu
läſſig, weil für dieſes Lokal die Erlaubniß zu gewerbsmäßigen Ver
G atwgen aus S 33 a der Reichsgewerbeordnung nicht ertheilt iſt.
Einen Wa ndergewerbeſchein haben Sie nicht vorgelegt,
und ein höheres Jntereſſe der Kunſt bei Jhren Dar
bietungen kann diesſeits nicht anerkannt werden.“ Jn-
folge dieſer Schwierigkeiten wird das SeceſſionsUeberbrettl ſein
Gaſtſpiel hier in Halle in den „Kaiſerſälen“ fortſetzen und

L f e noch Vorſtellungen geben.D verkauf iſt wie bisher bei i er u. iBelno eder teinbrecher u. Jasper und bei
Im Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes

amtsbezirk Sü d an S ad rictavang Selbſtmord 1, Darm
katarrh 3, Unferleibstyphus 1, Scharlach 6, Wangenbrand l, Tuber
kuloſe 2, Darmfiſtel Schwäche 5, Aſthma 1, Geſchwulſt 1, Schlag
anfall 1, Bruſtfellentzündung 1, Herzfehler 1, Eileiterſchwangerſchaft
1, Vauchfellentzündung 2, Einathmung giftiger Gaſe 2, Krämpfen
J Sepſis 1, Zuckerkrankheit 1, Gehirnembolie 1, Knochenvereiterung
I, Lebercarcinom I, Lungenlähmung 1, Lungenerweiterung 1, Blaſen
ausſchlag 1, Krebs 2, Embolie 1, Rierenentzündung 1, Abzehrung
1, unbekannter Todesurſache 1, Schlagadergeſchwulſt 1, Todtgeburten
2, zuſammen 52 Perfonen, darunter 11 Ortsfremde im Standes
amtsbezirk Nord verſtarben an: Careinoma ventriculi 1, Speiſe
röhrenkrebs 1, Scharlach 2, Darmkatarrh 1, Schwächtuberkulöſer Lungenentzündung 1, Be Ledrchſan

ſchwäche 4, Krebs des Unterkiefers 1, Herzlähmung und
Altersſchwäche 1, Scharlachintoxikati ä1. Blaſenleiden und Vitere e Atrophie un d Krämpfen
hieſigen Krankenhänuſern verſtorbene Ortsfremde. Mithin verſtarben
in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 78 Perſonen.

D Feuer in H.-Trotha. Am Sonnabend Mittag 121 Uhr
brach in der Wagenfettfabrik von Korn in H.-Trotha, jedenfalls
durch Ueberkochen eines Keſſels, Feuer aus, welches ſich in wenigen
Augenblicken über den ganzen Raum, in welchem noch einige Fäſſer
voll Oel lagerten, verbreitete. Da die Arbeiter kurz vorher zum
Mittagbrote gegangen waren, ſo war Herr Korn nur allein in der
Fabrik anweſend und ſuchte zu retten, was noch zu retten möglich
war, wobei er ſich erhebliche Brandwunden an den Händen und im
Geſicht zuzog, ſodaß er verbunden werden mußte. Der von allen
Seiten ſchnell herbeigeeilten Hilfe gelang es, die vor dem brennenden
Raume lagernden Oel und Fettvorräthe wegzuräumen, welche ſonſt
unbedingt ein Raub der Flammen geworden wären. Die Trothaer
freiwillige Feuerwehr war ſofort zur Stelle und griff den Feuer
heerd mit drei Schlauchleitungen an. Da der Brand leicht größere
Dimenſtionen annehmen konnte ſo wurde die Berufsfeuerwehr noch zu
Hilfe gerufen, welche l Uhr eintraf und noch zwei Leitungen anlegte,
Etwa 2 Uhr war alle Gefahr beſeitigt, ſodaß die Berufsfeuerwehr wieder
abrücken konnte. Welche koloſſale Hitze ſich entwickelt hatte, war
daran zu ſehen, daß die eiſernen T-Träger bedeutend verbogen
worden waren. Bei nördlicher Windrichtung hätte leicht ein furcht
bares Feuer entſtehen können, da in dieſem Falle die im Hofe
lagernden 80—100 Stück Oel und Fettfäſſer nicht hätten gerettel
werden können und dann die Nebengebäude, das Wohnhaus und
ſchließlich auch die in der Nähe befindliche Lohmann'ſche Holz
handlung verloren geweſen wären. Die Berufsfeuerwehr hatte den
Weg vom Depot bis zur Brandſtätte, ungefähr vier Kilometer weit,
in etwa 12 Minuten zurückgelegt. Jnfolge dieſer Anſtrengung
brach bei der Ankunft ein zuſammen, welches ſich jedoch
nach einiger Zeit wieder erholte. Die Gebäude und Vorräthe
waren verſichert.

Ein Strolch hat in der Nacht vom 21. zum 22. d. Mts.
in den Anlagen der Poſtſtraße in der Nähe des Denkmals ein
Kaltuspflanze herausgeriſſen und die Blätter abgeſchnitten.

Ein Stubenbrand war geſtern Abend nach acht Uhr
in dem Grundſtück Wörmlitzerſtraße 99 bei Kohl ausgebrochen.
Durch unbeachtetes Fortwerfen eines glimmenden Streichholzes waren
inehrere Kleidungsſtücke in Brand gerathen. Die Feuerwehr war
zwar requirirt worden, brauchte aber nicht in Thätigkeit zu treten, da
das Feuer durch die Bewohner bereits gelöſcht war.

Der erſte Gemeindegottesdienſt in der neuerbauten
St. Petrikirche zu Cröllwitz fand geſtern Vormittag ſtatt.
Der Predigt, in der Herr Sup. Bethge als amtirender Geiſtlicher
auf die erfolgte Weihe des Gotteshauſes hinwies, war das Evan
gelium vom Jüngling von Nain zu Grunde gelegt. Die Predigt
hinterließ bei allen Zuhörern einen tiefen Eindruck,

Der Blitzſahrplan für das Königreich Sachſen, welcher
im Verlag der Firma M. u. R. Zocher zu Dresden als Winter
ausgabe erſchienen iſt, trägt vielfach ausgeſprochenen Wünſchen des
Publikums Rechnung, indem nunmehr auch die Kilometerzahlen
vor den Stationen angebracht worden ſind. Es iſt dadurch Jeder
in der Lage, ſich mit Hilfe der unter Bemerkungen angegebenen
Kilometerpreiſe, das Fahrgeld der verſchiedenen Klaſſen zu berechnen.
Weiter ſind den einzelnen Linien auch die Anſchlußziffern beigedruckt
worden, infolgedeſſen findet man die Zugverbindungen mit anderen
Linien ſchnell. Der „Blitz“ iſt wie bisher für 20 Pfennige in
allen Buch und Papierhandlungen, Bahnhofsbuchhandlungen, bei
Kolporteuren c. zu haben.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Tannhäuſer“ von Rich. Wagner.)

Vor der erſten Oper mag das Herz eines Theaterdirektors noch gany
anders klopfen, als vor dem erſten Drama einer neuen Spielzeit
Der Faktoren, die hier nach langer Pauſe in Uebereinſtimmung ge
bracht werden ſollen, ſind aber meiſt auch gar zu viele und zu ver

m



ſchiedene Welche neun in der Auffaſſung bedingt nicht allein
ein neuer Kapellmeiſter, von deſſen Stabe Alles während der Auf
füheung abhängt. Mit dem Engagement des Herrn R. Erd mann
hat Herr Direktor Richards offenbar eine Perſönlichkeit gefunden, die
ihres ſchweren Amtes mit Umſicht und Energie walten wird. Es
wäre zu viel geſagt, wollte ich mich mit allen Einzelheiten in Tempo,
Rhythmik und Dynamik. einverſtanden erklären, die Herr Erdmann
geſtern Abend zu Gehör gelangen ließ, aber unzweifelhaft
ſteht mir ſchon feſt, daß unſer jetziger erſter Kapell
meiſter Herr in ſeinem muſikaliſchen Hauſe iſt. Orcheſter,
Soliſten und Chor folgten ſeinen Anweiſungen mit
unbedingtem Gehorſam, ſodaß eine Vorſtellung zu Stande kam, die
in ihrer Totalität einen befriedigenden Eindruck hinterließ und auch
als eine Anweiſung auf noch Veſſeres in der Zukunft betrachtet
werden konnte. Die Temponahme Herrn Erdmanns verurſachte
allerdings verſchiedentlich Beklemmungen. Die Breite des Allegro
maestoso in der Ouverture iſt an ſich nicht unberechtigt; aber ein
Kapellmeiſter muß ſie nicht bloß mit der Länge der Noten, ſondern
vor Allem mit einem reichen Gefühlsinhalt ausſtatten. Und leider
wurde hierin noch Manches verſäumt. So kam es auch, daß die
zroße Steigerung der Ouverture mehr der äußerlichen Ueberlegung
als wirklicher innerer Empfindung zu entſpringen ſchien. Sehr
wohlthuend berührte dafür wieder die Zurückhaltung, die Herr
Erdmann in den begleitenden Stellen dem Orcheſter beſonders dem
Blechregiſter auferlegt hatte.

Unter den Mitwirkenden auf der Scene verdient Frl. Borchert
uerſt genannt zu werden. Obwohl die Eliſabeth der jungen

Künſtlerin ſchauſpieleriſch noch im vollkommenſten Anfängerthum
ſteckte und muſikaliſch keineswegs ganz ſicher war, reichte ſie doch
durch ihre ſtimmlichen Vorzüge über die ganze Umgebung hinaus.
Frl. Borchert mag nur erſt mal die Befangenheit abgelegt haben,
ſo werden wir hoffentlich noch viel Freude an ihren ſchön aus
geglichenen, wohllautenden Stimmmitteln erleben, dann wird hoffent
lich auch ihre Jntonation ſicherer werden, die vorläufig nicht immer
„rein und engelgleich“ war. Viel ſchlimmer ſündigte in dieſer Be
ziehung Herr Schröter, deſſen Heldentenor entweder nicht ganz
frei von Jndispoſition war, oder überhaupt mit dem Mangel
an Modulationsfähigkeit behaftet iſt. Vielleicht verſchuldete die ihm
ungewohnte Akuſtik unſeres Theaters, daß ſeine Stimme nicht voll
u ihrer Entfaltung kam. Spätere Aufführungen werden ja darüber

uskunft geben. Leider blieb auch ſeine Darſtellung der Titelrolle
ohne die wünſchenswerthe geiſtige Durcharbeitung und Vertiefung.
Als Landgraf muß Herr Gut h eine vortheilhaftere Maske anlegen.
Sein Geſang, der vielfach ins Schleppen gerieth, entſtammte ſchönem,
obſchon nicht gleichmäßig ausgebildetem ſtimmlichen Beſitz. Der
Wolfram des Herrn Fanta iſt in ſeinen Vorzügen aus den Vor
jahren her bekannt. Anſprüche an abſolute Tonreinheit erfüllt der
Künſtler aber immer noch nicht! Um das Enſemble der ritterlichen
Sänger machten ſich die Herren Fiſcher, Brandes, Förſter
und Raven verdient. Herr Brandes überſchritt wohl, in dem
lobenswerthen Beſtreben den Biterolf recht charakteriſtiſch
auszugeſtalten, einige Male das künſtleriſche Maß. Beſonderen Dank
iſt unſer Publikum Frl. Bonfét ſchuldig die an Stelle des
erkrankten Frl. Harden die Parthie der Venus übernommen hatte
und ſie mit Routine und Sicherheit, freilich ohne echte Leidenſchaft
und Größe durchführte. Sehr hübſch ſang Frl. Sieder den
Hirtenknaben. Die Chöre griffen in den Enſembleſcenen mit der
nöthigen Entſchiedenheit ein. Das Orcheſter ſchien ſchon tüchtig
eingeſpielt und förderte außerordentlich den befriedigenden Eindruck
der Vorſtellung. Die Ausſtattung war die bewährte frühere. Jn
dem Arrangement der großen Empfangsſcene im zweiten Akt wich
man mit Unrecht von Wagners ausdrücklichen Vorſchriften ab. Das
zahlreiche Publikum befand ſich in äußerſt beifallsluſtiger Stimmung
und zeichnete die Darſteller eigentlich über Verdienſt aus.

Dr.. W. Kaiſer.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns ge

ſchrieben Jn dem neuen eingktigen Luſtſpiel „Mädel ſei ſchlau“
von Julius Keller ſpielen die Wauptrotten 37 wen Schultz

S o a je Herren n. Gallas un erend 7Wut Hr. Manbes, Triſtan Hr. Raven Mchier Hentg
irigent: Herr Kapellmeiſter Titl. Die Beſetzung iſt alſo eine

e W z ienetag hat im Abonnement die Farbe
ie Farbe ro ühr 8Unſere Frauen“) Gilügkeit. b (lebte Aufführung des Luſtſpiels

Gerichtszeitnng.
Eine gerichtliche Verurtheilung der „Saalezei Wirleſen im „Zeitungsverlag“ das Folgende: „Jm de rps J. S

anſtaltete der Konzertmeiſter Albert Mehrſtedt aus Leipzig in den
„Kaiſerſälen zu Halle a. S. einen Klavierabend. Am 15. März
erſchien eine Kritik in der „Saalezeitung“, durch welche ſich Herr
Mehrſtedt beleidigt fühlte, weshalb er gegen den verantwortlichen
Redakteur der „Saalezeitung“, Herrn Scharre, Privatklage an-
ſtrengte. Am 1. April veröffentlichte dann Herr Mehrſtedt noch
eine Erklärung im „GeneralAnzeiger“, durch die wiederum Herr
Scharre beleidigt ſein wollte und wegen der er Widerklage erhob
Das Gericht verurtheilte Herrn Scharre zu einer Geldſtrafe von
15 Mark bezw. 3 Tagen Gefängniß und billigte dem Privatkläger
Mehrſtedt Publikationsbefugniß zu. In der Kritik der „Saale-
zeitung“ ſei über das Erlaubte hinausgegangen, auch ſpreche die
on des Artikels für die Abſicht der Beleidigung. Zu einer

iderklage von Seiten des Beklagten ſei keine Veranlaſſung vor
a da durch das Jnſerat des Herrn Mehrſtedt im „General-

nzeiger“ nicht der Redakteur der „Saalezeitung“ getroffen werde
dasſelbe vielmehr ganz allgemein gehalten ſei.“ Wir ſtimmen
dem Vorgehen des Herrn Kapellmeiſters Mehrſtedt, über deſſen
et in den „Kaiſerſälen“ auch wir ein vollſtändig abfälliges
Urtheil fällen mußten, durchaus nicht zu. Herr Mehrſtedt hatte
mit der Bitte um Aufnahme auch an die „Hall. Ztg.“ eine „Er
a geſchickt, in welcher er die „Saalezeitung“ in maßtoſer

eiſe augriff. Wir hatten dieſe Stilübung gemäß den Ufancen in
er deutſchen Preſſe ſelbſtredend zurückgewieſen. Wir pflegen ſonſt

auch nicht dergleichen Gerichtsverhandlungen zu veröffentlichen
Lir müſſen aber diesmal nothgedrungen eine Ausnahme machen,
um der „Saalezeitung“ ad oculſos zu demonſtriren, daß man nicht
mit Steinen werfen ſoll, wenn man im Glashauſe ſitzt. Der
Hallenſer Gerichtshof hat nämlich mit ſeinem obigen Urtheil aus
drücklich feſtgeſtellt, daß auch der Ton, den die „Saale-
zeitung“ beliebt nicht ſtatthaft iſt.

—-2. Halle, 21. Sept. Strafkammer s Eiſenbahnunglück bei Cönnern am 18. Juli, welches S Mai hen
orderte, hatte die Anklage wider den 53 Jahre alten Bahnwärter
akob S chmidt aus Cönnern zur Folge gehabt, welche auf Grund

ſeiner Pflichtvernachläſſigung erhoben war. Wie die Hall. Ztg
über das traurige Vorkommniß berichtete, war an der Hüttig' ſchen
Schneidemühle auf dem Bahnübergange der Halle Aſcherslebener
per bei Cönnern von dem 4 Uhr 50 Min. Nachmittags dort
paſ irenden Schnellzuge der Geſchirrführer Wilhelm Koch aus
Cönnern mit ſeinem beladenen Geſchirr überfahren worden. Der
Zug hate das mit Ziegelſteinen beladene Fuhrwerk mitten durch-
ſchnitten, Koch war auf das Nebengeleis geſchleudert worden, hatte
mehrere Kontuſionen, einen rechten Armbruch und namentlich
ſchwere innere Verletzungen erlitten, wurde zwar ſofort im Bahn
wärterhäuschen von zwei Aerzten verbunden, verſtarb aber ſchon
7 einer halben Stunde. Das eine Pferd wurde ebenfalls ver
etzt, das andere hingegen garnicht, der Wagen natürlich vollſtändig

ſern und ſein Jnhalt über 300 Schritte weit auf dem Bahn-
t serſtreut. Die gleich zu Anfang angegebene Urſache des Un
ücks, das Nichtſchließen der Bahnſchranke, hatte ſich als richtig
rausgeſtellt, und der Bahnwärter Schmidt, zu deſſen Obliegen

eiten das rechtzeitige Schließen gehört, dies verſäumt. DieFran befindet ſich an dem Uebergange der ch Alsleben-
t und muß vom Bahnwärter derart bedient werden, daß zehn

inuten Wer Durchpaſſiren eines Zuges ein Glockenſignal erktönt,
und der Wärter mit Rügxſicht auf die Eigenſchaft desſelben er-

meſſen muß, wann die Schranke zu ſchließen Bei Schnell und
ähnlichen Zügen hat die Schließung früher zu erfolgen als bei
anderen. In dieſem Falle hatte Schmidt ſeine Aufgabe ganz und
gar verſäumt, denn als Koch ſich mit ſeinem ſchwer beladenen Ge-
ſchirr ſchon mitten auf dem Schienengeleis befand und der Schnell
zug angebrauſt kam, war die Schranke noch nicht geſchloſſen. Es
iſt übrigens ſchon öfter vorgekommen, daß Sch. dieſe ſeine Aufgabe
nicht ganz nach Vorſchrift und, wie es der allgemeinen Sicherheit
angemeſſen iſt, erfüllt hat. Er iſt deshalb auch ſchon des Oefteren
im Disziplinarwege beſtraft worden. Der Tod des verletzten Koch
trat infolge Herzlähmung ein, welche durch die Beſchädigungen der
inneren Organe verurſacht war. Der canuſale Zuſammenhang
zwiſchen der Schuld des Angeklagten und dem eingetretenen Tode
war ſomit gegeben und Schmidt dafür verantwortlich zu machen.
Da eine ſehr große Fahrläſſigkeit vorgelegen, welche ein weit un
berechenbareres Unglück im Gefolge hätte haben können, erkannte
das Gericht dem Antrage des Staaisanwalts gemäß auf ſechs
Monate Gefängniß.

PerſonalNachrichteu.
Verliehen wurde dem Gerichtsſchreiber, Kanzleirath Hoff

mann zu Erfurt der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe. Die
Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen nichtpreußiſchen
Ordens und zwar des Ritterkreuzes erſter Klaſſe des Königlich
ſächſiſchen Albrecht Ordens wurde ertheilt dem Hauptmann von
Banuer, à la suito des Füſilier- Regiments General-Feldn.arſchall
Graf Blumenthal (Magdeburgiſchen) Nr. 36.

Sport und Jagd.
W. Paris, 22. September. Bei der heutigen Radwettfahrt um

den Großen Preis von Paris über 2000 Meter wurde
Ellegaard erſter, Rütt zweiter und Arend dritter.

Vermiſchtes.
Zurück aus China. Der aus Oſtaſien angekommene

Lloyddampfer „Neckar“ landete geſtern bei Bremerhaven die 3. Jn-
fanterie-Brigade (ausſchließlich 9. Komp.), Bataillonsſtab und
1. Batterie Feldhaubitzen, die TelegraphenAbtheilung, die Feld
intendantur, das Trainkommando, die Proviantkolonne 1, 2 und Z,
das Feldlazareth 6, das Etappen-Kommando und das Kriegslazareth
Perſonal, zuſammen 55 Offiziere und 2002 Mann. Die kleinen
Kreuzer „Gefion“ und „Jrene“ ſind geſtern nach mehrjähriger
Abweſenheit von Oſtaſien in Wilhelmshaven eingetroffen.

Eine Schreckensfahrt auf der Oſtſee hatten wie man aus
Lübeck ſchreibt, ca. 50 Theilnehmer der 21. Jahresverſammlung für
Armenpflege und Wohlthätigkeit zu überſtehen, die in dieſen Tagen
in Lübeck ſtattfand. Nach Abſchluß der Feſtlichkeiten war ein
Ausflug nach Travemünde veranſtaltet worden. Trotz Regen und
Sturm nahmen ca. 50 Damen und Herren, unter ihnen
die Berliner Vertreter faſt vollzählig an dieſem Ausflug theil.
Man wird ſich von dem Sturm einen Begriff zu machen vermögen,
wenn man hört, daß Windſtärke 10 zu verzeichnen war. (12 iſt das
Maximum.) So war es denn den Ausflüglern beſchieden, das Meer
in ſeiner ganzen wilden Schönbeit zu ſehen. Eine ſo gewaltig
hohe See hatte Travemünde ſeit Jahren nicht geſehen.
Kaum hatte das Schiff der kleine Lübecker Handels
kammerdampfer „Trave“, die Steinmole hinter ſich, ſo ſteckte
es auch ſchon ſeine Naſe tief in die Wellen hinein.
Die auf dem Vorderdeck befindlichen Paſſagiere waren im Nu pudel-
naß, das Waſſer rann in Strömen auf dem Deck umher. Schon
an der zweiten Anſegelungsboje (etwa 200 Meter) überzeugte man
ſich, daß eine Weiterfahrt unmöglich und geradezu lebens-
gefährlich war. Alſo jetzt hieß es wenden! Jn der engen Fahr-
rinne mußte das natürlich kurz geſchehen und nun kam die
„Trave“, die auf einmal die Wellen von der Breitſeite erhielt,
faſt auf den Kopf zu ſtehen und kippte darauf nach der Steuerbord-
leite hinter Das Deck ſtand zu der Waſſerfläche in einem Winkel
und hier war im nächſten Augenblig ſchon ein wie n
einander von Stühlen und Bänken, Waſſer, Damen und da
zu ſehen. Der Dampfer aber bäumte weiter ſich hoch empor n
Du darauf wieder lief hinab zu ſchiehen, und ſo volle das beſagle

urcheinander immer hin und her. Andere Perſonen ſpran, r
Hilfe, aber in ihrer Angſt erklärten die kreidebleichen Antlitz ger e
ſchwimmenden Perſonen, man ſolle ſie nur liegen n
fühlten ſie ſich der Länge nach auf dem Deck des Dampfers a
noch am ſicherſten. Gleich ſchlimm ſah es bei der Wendung am ſ tegen
Vorderdeck aus. Wer dort nicht gerade das Ankern n gen
einen feſten Gegenſtand erfaſſen konnte, wurde unwei s r
die Kajüte geſchweift. Das Endergebniß der Fahrt die wohl Agen
noch lange, lange Zeit in Erinnerung bleiben wird war daß keiner

der Theilnehmer einen trocknen Faden am Leibe hatte.

Wetterbericht vom 23. September 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorm

a z
5 S

S Name der tS S S 23 Beobachtungs S 8 Windſtärke Wetter s
ſtation S clS

c ä
1 Stornoway 752,5 Windſtin windſtill en 12,802 Diatſod 7453 Wieden ind ren 133

e 25 o ſehr leicht Nebel 13303 Wie dir 45,3 ſehr leicht wolkig 15,00

6 aris S S7Vliſſingen 753,0 8850 leicht R r25,0 S egen 16,5 Helder 754,1 80 ſehr leicht heiter 19
Chriſtianſund 7622 0 mäßig wolkenlos, 15,40

10 Skudesnaes 760,4 080 mäßig wolkig 16,30
i Flage 763,1 80 mäßig heiter 1509

762,3 080 mäßig wolkenlos 15,80
14 St ekm 170 W ſnta mäßig well in n 5'8is Siege n z windſtill Nebel 12,80
r Haparanda 767,4 W leicht bedeckt 10,30

Borkum 754,7 080 leicht kenlos 152518 Keitum 7565,7 080 ſchwach 27
d 1 o50 friſch bedeckt 1620inemünde 761, äſzi 2z r mäßig wolkenlos 16,20

münde 764,3 080 ſchwach wol o33 Frafabrwaſſer 7666 080 leicht wollen 187
3 nigng S 768,4) 0 leicht woikenios 16,8

ünſter (Weſtf.) 755,0 880 ſehr leicht wolkenlos I 8035 Hannover 7563) 0 leicht halbe
25 Sein 7598 080 mäßig wolkenlos 16,10

Themnis 7584 0 leicht beiter 16,9033 7632 80 leicht heiter 12703 755,71 80 ſebr leicht halbbedeckt 1120Frankfurt a. M. 753,9) 0 ſehr leicht wolkenlos 14,80
31 Karisruhe 757,3) s ſchwach bedeckt 162032 München 75755] 80 leicht heiter 1380

5 u4 odö 765,3 Windſtil windſtill wolkenlos 122
35 Riga 770,8 80 ſehr leicht wolkenlos 1100

Hamburg, 23. September, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das
Maximum (über 770 ww) liegt über Nordweſtrußland, das Minimum

(unter 745 ww) liegt ſüdweſtlich von Jrland. Jn Deutſchland warm,
trocken, meiſt heiter. Fortdauer wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 23. September.

Wetterbericht vom 23. September, Morgens 5 Uhr.
Die weſtliche Depreſſion ſchien geſtern eine nach Südoſten ge
richtete Bahn einzuſchlagen, iſt aber jedenfalls nicht erheblich
fortgeſchritten und unſerer Gegend nicht weſentlich näher ge-

kommen. Jn Deutſchland dauert deshalb das vielfach heitere
und trockene Wetter mit hoher Temperatur noch fort, doch
dürfte allmählich ſüdnordwärts fortſchreitende Trübung und
ſpäter Regen im Süden, weniger im Norden zu erwarten ſein.
Die Nachmittagstenmergturen überſchritten an Sonnabend und
Sonntag vielfach 25 O.e ehkehes Wetter am 24. September.
Langſame Zunahme der Bewölkung, warm, windig, noch keine
weſentlichen Niederſchläge.

Letzte Draht und FernſprechNachridh ten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 23. Sept. 3Der Reichsbank- Diskont
iſt auf 4 Proz., der LombardZinsfuß auf 5 Proz. erhöht.

Dresden, 23. Sept. Die Sächſi ſche Bank hat den
Wechſel-Diskont auf 4 Proz., den Lombard-Zinsfuß eben-
iſt auf 4 Proz. herabgeſetzt.t Jeder 20 S („Times“-Meldung aus New-
York.) Die Einwanderungs- Geſetze ſolken weit
ſchärfer als bisher durchgeführt werden. Die aus dem Aus-
lande zurückgekehrten Amerikaner müſſen im Stande ſein,
ſich über ihre Perſönlichkeit auszuweiſen. Bei Zwiſchendeck
Paſſagieren ſoll das Nichtbeſitzen eines Paſſes oder des
Ausweiſes, daß der Juhaber amerikaniſcher Bürger iſt, als
genügender Grund zur Zurückweiſung angeſehen werden.

London, 23. Sept. Reuter meldet aus Buffalo: Bei der
che miſchen und bakteriologiſchen Unter-
ſuch ung ſind weder an den Kugeln, noch in der Kammer
oder im Laufe von Czolgosz' Revolver Spuren von
Gift gefunden worden.

New-York, 23. Sept. Johann Moſt wurde
geſtern Abend in Newkown auf NewJsland verha fte
während er vor einer aus 500 Köpfen beſtehenden Menge
ſprach.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Berlin, 21. Sept. (Wolle. Wochendericht.) Die Siim-
mung im deutſchen Wollhandel ließ ſich im geſtrigen Berichtsabſchnitt
im Allgemeinen als eine beſſere bezeichnen, der Abzug von den
hieſigen Lägern war eiwas größer als in der Vorwohe. Von
deutſchen Schmutzwollen mittlerer und beſſerer Beſchaffenheit wurden
von ca. 1000 Etr. deutſchen Schurwollen 600 Ctr. an Tuchfabrikanten
in Luckenwalde, Forſt i. L. wie auch nach ſächſiſchen Tuchdiſtrikten
verkauft. Die bezahlten Preiſe für Schmutzwollen bewegten ſich
zwiſchen 35— 60 für Schurwollen wurden je nach Qualität
75 165 per Ctr. angelegt. Obwohl nur ſchwache Sendungen
aus den Provinzen hier eintrafen, bieten die hieſigen Läger doch eine
vorzügliche Auswahl. Anregende Nachrichten von den in und aus
iändiſchen, Stapelplähen lagen nicht vor Lie Zömmung iſt überan
blieben die Abzüge von den Lägern gering, wobei die Preiſe für Schin

wollen um 10--15, für Schmutzwollen ca. 5 gegen letzte Wollmarkts
notirungen nachgelaſſen haben. Königsberg i. P. hatte nur ſchwache
Zufuhr in Schmutzwollen, der aber ebenfalls auch nur matte Nachfrage
gegenüberſtand. Bezahlt wurde für 106 Pfd. zwiſchen 30—45 v Ueber
ſeeiſche Wollen fanden beſſere Beachtung, namentlich wurden
gegen 500 Ballen Capwollen an Spinner verkauft und konnten ſich
die letzten Preiſe hierbei gut behaupten. Auſtral- und Bueno?
AiresWollen hatten einen Umſatz von ca. 500 VBallen aufzuweiſen
Die im geſtrigen Berichtsabſchnitt eröffnete Verſteigerung über
ſeeiſcher Wollen in London zeigte bei reger Betheiligung allfeitig
feſtere Haltung, die Preistendenz war gegen die letzte Auktion fin
feine Kreuzzuchten, Merinos und Capwollen, die geringer angeboten
wurden, ſteigend. Für unſer deutſches Produkt hat der Beginn der
er lteigerung einen belebenden Einfluß nicht hervorgebracht und es
ſo dſetten' ſein Wird ein ſolcher in der neuen Berichtswoche zu

Konknursſachen, Zahlungseiuſtellungen c.
Reſtaurateur Richard Frieſe in Merſeburg.

Wochenbericht über Butter und Schmalz
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin C., 21. September.
Butter: Wie wir bereits in unſerem letzten Bericht erwähnten,

erſchweren die vielen abweichenden Qualitäten das Geſchäft und den
Abſatz dieſe werden zu unregelmäßigen außerordentlich billigen
Preiſen dringend angeboten und beeinfluſſen den Markt. Die beulige
Notirung ging um weitere 2. zurück; es zeigte ſich nach feinſter
reinſchmeckender Waare mehr Frage und wurde die Stimmung
etwas beſſer. Zu den nun ſtark ermäßigten Preiſen dürfte eine
Zunahme des Konſums eintreten und würde zur weiteren Hebung

e fehlerfreier Butter weſenten, was die Produ i i teſſe niAbert alen dte zenten im eigenen Jntereſſe nicht
trri iſt e r geſchäftslos.

M malz: An den amerikaniſchen Märkten war das Geſchäft
in dieſer Woche lebhaft, Preiſe gingen faſt an jedem Tage ſtark
höher und lauten die Berichte ſehr feſt. Die kleinen Beſtände, die
hohen Schweine- und Schmalzpreiſe, ſowie die Zunahme des Kon

d i d rer als Grund angegeben. Hier war
d äußerſt lebhaft bei igenden Preiſen. LocWaare 9 el beſonders ga ei ſtark ſteigenden Preiſen. Loco

Preisfeſtſtellungder von der ſtändigen Deputation gewählte i iidigen D n 9 g iHof u. GenoſſenſchaftsButter Ia gewvas e

e IIa 110--114a d 105 108Landbutter e gende 7Schmalz, Prima Weſtern 175 Tara 7 58
keines in Deutſchland raff. 59Berliner Bratenſchmalz 60 62Fett, in Amerika raffinirt

in Deutſchland raffinirt 45
x e WochenMarkileri re

eeſaatbericht. (Mitgetheilt von der Firma CFetelinger in Hamburg, Rolandshof.) gu e
es Intereſſes ſtand in dieſer Woche wieder franz öſiſches
yegras (avena elatior), deſſen Ernteergebniß in den Haupt

vproduktionsgebieten als durchaus unzulänglich geſchildert wird. Vei
r Nachfrage ſind die Preiſe neuerdings erheblich geſtiegen, nach

em aus Frankreich Anſtellungen neuer Ernte zu ganz unvermuthet
bohen Notirungen eingelaufen waren ür jährii „waren, auch für jälzeigte ſich vielfach Kaufluſt. Die in dein kg re rig de Von



niglien Staälen von Amerika eingekroffenen Berichte ſprechen vonſelten günſtigen Witterungsverhältniſſen, welche e r e
ernte, die auf 75 4 eines Durchſchnittsertrages geſchätzt wird, be
ſonders in qualitativer Beziehung ſehr zu Statten kommen ſollen
und thatſächlich zeigen einige hier vorliegende Pröbchen neuer Ernte
ganz hervorragend ſchöne Beſchaffenheit. Der Markt für Alſyke
war unverändert, Thymothee etwas feſter, dagegen ließen ſich
Luzerne, Gelbklee, engliſche und italieniſche Rye
gräſer nur zu niedrigeren Forderungen unterbringen.

Tages-Marktberichte.
Berliu, 21. Septbr. Berliner Produktenbörſe.)

Die amtlich feſtgeſtellien Preiſe waren am Frühmarkt: eizen,
Oktober 159,50 159,72 Roggen, guter märk. 137,00--138,00
Mark ab Bahn, Oktober 135,50 Dezbr. 138,75 Gerſte,
leichte inländ. Futtergerſte 125,00 133,00 ſchwere 134,00
bis 148,00 ruſſ. 126,00--134,00 Hafer mark., mecklen
burg. und pomm. fein 152,00--161,00 märkiſcher, mecklenburg.,

vomm., preuß., poſen. und ſchleſ. mittel 140,00--148,00 gering

Zuckerverichte.
Magdeburg, den 23. September 1901.

Kornzucker exel., von 889 Rend.,

Nachprodukte ercl. 7590 Rend. 6,25--6,70.
Kryſtallzucker I. 28,70.
Brotrafſinade I. 28,95.
Gem. Raffinade 28,70.
Gem. Melis 28,20.

(Eig. Drahtbericht.)

8,65—8,72v. Tendenz matt.

Tendenz: ohne Tendenz

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 CEtr.

Nohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg
per Sept. 7,40G, 7,55B. per Jan. -März 8.022, 8,073.
per Okt. 7,70G, 7.,00. per Mai 8,20, 8,25B.
ver Okt.-Dez. 7,77x, 7,77Xx. Tendenz: matt.

Hamburg, 23. September 1901.
(Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.Zuckermarkt.

(Eig. Drahtbericht.)

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
136,00-139,00 ruſſiſcher 136,00--140,00 Mais, amerikan. zmixed 142,00--143,60 La Plata 126,00 127,00 A. Erbſen, dir enden ruhig
inländ und ruſſiſche Futterwaare 158,00--170,00 A. Weizenmehi Dez. 7,90. Juli 835.

20,75--23,50 Roggenmehl 0 und 1 18,00 19,20 Weizen m
kleie, grobe 9,50-9,90 feine 9,20 9,50 Roggenkleie
9,80--10,20 A. NMittagsbörſe: Weizen Septbr. 159,00 bis
159,25 Oktober 159,25-160,25 Dezember 164,50 bis
165,00 Mai 168,25--169,00 A. Roggen inländ. guter
139,00 c. frei Kahn hier, Oktober 135,59 136,00 Dezbr.
138,50--139,00 Hafer, märk., mecklenb. pomm., preuß., poſ. e 77und ſchleſ. mittel 139,00 146,00 gering 135,90— 138,00 Durchſchnitts-] Preis proruſſ. 135,00— 139,00 Mai 142,50 c Mais amerik. mixed Kreis Viehgattung Lebendgewichtj 50 kg
142,00--143,00 La Plata 126,00 127,00 Weizenmehl Lebendgewicht
00 20,75--28,50 Roggenmebl 0 und 1 18,00-19,20
Rüböl, Septbr. 58,50 G., Oktober 56,10--56,20 Novbr. Querfurr Kühe 550 2954,70 A. G., Dezbr. 54,30-—54,40 Mai 53,60 A. Spiritus Zeitz Kälber 55 4041,90 Br. Preiſe um 2x Uhr (nichtamtlich): Weizen Oſterbucg Schweine 115 45*
Oktober 159,75 Dezbr. 164,25 Mai 168,50 c. Roggen Zeitz 120 48—49Oktober 1355.75 Dezbr. 139,00 Mai 14300 Hafer Querfurt 150 soSeptbr. 137,25 Oktober 137,25 c Dezbr. 138,25 Mai Zeitz Sauen 205 45*142,75 Mais Septbr. 125,50 Oktober und Dezember Zeitz Hammel 55 305
126,00 Mehl, Septbr. 18,10 Oktober 18,20 Dezbr.
18,45 c. Rüböl Oktober 56,10 Novhr. 54,70 Ac, Dezember
54,30 Mai 53,50

Magdeburger Handelsbericht vom 21. Sept. (Nicht-
amtlich.) Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 17,50 c
Rapskuchen 12,10-13,30 (Alles für 100 kg.)

Magdeburg, 21. Sept. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,10 c die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 200 Ctr.-Ladung.

Magdeburg, 21. Sept. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shiriff 153 161
je nach Qualität, Sommerweizen 156 159 Rauhweizen fehlt.

Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

Viehmärkte.

am 23. September 1901.

1 Oldenburger. fein. Yorkſhire-Berkſhire Krz. Berkſhire.
s Nambouillet.

Berlin, 21. Sept. Städtiſcher Schlachtviehmarkt,
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 4614 Rinder,
915 Kälber, 11 501 Schafe, 7564 Schweine. Bezahlt wurden für

Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 64-68; b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 53-63 c. mäßig genährte Irnge
und gut genährte ältere 51--54 d. gering genährte jeden Alters

49--50. Vullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 53--62
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 5357 e. gering

genährte 45--52. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 52--54; e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 49--50)
a. mäßig genährte Färſen und Kühe 44--43 e. gering genährte
Färſen und Kühe 38- 42. Kälber: a, feinſte Maſikälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 70- 72; b. mittlere Maſtlälber und
gute Saugkälber 66——68; e. geringe Saugkälber 53- 62; d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 35— 42. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 65-68; b. ältere Maſthammel 69--64;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 51--57; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe fehlen pro 100 Pfd. Lebendge wicht 24--32.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. lebend (oder „50 kg) mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
im Alter bis zu 15 Jahren, 220--280 Pfd. ſchwer, 61 62; b. ſchwere,
280 Pfd. und darüber (Käſer) 63--64; e. fleiſch. Schweine 57—00;
ä. gering entwickelte 54—-56; e. Sauen 57—-59. Verlauf und
Tendenz Das Rindergeſchäft wickelte ſich, außer bei ganz guter
Waare, gedrückt und ſchleppend ab und hinterläßt Ueberſitand. Der
Kälberhandel geſtaltete ſich feſt, aber langſam. Bei den Schafen war
der Geſchäftsgang langſam es bleibt erheblicher Ueberſtand. Der
Schweinemarkt verlief ruhig und wird vorausſichtlich geräumt.

Hamburg, 21. Sept. (Bericht der Nokirungs-
Kommiſſion. Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lagerſtraße waren in der Woche vom 14.
bis 20. Sept. 1901 im Ganzen 7747 Stück vom Jnlande zu
geführt und zwar 3189 Stück vom Süden und 4558 Stück vom
Norden. Verkauft und verladen wurden nach dem Süden 44 Wagen,
1815 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara.

Donnerstag Freitag Sonnabend
19. 9. 20. 9. 21. 9.

Beſte ſchwere reine Schweine 60—61 61--62 6061 204 T
Schwere Mittelwaare 59--60 60-61 60-61 22
Gute leichte Mittelwaare 59 60 60--61 60-61 22
Geringere Mittelwaare 584 59 6606 5859 24
Sauen nach Qualität 5257 522 57 54 57 ſchw. T.

Der Handel war ziemlich flott ſlott
lebhaft

t100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in

Vericht aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
am 23. September 1901.

Preis pro 100 Kilogramm
Gerſte

Mk.
Hafer

Mk.
Erbſen

Mk.

Roggen 142-145 ab Station je nach Lage derſelben.Landgerſte 146-150 mittlere Chevaliers und gute Land
gerſte 152 162 beſſere Chevaliers 162—-165 Feinfarbige Quali Kreis Weizen Roggen
täten unverändert über höchſte Notiz geſucht. Hafer 134 bis Mk Mk140 e za J et gehandelt. Er b en, ter eht
je nach Qualität, S ais, gem. amerikaniſcher fehlt. xLeipzig, 21. Sept. Produktenmarkt. (Bericht von Neu eben i
munn u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 e netto Huedlinbur 75inländiſcher alter 168--171 bz. Bf., do. neuer 160--167 bz. Bf., aus Aſchersleben Stadt 15,70 17,00 13,60 14,40
ländiſcher 168--175 bz. Bf. Roggen, feſt, ver 1000 kg netto, hieſiger alberſtadt 15 10 15 40 1350 1420alter und neuer 143--148 bz. Bf., Poſener und Preußiſcher Sang eede 15160 16 50 1420 1450

bz. Bf., ausländiſcher 145--148 Bf. Gerſte, per 1000 kg Hſchersleden 1600 1650 “14,50
netto, Braugerſte hieſige 145--165 bz. Bf., Mahl- und Gardelegen 1580 16.40 13,40 14,00Futterwaare 126-144 bz. Bf. Hafer, feſt, ver 1000 kg netto Salzwedel 13550 14 00
inländiſcher alter 156--163 bz. Bf., inländiſcher neuer 139 bis Oſterburg 15,70 16,00 1320 1360
145 bz. Bf., ausländiſcher 144--154 bz. Bf. Mais Stendal 15,60 1340— 13,90per 1000 kg netto amerik. 136--139 nom., runder 130 bis Jerichow J 1500 a 43 60
143 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps bz. Bf. Jerichow 11 14,00 17,00 13,00 15,00
Rappskuchen per 100 kg netto 12,50 13 bz. Bf. Rüböl, ruhig, itterfeld 1550--1700 1440 1500
rohes per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß 58,00 bz. Delitzſch 15 75-- 17 10 1380 14/80
Außera mtlich: Malz per 100 kg netto loco 28 bis 30. Wittenberg 1530 1650 13,80 14 10
Wicken per 1000 kg netto loco 190--200. Erbſen per 1000 kg Torgau 1525 16.15 14 10-14 40netto loco große 175--200, do. kleine 165--190, do. Schweinitz 15.90 17.80 1375 1450
Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 16 20., Kleeſaat Kiebenwerda 14,40
per 100 kg netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual. 40-- Saalkreis 15,00 16,00 13,80--14,20
n v nach ſchwed. m a a Feinſte Merſeburg 40 16, 80 14,ualität höher. ie Mühlen und ehlhändler von Leipzig Wo 90und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 23,50 24,50 do. V tenſeis 16,00 -17,00 14,20 15,00

e e e eneizenſchaalen 10--10, Roggenme r. O 5 002950-2150 do. Nr. II 1400 1500 NRoggenkleie 10,75 S ten ä t o 12 00
dis 11,25 C ver 100 kg excl. Sack. Mansfeld. Gebiroskr. 16,50

Querfurt 14,40 14,70 16,40Produktenbörſe. Ballenſtedt 15,80 16,30Berlin, den 23. September. BernburgWeizen Sept. 159,25 Ac, Okt. 160,25 Ac, Dez. 165,00 A. Erfurt 14,50 16,60 13,60 15,30Roggen Sept. 135,00 Okt. 135,25 Dez. Langenſalza 15.00 17.00 1450 1620Frre September 136,50 Oktober 137,00 Mühlhauſen 16,00 14,50dais, amerk. mixed, Sept. 126,25 Olt. 126,00 A. Heiligenſtadi 15,00 16,25 13,00 14,00
Rüböl Oktober 56,20 November M Worbis 15,00 16,00 1409 1450Spiritus 100 1 70er lofo M Rordhauſen 15,00 15,80 14/00-—14,50

15,00 16,50
15,20 17,00
13,80-17,20

1410-1650

13,50 15,75

14,00 14,50
13,60 14,00

14,10 15,50
13,50 14,40

13,50 14,90

17,70 19,70

15,30 16,60 14,00 20,50 21,90
15,50 17,10 13,40 S14,00 15,50 13,70--14,80 19,00 22,00

16,00 2 S14,50 16,00 13,00 14,00 S14,00 13,8015,00 14,5013,00--17,00 13,90 14,00 715,50--17,50 14,50 16,00 715,00 16,50 13,00 15,00
15,00--15,50 14,00 14,20 2
12,90 14,30 13,00 13,50

13,60
13,80 14,30 19,50--20,50

17,

15,00--17,00 13,50--14,00
15,90
i6,/10

15,00 18,50 13,00 14,00 20,0019,80

15,00- 16,00

15,00 17,80
1400 1750
15,49 18,50

16,00

14,00 16,00
15,50 4 16,00

13,00-—14,00
13,50 1420

13,40— 15,00

14,40

12,00- 14,00
1200 1320
1250 1300

29,00 22,60

16,00 20,00

mw—wd

i e j An- u. Verkauf von Werthpapieren, Einlös ung von Coupbus, Ver-Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S., Leipzigerstr. 10, Bitterkeld u. Delitzseh. zinsung von Geldeinlagen, Se Gorrent a Wechsel-Vericenr ote.

Zinsfuß Dividende 1899 Dividende 1899 1900 Dividende 1899 1900Mexlk. Anlelhe 1899 5 97 3063 Breslauer Wechſel-Vank. 6 98,2564. G Eillenburger Kattun. 5 S Sangerhäuſer Maſchinen 22Coursnotirungen De err Gold Rente 101400 0 em. Bee S 2/2103 09 leider Meſete 3 69 San Ken an 11 7 7550
t do. PapierRente. 4 28,70 b Darmſtädter Bank 7 s 116,300 elſenkirchen Bergwerk 10 13 156 2566 Schleſ. Zinkhütte St.-At 27 22 165 6J do. SilberRente 4 e 98,506 6 Deſſauer Landesbank. 7 7, 113 506. Gerreshelner Glashütte. 6 10 150.006 G do, do. el. 27 22 300,255der Berliner Börſe vom 23. Sept., Port, Staats-Aul. 88--89 ſr. 38.00b G Deutſche Bank 11 11 1592.060 6Geſ.- f. elektr. Unternehm. 10 8 94 006. Schuckert 15 10 1101 105 G

2 uh N ch ittags Rumän. amort. 90,75 b G do. Genoſſenſchaftsbank 6 5 101,60 G GSlauziger Zuckerfabrik. 8' e 8 120 006 B. Siemens Glasinduſtr. 17 168 231,003r Nachmittags. do. do. 1891 4 77.456 G DiscontoCommandit 10 2 1172.05 Große Beri. Pferdeb. 10 11 196,5063 G Staßfurt Chem. Fabr. (12 1154,005 G
er e lege 763 3. 92.600 e S Vrrei 5 z 1529 Saſdinen z 35. 348 Stolberger Zink Akt. 16 8 1116 106

Preuſtiſche und deutſche Fonds. n n e Gothaer Grund Credüdat 1253336 ameteres Pateifayrt.:: 8 10 107 223 Sudihenger Nagelund 7 burger Maſchinen 0 Jdo. vp.Pfobr. 1879 4 Leipziger Bank 10 2 Ob G Harpener Berghau. 11 148 706 Thalc Eiſe en 3 5,1063Zinsfuß eertigche Leie Wkebr 5 95.75 G do. Creditanſtalt 19 2 162783 artmann, Sächſ. M.eF. T 114,5060 a Je 82322
Deutſche NelchsAnl. 1905] 32100 50 b do. „Rente 1882 66 Leipz. Spar u. Creditbank 2 ibernia Shamerock. 12 15 1150 00 G Weſtercgeln Alkali 17 117 78,006,do do, zu 100.550 Ungar. GoldRente 1000er 4 10000 B Magdebg. Privatbank 6 4 z 90t ildebrans Mühlen. 924 Mälzerei Wrede 6 12056 5063.do. do. 3 5670 do. do. 500er 4 1100,00b G Mitieldentſche Creditbant. 5 L. 163 606 G Huldſchinsky 12 7 30 0065 G Zeiter Maſchinen 20 120 1198,25Preuß Conſ Anlelhe tonv do. do. 100 4 1100,40 b Nattionalbankf. Deutſchland 6 6 7.05 G Aſcherslebener Kalk 10 10 1140,00

unt. bis 19000 31/2100,40 el e i t 5 1233520 e Zuckerfabrik. gä 9 13483291 z reuß. BodenCredit „25 o aurghütte C Tkv7ßä Sont- prewe. e z 296 503 do. Centr.-BodenCr. 9 9 I158,590. Leipziger Braierel Riebeck 10 204 250z Wechſel-ConrſeHamb. Staats Nente 3 e 55,600 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do. Hyp.B. (Spielh.). 6 6000. Leopold haller chem. Fabr. 4 71,0663 Ach Wdo. Staats Anl. i866. 68505 do. do. (Hübner) volle 622 1113,95 Luiſe Tiefdau konv. 1 52, b Privatdiskont 28/,Preuß. Staatsſchuldſcheine Z. Rei9sbank 10 a 10 173 do. do. St. Pr. 5,. 9590Sächſſſche R 3 g860 Dividende 1899 1900 Sächſiſche Bank 7 2., 117.78 Porddeutſcher Liopd. z 8*2407.2 Schveſg 100 Fr z. 80,906Sandſchaſti. Centrai. I. 103,256 Anatoliſche 82.90 Sdvaffbauf. DaniVerein. Rordſtern, Kodlenberg wert s 29 135 Flat Hrs 100 20h ehe 7 S 1 9 Jtal. Bläh 100 L. k. 78 205r e 363 e r St.Pr. 333 z 151.306 0 Schlefiſcher BankVerein 72 7 142,506 G e 33 13 330 Petersb. 100 Nol. tz.

do. o. vz übeck-Büchen. 6 S 7 y 4 Amſterdam 100 G. g.eandigan d. Pro Segen Nareibeng Riäiir .5- 72 e t her ao. o. 2 „400 o. o. t. Pr. z ond. l Livre Sterk. 8 Tag kz. 0.39do. do. 38 006 ofteteuſhe Sidbehn 3 59 JnduſtriePapiere. u v 13 186223 nd thesteianeate 282
Galleſche Stadtanlelhe. 97.906; B do. do. St. Pr. 5 5 109,003 G Sächſ Thür Braunk. 8 10 126 so Parfs 100 Fr. tz. 80 8963do. do. von 1900 4 1103,106 G Buſchtiehrader Bahn La. B. 13 1112 e et r 22 Wien 100 Fr. U. l e6 156Hamburger Hyp. Bank Heſterreich. Südbahn 2 2520,20 Dividende 1890 1900 do. ePr 8 [10 136,5064

(unk. bis 1900) 4 98,0063 G Warſchau Wiener 26/4 Berl. -Böhm. Brauh. 11 11 200,006.
Hamburger Hyp.Bank Gotthardbahn 6,8 154.00bz G do. Zar 12 118683.006 G m(unk. bis 1905) 3 e 91 50b G Jtal. Meridionalbahn 6 62 do. Brauerei Schulthetß 14 106,106 G

S )bann. BodenEredit do. Mittelmeerbahn 5. 104 006. B. do. Union Gratweil. 5 1094,5064 Schluß Courſeung dis le 38/4 94,00bz G T r. 4us i. g3 s 88,8065 J f. Dliplabr 15 15 333393 F T tann. Boden Cre w entralbahn gem. 4 2 S(unk. bis 1904) 3' e 92,006b3 G z 7 Sei re r e 6 6 92,0065 Je Relcheauleid Ter Schwach.
o. nion n 2 erl. ektr. aßenbahn O 7 o elchsanlelhe Maritenburger e nändi Canada Paeciſie 5 109.3963 Berl. Elektricitäts Werke 10 1160,756. G Ung. Goldrente Oſtpreuß. Südbahn 4.00Ausländiſche Fonds. Rorthern Pacifie 4 4 55 106. Schwartkopff 13 158,5063. Italiener Sorthardbahn 124

Binsfuß Sethold, Meſſtngl. 10 143 Spanier z. U. ba er 70 25 Srince Hent e r- da 85Bismarckhütte 24 116950 G Türken D. e Warſchau- Wienſraent. Lore Antekhe z. J 57 Banuk-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 162 e 160. 9065 Oeſterreichiſche CreditAktien. 193,75 Nordd. od. 195 19
o u 4 35233 Buderus Eiſenwerke 6 z 90, b. G DiscontoCommandit. 172.10 Hamb. Paet, 106 09r 0.2365 Dividende 1809 10900 Duckauer Chem. Fabrik. 0 5 110806 Deutſche Bank 192.00 Bochumer Gußſahl 169.25sJ n 8 Cröllwitzer Papier 10 1207.5065 G BHerliner Handelsgeſellſchaft. 122 28 Dortm. Union St.V. 46 99mit lfd- E. 42,705 G Berliner HandelsGef. e 8 1132,755 Dannenbaum Dresdner Bank 12459 Laurghütte. e 176 50
do. GoldAnl. v. 1890 Berliner Bank s 79,5003 G Donnersmarckhütte conv. 15 16 177 006. G Darmſtädter Bank 116.80 Harvener Kohlen. 148 00mit Cps, lfd. 332820 Börſen Handels Verein 6 98.7 s G Dortmunder Ünion. 45.600 Nationalbank für Deutſchland 97,10 Kiberniga. 189,92v Jtalieniſde Rente J a 9,2561 G Breslauer Disk.-Ban /2 4 70.25 i EaeſtorffSahwerke e 62 9 139,50b. G DornundGravau e e Geſtenkirkn, ehe 155,25



Ton beute an wohne ich

Königstrasse 98, Il
(meiner bisherigen Wohnung schräg

gegonühber).

Dr. Frick.
Verreise e.

Hugenarzit
a Halle a. S.,Dr. Krakenberg, e gert

Es vertritt mich Herr Dr. Sohuize,

Poststr. 1, I. (3406
s egründetTöht er-Peuſtonat, ageet
Schulpflichtige u. junge Mädchen S

finden bei guter Pflege und Be-
auſſichtigung der Schularbeiten liebe-

volle Aufnahme. [293
Frau Paſtor LobeckK.

Halle a. S., Poſtſtrafze 1.

Crauer

Fernsprecher 379.

Bruno Freytag
Awvtheilung.

Schwarze Kleider, Röcke, Blousem,
Vnterröcke und MorgenröckKe.

Schvure Kleiderstoffe
Soestumes- Anfertigung nach Maass in kürzester Zslt.

Auf Wunsch sofortige Auswahlsendung

I

Entree 50 Pfg. Be Kinder e Pfg.

n es e 777Noch zwei el
Heute Hontag und morgen Dienstag

s Vhr Abenäs:
Orügümeal-

888ions-Ueberbrett'
in den „Kaisersälen“,

Vorverkauf bei Stein brecher e Jasper und
Bruno Wiesner.

S e e r e e e e W r eng tFrauen -Industrie- Kunstgew. und Mal Sehule
academisehe Lehranustalt L. Ranges

Cür modernste Bamensgehneiderei und Wäsche-
Con ectic zu älteste und bestrenommirte am Platzoe.
alle a. S., Alte Promenade der Hauntpost schrägühber.
Prospecto gratis u. franco durch die Vorstehberin Fr. Aara Martini.

c Unter ricktsereo 199102.
Kunstgeschichte: Deutsche a ſttoraturgeseinonte:

Alterthum; die italien. Renais- Litteraturgeschichte I. Theil. S
sance; Kunst des 17. Jahr- Litteraturgeschichtod. 19. Jahr-
hunderts; Kunst des 19. Jabr- hunderts Deutsch mit schriftl.

hunäerts. Uebungen.Anmeldungen nehme von 12--1 und 2--3 Uhr entgegen.
2 So Karietmas 9.

e SWeissnahschule v. ſ. Richter

Porzügl. Ansbildung im Wäſchenähen und JZuſchneiden
von einfachſter bis zu hochelegauteſter Ausführung, je nach Bedarf.
Der Unterricht entſpricht den weitgehendſten Anforderungen der
Jetztzeit und befähigt die Schülerinnen, jederz ihre Exiſtenz dadurch
zu finden. Die Leiftungen meinerNähſchule können durch Beſichtigung
von Schülerinnen Arbeiten geprüft werd. Für das Winterba e
ſind noch einige Plätze frei. Anmeld. bald erb. [3415

h 13, e n AhPfeifer ſhes Suſint i Jen.
In der mit einem Penſionat verbundenen h deren

S
r

a

ſ h ewng

C
S

e e

S er S S. e Se e z3 t 7

Reifezeugniß zum einjährigen Dienſt berechtigt, beginnen
die Winterkurſe am 15. Oktober. Hervorragende Erfolge.
e auf h durch Direktor Prei er.

e eFandt virt! ſchaftlich Schule n Oxedlſnbug.

Die zweiklaſſige landwirthſchaftlicke Winterſchule zu Quedlinburg,
unter Aufſicht der Königl. Regierung u. der Provinzial-Verwaltung, beginnt

Dienstag, den 22. Oktober 19091
ein en neuen Lehrgang.

ehrplan und jede weitere Auskunft durchOnedi inburg, Klopſtocksweg 16.

Der Vertvaltungsrath der Landwirthſchaftlichen Schule.

e

Lehrer Stoye,

c

S S o„Sdredon“,
S leöeichtester Filzhut.

Christian Voigt.
Schmeerstr. 21.

S

große, vollſtändig neu her-Mag gdehn rgerſtr. gerichtete hochherrſchaftl. 1
und 2. Etage, je 10 FimmBad und Zubehör, nach vorn en und hinten Garten, T. April

zu vermiethen. Beſondere Wünſche werden noch berückſ Htiat. Näh.

32711 Marienſtraße 20, Esg.
Jeph. arienſtaſe hochherrſchaftl. einger. vei

Etagen, je 5 Zimmer, Bad,
Fremdenzimmer und Zubehör, I. April zu vermiethen. Ebendaſelbſt

S Der Richter zu Rich

Stadt Theater

Halle a. S.Direktion BI. Richards.

Dieustag, den 24. Sept. 1901,
Abends 74 Uhr.

11. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. 3. Viertel.

9. Abonnements- Vorſtellung.
Farbe: weiss.

Novität! Zum 1. Male:

kädel ſei ſchlan!
Lu ſie in 1 Akt von Julius Keller.

Regie Fritz Berend.
Perſonen:Erich von Len;feld P. v. Gallas.

HildaBrook, Sängerin Ch. v. Schultz.
Lieschen, ihr Kammer

mädchen E. Zeiſing.Strenge Kapellmeiſter Fris Berend.

Ort der Handlung: Eine große Stadt.
Zeit Gegenwart.

Hierauf:

Fata gze
oder: Der Markt zu Richmond.
Romantiſch-komiſche Oper in 4 Akten

von Flotow.

S Nancy, ihre Vertraute A. Corelli.
Lord Triſtan Mickle

ford, ihr Veiter Theo Raven.
Lyonel F. Gruſelli

C. Brandes.

nd Eugen Guth.M. Scheer.Magd e Elſe Seidel.
Paulmann.i Otto Muth.2. Diener der Lady F.

3.) Fritz Thal.Gerichtsſchreiber, Pächter, Magve,

Knechte, Jäger, Pagen im Gefolge
der Königin.

Ort der Handlung: Theils auf dem
Schloſſe der Lady, theils zu

Richmond.
Zeit Negierung der Königin Anna.

Kaſſenöffn. 6* Uhr. Anf. 71 Uhr.
Ende nach 10 Uhr.

Answärtige Theater.
Dienstag, den 24. September 1901.
Leipzig (Neues Theater): Der

Troubadour.
Leipzig (Altes Theater): Die Reiſe

um die Erde in 80 Tagen.

5Plumket, ein reicherPächter

S Erfurt (StadtTheater): Johannis
feuer.

Weimar (Hof-Theater): Oberon.
Coburg (Hof-Theater): Wallen-

ſteins Tod.

Walhalla- Theater.

Direktion: Richard Hubert.
Neuer Spielplan.

Die Alexandrog- Truppe,
8 Perſonen, ruſſiſches Geſang
und Tanz Enſemble.
Pariſer Welt-Ansſtellung vom
Jahre 1900, elektriſche Revuein vier Abtheilungen. Neu Das
Prunkthor (la porte monumentale)
Neu vorgeführt v. B. Rousby's
Blektrolytes(Senſatiouell!).

Signorina Rosüitta,
Internationale Verwandlungs
änzerin. Frl. Albertine

Felich, dreſſtrte Cacadus, Arras
c. Das Trio Resua,Parterre Gymnaſtiker mit ihrer
SportplatzScene. MUe. Viate,
Bravour-Equilibriſtin auf dem
ſpannten Drahtſeil. Miß Lmeie,
Gymnaſtikerin am ſchwebenden
Trapez. Fräulein LIIKa
Paulet, genannt „Die luſtigeSchwiegermutter“, Geſangs und
Charakter Humoriſtin. HerrRudolf Dessau, Original
Geſangs Humoriſt. Herr Max
HMildebrandt, TanzHumoriſt.

Jules Greenbaunm's
„Amerikaniſcher Bioskop“ mit neuen
ſenſationellen lebenden u 7

Sutor nit La gerränmen. [3272

el ſWrle
irektion: Gustav Poller,
am Riebeckplatz,

z Minuten vom Hauptbahnhof

entfernt.
Der neue ſeuſationelle

Spielplan, 8
3Rodo Leo ßapone
2 mit ſeinem großartige
Z Jongleur- Akt, u. ſein s30 on Fateiſhiel 8

D. Loisachthaler,
s Tyroler Geſangs und TanzS Enſemble, u. A. der Echur-

S plattlertanz, wie er in ſolcher
Z Vollendung noch niemals ge

fehen.S

2 Camillo Borghese's
S Febende Coloſſal-Gemälde,

8 Damen, 2 Herren.
S Panl VFörster, Geſangs-humoriſt. Helvost Hand
G equilibriſt. LiIIy Melan.

968

Koſtümfoubrette. Hugo SWo Regiſſeur: Theo Raven. z Morl ay, urkomiſche,
Dirigent: re Bernh. Titl. S excentriſche Mufikphantaſten. S

Perſonen: röse Velograph mitLadyvarrietDurham, ſeiner neuen Serie We
Ehrenfräulein der lebender Photographien.
Königin Alice v. Beör. Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr. 8

Das herrlich aisgeſtattete
Z Theater bietet eine Sehens-t an jealichen don

ort für den Beſucher

ötel Stadt Zerlin
empfiehlt

Mittagstiſch
77 Abonnu. 80 Pfg., 1 Mk. n.

5 Mk. C. Nesse.
3 B.64. S. V

S ſation und e gewandten

9 per Adr. Herrn Mehrens, Dätgen

Aeltere e dererGeſellſchaft, welche die Volks
verſicherung nicht betreibt, ſucht für
den Regierungsbezirk Merſeburg mit
dem Domizil in Halle in der Organi-

nſpekto277 feſtes Gehalt un hohe Be

ewerbungen bis 1. Okt. ds. Js.B. V. 1295 an Rudolf Bedes

Brüderftraße.

Vertreter
für eine außerordentlich leicht ver
käufliche amerikaniſche Neuheit,
welche überall ungetheilten Beifall
findet, geſucht. Off. sub II. T. 368
an Haasenstein Vogler
A. Gt., Frankfurt a. M.

Wer e Vertretungen
lohnenden Reiſepoſten ſucht,

ſchreibe an H. Bittner Co.
Hanuvver, Heiligerſtr. 39.

Ein unverheiratheter jüngerer

Hofverwalter
wird zum 1. Oftober er- geſucht.

ZuKerrſabrik Spora
bei Meuſelwitz (S.A.).

Auf ein Rittergut von ca. 750 Mrg.
in der Nähe von Halle wirdmöglichſt gleich ein er
beſtens empfohlener und durchaus
nüchterner

Verwalter
mit zeitgemäßen, beſcheidenen An
ſprüchen geſucht. Meld. befördert
„Jnvalidendank“ in Leipzig
sub G. E. 27 G. (8391

Junger Mann, der eben ſeine Lehr
zeit beendet hat, ſucht ſofort Stellung

als Verwalver. Offert. unter
No. 500 poſtlag. Altenhauſen.(3369

Tüchtiger Gärtner
26 Jahre alt, ev., erf. in all. Fäg.
der Gärtnerei u. Landwirthſchaft,
fucht zum 1. Okt. od. ſpäter au
größerem Gute der Prov. Sachſen,
Hannover, Holſtein, wo Verheirath.
geſtattet, Lebensſtellung. Gefl. Off.
mit Gehaltsangabe erbeten.

R. Könnecke. Gärtner,
bei Nortorf (Holſtein).

Verheirathete BPferdeknechte,
verheirathete Ochſenfütterer,
verheirathete Kuhfütterer,
ledige Knechte ſuchen Stellung.
Fran Branmdt, Schmeerſtr. 4, II.

WirthſchafterinGeſnch.
Auf Rittergut Gr.-Ballhanuſen

bei Straußfurt a. U. wird zum
1. Oktober d. Js. eine gut empfohlene
ſelbſtändige Wirthſchafterin bei
400 Mk. Gehalt geſucht.

Molkerei und Leutebeköſtigung
nicht vorhanden.

Zeugniſſe ſind einzuſenden nach
Domäne Helfta bei Eisleben.

Toehmum lomgo

in lippe
e Bau-, Landäbau-, Ztegler-

und KHeizersohule. Beginn:
24. October. Vorunterricht:
Oel t ob. Satzungen kostenfrei.

Mußtkgruppe.
Stundenvermittlung bei

Frl. Fitthogen, Friedrichſtr. 18, I.
Sprechſtunde von 11--12 Uhr.

Suche z. Oktober ev. Januar z.
Miterziehung meines einzigen
16jähr. Mädchens eine gleichaltr.

Penſionärin
aus beſter Familie zur gründl.
wirthſchaftl. u. wiſſenſchafti e
Ausbildung. [3388Frau General Westphal,

Wernigerode a. H.
2——3 j. Mädchen, welche ſich zu

ihrer wiſſenſchaftl. Ausbildung in
Halle aufhalten wollen, finden noch 3

ſehr gute Penſion d. ein. Prediger-
wittwe. Eine Seminariſtin im Hauſe.
Penſionspreis 480 Mk. Off. unt.
Z. 3215 an die Exped. d. Zig.

FürHausfroauen. 5
Gegen alte Wollſachen

liefert Herren und Damen
kleiderſtoffe all. Art, Teppiche,
Decken, Strickwolle, L Leinen
u. Baumwollwaaren, ſeidene
Schlafdecken u. Portièren

bill. Preiſen
R. Eichmann, Fallenſtedt.

Annahmeſielle u. Muſterlager

bei Fr. Klauses, Spiegelſtr. 2,
Fr. Ouerfurth, Landwehrftr. 21.

Alte Zahngebiſe!
à Zahn 10 Pfg. kauft [3378

H. Reiter
Anzutreffen ormitiags 8-15,raphien. [2eginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhe. Nachmittags 3 Uhr.

ver 1. Novbr. oder ſpäter geſucht.

Zwingerſtraße 28, x rechts. 2 Tr.

Für ein größeres Wurſt und
Aufſchnittgeſchäft eine zuverläſſige

Verkäuferin
Offerten mit Gehaltsanſprüchen u.
Angabe bisheriger Thätigkeit unter
F. Sch. 20 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten.

Selbſt. Wirthſchafterin

in angen. Stellung f. mittl. Gut
geſurht. Off. unter Z. 3225 an
die Exped. d. Ztg. [3225

17jährige Gutsmamſell ſucht
1. Zu n Kl. Ulrichſtr.

e zum 1. oder 15. Oktoberz S eleſia dige Führung. meiner

irthſchaft eine tüchtige

FIaunnsolII.
S 1 300 Mark.

90] W. Joch, Kelbra.
Ein junges, nicht verwöhntes
ädchen wird für eine Bauern

wirthſchaft als

Stützer baldigen De geſucht.
fferten unter I. X. poſtlagernd

Walfen in Anbalt. (3380
wenn SiesechnellVerlangendie, a ne

Stellung suchen, per Postkarte
die „Allgemeine Vakanzenliste für
das Deutsche Reieh“, Nürnberg I19.Chefs inseriren Kostenlos: a

Wohnung Geſuhe.

Geſucht zum I. April 1902

Wohnung
von älterem Ehepgar, Beamter a. D.,
beſtehend aus 4 Stuben m. Zubeb.,

hoch, in wem Hauſe im
Preiſe von 600 Norden er

Geſtorben: Hr.

wünſcht. Zu etfr. in d. Exped. d. Zig.

Halbe l. Et tg.
Hauſe, paſſend füroder en h b be

aus 3 K. Zub. p1. Diſode Azg wor Se
415 P äheresMagdeburgerſtr. 2

chuhgeſchäft.

r 18, nächſter ades Bahnhofesm Contorräume, v
auch für Wohnung paßenn 1
zu vermiethen. Zu erfragen

Prinzenſtr. 15, I, I.
Uleſtraße 12 iſt das Parterre,

5 Zimmer (Bad), Zubehör u. Garten
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Näheres daſelbſt II. Etage.

Herrſchaftl. An
Wohnun

z.I./10. od. ſpät. z. verm. Königſtr. 9.

Lagerräume,
hell und trocken, auch paſſend zu
Werkſtatt, ſofort oder i. Oktober
zu vermiethen. Näheres (2549

Magdeburgerſtr. 26,
u

I Bebdverlehr.

36 60 Mark
zur I. ſicheren Stelle 1. 10. ge
ſucht. Off. sub B. F. 578 an
Rudolf BMeosse, RallIe.

18 000 Mk. I. Hypoth. ſofort
oder ſpäter auf Landgrundſtück
geſucht. 28000 Mk. ſtehen da
hinter. Offert. sub F. V. 2084
an Haasenstein VoglerA. Gt., Schmeerſtr. 20, I

9000 Mark
zur II. Stelle (goldſicher) auf
feines Haus hier erbtheilungs-
halber (von Selbſtdarleiher) ſofort
oder 1. Oktober geſp. dahinter
ſtehen 3500 Mk. feſt. Off.
zu 2548 an die Exped.d. Zig. [2548
J Familiennachrichten.

Verlobungs Anzeige.

Statt besonderer Meldung.

Ottilie Wagner
Oscar Walbe, Gutsbesitzer

Verlobte.
Braunsdoerf, im September 1901.

Geburts- Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Die glückliche Geburt einer Tochter
beehren ſich anzuzeigen

Halle a. S., 21. Septbr. 1901.
Dr. phil. H. Schmidt u. Frau

Marianne geb. Lippert.

Verlobt: Frl. Cäcilie Avenarius
m. Hrn. Referendar Dr. jur. Otto
Reier irſabergeo Breslau). Frk.
Hanna Barkowski m. Hrn.
Kapitänlt. Hans Küſel (Spittel
park b. Königsberg--Kiel). Frl.
Gertrud Dittmar m. Hrn.Werner Matz( Magdeb. Hieuſtaed.

Frl. Hedwig Fehske m. Hrn.
Herm. Kneſchke (GroßSalze--
Quedlinburg).

Verehelicht: Hr. Srgw
Erich Loegel m. Frl. Minna
Buhk (Drebkau Hamburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Geh. Prof. E.Hagen (Charlottenburg). Hrn.
Kammergerichtsrath Wienſtein
(Berlin). Eine Tochter:
Hrn. J. G. Seebe (Erfurl).
Hrn. Paſtor Lembke (gabel).
Hrn. e ngenienr K. Müller
(Eſchweiler).

n enſpektor an v. a(Rathenow). Hr.
Friedrich Eichbaum n
Hr. J Voigt (Töttelſtädt
Hr. Wilhelm Schenk (Erfurt).
Hr. Bildhauer S van Bielecke
(Bernburg). Hr. Chriſtoph
Gerlach (Herrmannsacker). Hr.
Buchdruckereibeſ. Georg Eyraud

d Hr. Kammer-muſiker a. D. Herm. Kalkſtein
(Berlin). Hr. Bergwerksdirektor
a. D. e Himmbeck (Bochum.)
Hr. Kantor emer. Karl Aug.
Zwiefel (Biſchofswerda). Hr.
Hofrath Prof. Dr. Winter
(Leipzig). Hr. Kaufmann
Heinrich Back (Magdeburg). Hr.

Lehrer Paul Fr.verw. Minna Schütze (Magde
burg). Fr. Sophie Gericke
Sag eburp. Fr. Marie Franke(Buch Hedwig WegeSee S Dorothea
(Riethnordhauſen). ben

Roſt (Erfurt). Fr. Hentiet
Pohle (Erfurth).

beſu
mar
d

da

ist
hier
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Provinz Sachſen und Umgebung.
w. Schwittersdorf, 21. Sept. (Die hieſige Zucker

t abrik) wird am 1. k. M. ihren diesjährigen Arbeilsabſchnitt be
innen.

f. Delitz a. B., 21. Septbr. (Schulſparkaſſe.) Jn der
vor Kurzem veröffentlichten Ueberſicht über die Schul und Jugend-
ſparkaſſen der Provinz iſt die hieſige unerwähnt geblieben. Sie iſt
jedoch die drittgrößte der Provinz und überhaupt die größte länd
liche Schulſparkaſſe, welch letzteres die „Hall. Ztg.“ vor Kurzem
ſchon einmal mittheilte.
S b. Kütten, 21. Sept. (Beſitzwechſel.) Das ſeit Mitte
Juli dieſes Jahres vom Zörbiger Bankverein verwaltete Schulze'ſche
Bauerngut hierſelbſt iſt durch Kauf in den Beſitz des Gutsbeſitzers
Stöbe in Teicha übergegangen.

J. Groitzſch (bei Teicha), 23. Sept. (Selbſtmord.) Heute
früh wurde der über 60 Jahre alte Arbeiter Schmuhl aus Teicha
an einem Pflaumenbaume erhängt aufgefunden.

m. Mühlberg a. E., 22. Sept. (AngeſchwemmteLe ich e.) Oberhalb Mühlbergs, bei Domäne Borſchütz, wurde geſtern
der Leichnam eines etwa 50—-55 Jahre alten Mannes von der Elbe
ans Ufer geſchwemmt. Die Identität des Todten konnte nicht feſt
geſtellt werden. Der Leichnam der 22 jährigen Martha Opitzz,
welche ſich am n Sonntag von Hauſe entfernte und in der
Elbe ertränkte, iſt heute bei Belgern am Eibufer gefunden und nach
Mühlberg gebracht worden, wo die Beerdigung erfolgen ſoll.

Merſeburg, 21. September. (Der Vaterländiſche
Fraue nverein) für Merſeburg-Land (unter dem Vorſitz der

rau Gräfin Clairon d'Hauſſonville) hat nach ſeinem erſten Jahres
bericht eine Mitgliederzahl von 902 Perſonen mit einer Jahres
beitragsſumme von 2211,50 Mk. und ſteht ſomit weit im erſten
Drittel aller Vaterländiſchen Frauenvereine und an zweiter Stelle
im Regierungsbezirk Merſeburg, hier nur übertroffen vom Verein
zu Eisleben. Die Einnahmen, aus dem Viertel der Mitglieder
beiträge der Unterbezirke Lützen, Schkeuditz, Lauchſtädt, Merſeburg
und aus einer freiwilligen Zuwendung der Frau von Zimmer
mann Venkendorf beſtehend, betrugen 749,16 Mk., die Ausgaben
79,03 Mk., ſodaß ein Beſtand von 670,13 Mk. bleibt. Der Verein
hat, wie aus all dieſen Angaben hervorgeht, in der kurzen Zeit
ſeines Beſtehens außerordentliche Erfolge errungen und kann mit
Freude auf ſein erſtes Vereinsjahr zurückblicken.

N. Draſchwitz (Kr. Zeitz), 22. Sept. (Penſionirung.)
Herr Lehrer Homberger tritt nicht am 1. Oktober, ſondern erſt am
1. Dezember d. Js. in den Nuheſtand. Die hier verſammelten
Lehrer waren nicht anläßlich eines Ständchens für Genannten,
ſondern einer Konferenz wegen im Orte.

V. Drohßig, 22. Sept. (Neubau.) Die Neubauten des
hieſigen Lehrerinnenſeminars gehen ihrer Vollendung entgegen.
Einen ſchönen Anblick gewährt der neue Waſſerthurm, der ſtattlich
über Seminar und Schloß emporragt. Die Beleuchtung iſt elektriſch
eingerichtet. Die auf 600 000 Mk. feſtgeſetzten Baukoſten werden
jedenfalls nicht ausreichen

OQuerfurt, 22. Sept. (Herbſtmarkt. Städtiſche s.
Unfall.) Auf dem geſtern am Roßplatze abgehaltenen

Herbſtviehmarkte waren 240 Saugſchweine und 6 Läuferſchweine
zum Verkauf geſtellt. Erſtere wurden mit 20--24 Mk. pro Paar,
letztere mit 40 -45 Mk. pro Stück bezahlt. Pferde waren diesmal
nicht da. Infolge der Kartoffelernte war der Markt nur ſchwach
beſucht. Zu gleicher Zeit fand auf dem Entenplane der Herbſtgemüſe
markt ſtatt, zu welchem außer den hieſigen Gärtnein etwa zwanzig

Gärtner ihre Produkte, Zwiebeln, Meerettig, Sellerie,
dajoran u. ſ. w. feil boten. Zwiebeln koſteten das Gehänge

15 bis 20 Pfa., der Centner 4 Mk. Montag und Dienstag iſt
hier der Michaelis-Krammarkt. Um für die Zukunft eine ſtädtiſche
Mebreinnahme von etwa 6000 Mk. zu ſchaffen, ſollen laut Magiſtrats
Beſchluß und unter Zuſtimmung der Stadtverordneten die Zuſchläge
zur Gewerbeſteuer von 100 auf 150 Proz. in der erſten Steuerklaſſe,
von 100 auf 125 Prozent in der zweiten Steuerklaſſe erhöht werden.
Die Zuſchläge der dritten und vierten Klaſſe bleiben unverändert.
Beim Springen über ein Brett fiel der 10jährige Hermann FFeiſtel
aus Thaldorf ſo unglücklich hin, daß er dabei den linken Arm zwei
Mal brach.

O Eisleben, 22. Sept. (Einbruch. Denkzettel.)
Auf der Wieſe wurde in der Sonnabend Nacht in eine Stehbier
halle eingebrochen und für ca. 30 Mark Waaren geſtohlen. Der
Dieb wurde in der Perſon des Arbeiters St von hier ermittelt und
zur Haft gebracht. Der Taſchenſpieler B. war am Sonnabend
in der Reſtauration zum „Prinzen Heinrich“ eingekehrt und zeigte
dort ſeine Künſte. Als er mit ſeiner Einnahme nicht zufrieden
war, bedrohte er die anweſenden Gäſte mit dem Meſſer. Hierfür
wurde er auf die Straße befördert und draußen von einigen Un-
bekannten ſo gründlich verhauen, daß er zum Verbinden nach der
Klinik des Herrn Dr. Renſch und von da nach dem ſtädliſchen
Krankenhauſe geſchafft werden mußte.

I. Heldruugen, 20. Sept. (Perſonalien. Kühner
»Sprung.) An die Stelle des Forſtmeiſters Steinau, der nach
Zeitz verſetzt wird, kommt der Forſtmeiſter Hildebrandt aus Torgelow
(Reg.Bez. Stettin). Am letzten Sonntag war ein Gutsbeſitzer,
welcher in einem benachbarten Orte zu Beſuch weilte, im Vegriff,
ſich zum Bahnhof zu begeben, um mit dem Zuge 4 Uhr 48 Min.
zurückzufahren. Es war aber ſchon ſpät geworden und der Zug kam
ihm auf ſeinem Wege Sachſenburger Chauſſee ungefähr 300 m
vom Bahnhofe Heldrungen bereits entgegen. Kurz entſchloſſen ſprang
er über die Böſchung in den in ziemlich raſchem Tempo
fahrenden Zug. Der Zugführer, der dies bemerkte, ließ den Zug
halten und ſtellte ſeine Perſon feſt. Jn Sömmerda wurden dem
wagehalſigen Paſſagier dann 30 Mk. abgenommen.

S Nordhauſen, 21. Sept. Eröffnung der Garten
bau-Ausſtellung. Haftentlaſſungen. Jagd-glück.) Jn den Räumen des Gaſthauſes „Zu den drei Linden“
wurde heute Mittag kurz nach 11 Uhr die diesjährige Garten
bau- Ausſtellung der hieſigen Handelsgärtner von Herrn
Bürgermeiſter Becker namens des Magiſtrates durch eine Anſprache
eröffnet. Die Ausſtellung dauert drei Tage und iſt ſehr reich be
ſchickt mit allerlei Obſt und Gartenfrüchten, Gemüſen, Topf-
gewächſen, Blumen (Blumenarrangements und Bindereien),
Palmengruppen und anderen ausländiſchen Gewächſen (Kaffee und
Theebäumen) und ſogar mit hier gezogenen Meerestangen. Die
Ausſtellung bietet ein recht erfreuliches Bild des thätigen Strebens
unſerer Handelsgärtner. Als unſchuldig ſind jetzt aus der Unter
ſuchungshaft entlaſſen worden: der Weichenſteller Marſchall, welcher
im Verdacht geſtanden hat, das Stationsgebäude Brunnenbachs-
mühle der Südharzbahn Walkenried-Braunlage-Tanne im Brand

1525 Perſonen unlkerzeichnet worden.

2. Beilage zu Nr. 447 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachfen, für Anhalt und

eſetzt zu haben, und der Knecht Vollbarth aus Nixey, welcher in
Verdacht gerathen war, den Brand auf dem Gute zu Nixey ver-
urſacht zu haben. Jn den benachbarten Südharzforſten bei
Tanne haben in dieſer Woche der Förſter Strewe einen Kronen
ZehnenderHirſch im Gewichte von 280 Pfund und der Forſtgehilfe
Wilkens einen Zehnender-Hirſch erlegt.

H Nordhanſen, 22. Sept. (Grundſteinlegung zum
Kaiſer Friedrich-Denkmal.) Heute Miltag von II--12 Uhr
fand hier auf dem Friedrich WilhelmsPlatze vor dem Töpferthore
die feierliche Grundſteinlegung zum Kaiſer Friedrich- Denkmal in
Gegenwart der Mitglieder der ſtädtiſchen Behörden und des Denkmals
Ausſchuſſes ſowie einer großen Zuſchauermenge ſtatt. Herr Erſter
Bürgermeiſter Dr. Contag hielt eine Anſprache an die Feſt-
verſammlung, theilte mit, daß bis heute für das Denkmal 51 006.,80
Mark geſammelt und geſpendet worden ſind, verlas die Urkunde über
die heutige Grundſteinlegung und das Verzeichniß der dem Grund-
ſteine in einer kupfernen Kapſel einverleibten Druckſchriften, Zeitungen,
Verträge, Münzen und andere Gegenſtände (eine Flaſche Nord-
häuſer Branntwein von der Firma H. Schmidt, ein Päckchen
Kautabak von der Firma Hanewacker und eine Doſe Zucker-
rübenkerne von der Firma Schreiber) und wünſchte, daß das
Werk gelingen und daß das Denkmal eine Zierde der Stadt und
ein Erinnerungszeichen echter patriotiſcher Begeiſterung ſein möge.
Nachdem die Kapſel mit ihrem Jnhalte in den Grundſtein gelegt
worden war, die Mitglieder der Behörden und des Ausſchuſſes die
üblichen drei Hammerſchläge gethan und das Grundſteinlegungs-
Protokoll unterzeichnet hatten, wurde der Grundſtein geſchloſſen in
den Unterbau verſenkt und vermauert. Herr Erſter Bürgermeiſter
Dr. Contag ſchloß hierauf die Feier mit einem dreifachen Hoch auf
Kaiſer Friedrichs Sohn, unſeren Kaiſer Wilhelm II., in welches die
Verſammlung einſtimmte.

(O Heiligenſtadt, 22. Sept. (Der diesjährige Ab-
geordnetentag des Kreis-Keiegerverbandes) tagte
heute unter dem Vorſitz des Hauptmanns d. L. Brunn. Es wurde
der Jahresbericht für 1900 erſtattet, aus dem zu entnehmen iſt, daß
der Verband auf 56 Vereine mit 2406 Mitgliedern angewachſen iſt.
An bedürftige Veteranen und Kriegerwittwen wurden 2932 Mk. an
Unterſtützungen gewährt. Außerdem beziehen jetzt 93 Veteranen die
ſtaatliche Unterſtützung von 120 Mk. jährlich. Aus den Be
ſchlüſſen der Abgeordnetenverſammlung iſt hervorzuheben, daß
im kommenden Jahre im Sommer ein großes Kreis-Krieger-
Verbandsfeſt in Verbindung mit der Jubelfeier aus
Anlaß der 100 jährigen Zugehörigkeit des Eichs-
feldes zum Königreich Preußen abgehalten werden ſoll.

v. Berlingerode (Kr. Worbis), 21. Sept. (Verhängniß-
volle Neckerei.) Geſtern Abend erhielt der etwa 18 jährige
Sohn des Landwirths Joh. Napp infolge einer Neckerei, die er mit
mehreren Altersgenoſſen vor dem Fenſter des etwas älteren N. aus
führte, von dieſem einen ſcharfen Schuß ins Geſicht. Die Waffe
(Revolver) war mit Schrotpatronen geladen. Der behandelnde Arzt
entfernte mehrere Schrotkörner aus Gaumen und Zunge. Der Fall
dürfte ein gerichtliches Nachſpiel haben.

v. Berlingerode, 22. Sept. (Ein ſparſamer China-
krieger) iſt der jüngſt heimgekehrte Musketier B. Görke hier,
indem er von Peking aus an ſeinen hier wohnenden Vater per Poſt-
auweiſung „Einhundert Marl“ gelangen ließ, der den Betrag für
ſeinen Sohn bei der Kreisſparkaſſe hinderlegte.

Quedlinburg, 21. Sept. Eingabe an den Eiſen-
bahnminiſter.) Die auf Veranlaſſung des hieſigen Harzklub-
Zweigvereins ausgelegte Eingabe an den Eiſenbahnminiſter betreffend
die Beibehaltung der Hatzſonderzüge e. iſt in hieſiger Stadt von

Kötheu, 21. Sept. (Von einer Mauererſchlagen.)
Jm benachbarten Klein Wirſchleben war der Zimmermann Kuhne
auf ſeinem neu gekauften Grundſtücke mit der Niederlegung einer
Gartenmauer beſchäftigt, als letztere unverſehens ümſtürzte und ihn
ſofort tödtete. Er hinkerläßt Frau und mehrere Kinder.

Salmnthshof, 21. Sept. (Neue Schule.) Da unſer
Gutsbezirk an Einwohnerzahl nicht unbedeutend zugenommen hat,
ſo wird hier der Bau eines neuen Schulgebäudes nothwendig
werden, und ſind bereits Verhandlungen mit der Herzoglichen
Regierung, Abtheilung für Schulweſen, angeknüpft worden.

W. Jena, 21. Sept. (Feuner.) Wie die „Jen. Ztg.“ meldet,
brannte geſtern Abend gegen 9 Uhr in Winzerla die Beſitzung des
Landwirths Friedr. Kunze vollſtändig nieder. Außer dem lebenden
Jnventar konnte nichts gerettet werden. Man vermuthet Brand-
ſtiftung, da es im Verlaufe von vier Wochen ſchon zwei Mal
gebrannt hat glücklicherweiſe konnte das Feuer noch jedes Mal
im Keime erſtickt werden. Geſtern, zum dritten Male, war dies
vollſtändig ausgeſchloſſen, da das Feuer zu ſchnell und raſend um
ſich griff. Nur der angeſtrengten Thätigkeit der herbeigeeilten
Feuerwehren gelang es nach mehrſtündiger Arbeit, das Feuer auf
ſeinen Herd zu beſchränken.

b. Nnudolſtadt, :21. Sept. Bahnbau Erfurt-Rudol-
ſt a d t.) Mit den Vorarbeiten bezw. Vermeſſungsarbeiten zum
Bahnbau Erfurt-Rudolſtadt iſt von der Friedrichshöhe gegen den
erſten Fluthgraben zu bereits begonnen worden.

Arnſtadt, 20. Sept. Bildung eines Stadktkreiſes
Arnſtadt.) Das fürſtliche Miniſterium hat auf einen Antrag der
Stadt Arnſtadt auf Ausſcheidung aus dem Landkreiſe und Bildung
eines eigenen Stadtkreiſes geantwortet, daß die Eingabe einer ein-
gehenden Prüfung unterzogen werden ſoll.

O Arnſtadt, 22. Sept. (Lehrermangel.) Jm Fürſten
thum Schwarzburg-Sondershauſen macht ſich ebenfalls
ein Mangel an Volksſchullehrern fühlbar. Man hat nun zunächſt
ſeitens der Regierung, um die daraus entſpringenden Folgen für die
Schule und Volkebildung einigermaßen auszugleichen, Lehrexinnen
an Stadtſchulen angeſtellt und verfügbare Lehrkräfte von denſelben
für das Land verwendet; neuerdings ſollen nun da, wo es die Orts-
lage und die bisherige geringe Schülerzahl der Landſchulen zuläßt,
mehtere Landſchulen unter einen Lehrer geſiellt werden. Voraus
ſichtlich wird dieſer Zuſtand nur ein proviſoriſcher ſein und bei
ſpäherer Verfügung über zablreichere Lehrkräfte wieder aufgehoben
werden.

D Arnſtadt, 22. Sept. (Abiturium) Am Fürſtl.
Gymnaſium fand unter dem Vorſitz des Oberkonſiſtorialraths
Helm als Prüfungskommiſſarius das Abiturientenexamen ſtatt, dem
ſich diesmal nur ein Primaner, nämlich Ulrich Brumme aus
Löbejün bei Halle unterzog und der auch die Prüfung beſtand.

Leipzig, 22. Sept. (Der r s i er
Die ſächſiſchen Blätter, ſoweit ſie ſich zu der Dresdner Be
ſtechungsaffäre äußern, verurtheilen auf das Entſchiedenſte
das Gebahren der betreffenden Handelsredakteure. So ſchreiben
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Thüringen
u. A. die „Lpz. N. N.“: „Gar Mancher hätte vielleicht noch recht
zeitig das Seine gerettet, wenn er nicht in Sicherheit gewiegt
worden wäre durch günſtige Notizen, die er in dem finanziellen
Theil ſeiner Zeitung fand Der Journaliſt, der ſein ernſtes
Amt dazu benutzt, ſich an Schweigegeldern zu bereichern, die Augen
zuzudrücken, wo er durch eine rechtzeitige z weithin Segen
ſtiften kann, iſt nicht würdig, weiterhin in ſeinem Amte zu bleiben
und die „Chemnitzer Allg. Ztg.“ ſpricht ſogar der Anwendung des
s 76 des Börſengeſetzes das Work, der die Ausgabe und die An
nahme von Beſtechungsgeldern mit Gefängniß bis zu einem Jahre
und zugleich mit Geldſtrafe bis zu 5000 Mark vedroht. Sehr
energiſch aber proteſtiren dieſe Blätter gegen eineGeneralverdächtigung der deutſchen bürgerlichen
Preſſe in den Organen der Sozialdemokratie. Es unterliege
keinem Zweifel, daß es ſich um Ausnahmeerſcheinungen
und nicht um die Regel handle, und es gelte, entſchieden Ver
wahrung gegen die ſozialdemokratiſche Behauptung einzulegen,
„Börſentrinkgelder“ anzunehmen, ſei überhaupt Brauch der „korrupten
Bourgeoispreſſe“. Ebenſo ſei es eine Verdrehung der Thatſachen, es
ſo hinzuſtellen, als ſeien die Dresdner Vorgänge der nothwendige
Ausfluß des kapitaliſtiſchen Wirthſchaftsſyſtems, ſpeziell der Praxis
der „kapitaliſtiſchen Zeitungsunternehmer, die ihre Handelsredakteure
wie die elendeſten Proletarier bezahlen, weil ſie erwarte, daß ſie ſich
durch Proſtitution erkleckliche Nebenverdienſte ſchaffen können.
Hier handle es ſich lediglich um die perſönliche Geſinnung,
um das Gewiſſen des Einzelnen. Jedenfalls ſei eine Ver-
allgemeinerung des Vorwurfs eine perfide Unwahrheit.

Leipzig, 22. Sept. (Verluſte des ſächſiſchen und
weimariſchen Staates beim Leipziger Bankkrach.)
Jn der vom Konkursverwalter der Leipziger Bank, Rechts
anwalt Freytag vorgelegten Bilanz ſind bevorrechtigte
Gläubiger nicht beſonders aufgeführt, „weil ſolche mit erheblichen
Forderungen nicht vorhanden ſeien und weil ihr Vorrecht bei der
Höhe der übrigen in Betracht kommenden Summen auf die für die
nicht vorberechtigten Gläubiger auszuwerfende Dividende ſchlechter-
dings keinen nennenswerthen Einfluß ausüben könne“. Damit
wird der offiziös-optimiſtiſchen Auffaſſung des ſächſiſchen „Vaterland“,
der Staatsfiskus ſei hinſichtlich des Zehn illionen
Darlehens der Lotteriedarlehenskaſſe bevorrechtigter Gläubiger
und werde mithin keinen Schaden erleiden, hinfällig. Der Meldung,
der Verluſt des ſächſtſchen Staates betrage 5 Millionen Mk. (50 Proz.
wie bei den nicht bevorrechtigten Gläubigern), iſt denn auch bis jetzt
offiziös noch nicht widerſprochen worden. Der Verluſt der Wei
mariſchen Staatskaſſe wird jetzt mit 300 000 Mk. angegeben,
ein für das kleine Land ſehr empfindlicher, aus den Ueberſchüſſen
früherer Finanzperioden zu deckender Ausfall, deſſen Folge ſein wird,
daß die Volksſchullehrer mit der beantragten Vergütung für Kirchen
dienſte, die katholiſchen Geiſtlichen mit der Aufbeſſerung ihres Ge
haltes und die Staatsſtraßenarbeiter mit der Erhöhung der Löhne
wieder Jahr und Tag werden warten müſſen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der Pollak- Preis in Höhe von 100 000 Franken,

welcher bekanntlich von den Erben des bei dem Untkergange der
„Vourgogne“ ums Leben gekommenen Pollak, den Herren Oſtheiner,
Richemont und Faraf, geſtiftet worden iſt zur Erfindung des beſten
Apparates, um Schiffszuſammenſtöße zu verhüten, konnte nicht zur
Vertheilung gelangen. Die Konkurrenz war unlängſt in Havre
eröffnet worden. Jm Ganzen waren 238 Entwürfe eingegangen.
Das Preisrichterkollegium, welches ſich aus Fachmännern aus allen
Ländern zuſammenſetßte, hat jedoch, wie geſagt, unter Anerkennung
des großen Fleißes der Erfinder, keinen Apparat des Preiſes für
würdig befunden.

Jn Helgoland bhrurde am Sonntag die Station
für drahtloſe Telegravhie nach Profeſſor Braun und
Siemens u. Halske von dem Geheimen Poſtrath Strecker-Berlin,
Poſtrath Fritzſche- Hamburg und Profeſſor Kübler Dresden be
ſichtigt. Die zwiſchen Helgoland und Cuxhaven gewechfelten länge-
ren Depeſchen kamen bei 32 Meter Drahthöhe fehlerlos an. Die
re Herren gaben ihrer vollen Zufriedenheit rückhaltlos
v 95 V. Im Berliner Theater zu Berlin ging ain Sonnabend
ein Schwank von Carl Laufs und Wilh. Jacobi, betitelt „Die
Goldgrube“, im Reſidenztheater ein Schwank von Manurice
Hennequin, deutſch von Benno Jacobſen, mit dem Titel: „Sein
Doppelgänger“ zum erſten Male in Szene. Beide trugen
einen guten Erfolg davon.

Max Halbes neueſtes Dramg „Haus Roſen-
hagen“ iſt am Sonnabend Abend im Berliner Leſſingtheater
erſtmalig aufgeführt und mit Enthuſigasmus aufgenommen worden.
Der berühmte Kunſtkritiker Heinr. Hart bezeichnet freilich den Er-
folg lediglich als einen „Theaterſieg, ganz wie ihn das Werk ver
dient, das mit allen Jngredienzien, die dem großen Publikum be
hagen, reichlich verſehen iſt. Das iſt doch immerhin nur ein Lob,
das einen ſchweren Tadel birgt. Heinrich Hart fährt dann in ſeinem
Urtheile kategoriſch fort: „Unter Anderem iſt das Werk auch ver
ſehen mit einem Stück erdfriſcher Poeſie und lebendiger Cha
rakteriſtik. Eingehüllt freilich in einen Wuſt von Theaterei. Eine
nur fehlt dem Werke. Es ſteckt ſo wenig Weſenhaftes dahinter,
ſo wenig Perſönliches. Eine Entwickelung zeigt ſich
bei Halbenurim Theatraliſchen, nichtim Geiſti-
gen, nicht in der Weltanſchauung, nicht im rein
Menſchlichen.“

„Mutter Sorge“, Wiener Volksſtück von R. Halvel,
errang bei der Erſtaufführung am alten Leipziger Stadt-
theater einen ſtarken Erfolg.

(Schluß des redakiionellen Theiles.)
m
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Harnbreuuen, Harudraug, Haruverhaltung, Blaſenkatarrh c.
finden Heilung ohne Berufsſtörung durch „Loeher's Antineon““
(40,0 Sarsaparill., 20,0 Burzelkraut, 10,0 Ehrenpreis, 100,0 Wein-
geiſt, 100,0 Cognac). Jnnerlich! Total unſchädlich wirkend
Aerztlich warm empfohlen Kein Santalpräparat! Flaſche

2,50. Zu haben in den Apotheken. Man hüte ſich vor
Nachahmungen und achte auf 4. Locher's Namenszug! Alleiniger
Fabrikant: A. Locher, Pharmac. Laborator., Stuttgart.
Niederlagen in alle a. S.: Adlevr- und Engei-Apothele.

5

Die Abſtinenz- Bewegung und der Ranuchgenuß. Die praktiſche
Enthaltſamkeit in Genußfragen iſt in den letzten zwanzig Jahren
in einer langſamen und ſtetigen Ausbreitung begriffen. Die An-
hänger der vegetariſchen Lebensweiſe haben ſich ſeit 1870 mehr
als verzehnfacht, wenn hierbei auch viele ökonomiſche Sparſam-
keitsgründe als Urſache mitgewirkt haben. Die Abſtinenz von
geiſtigen Getränken hat in den Volktsmafſen ſelbſt als Theorie wenig
oder gar keinen, in den gebildeten jedoch auch bemerkenswerthe
Erfolge gezeitigt. Jntereſſant iſt dagegen, daß der Rauchgenuß,
in einer unaufhörlichen Fortentwickelung begriffen, Conſum- und
Produktionszahlen aufweiſt, die für die Anhänger der Enthaltſam-
keit ſo gut wie gar keine Ausſichten in Hinſicht auf die Raucher-
iwelt bietet. Hervorragende Phyſiologen haben darauf hingewieſen,
daß der Rauchgennß allmählich die Bedeutung eines Corrigens für
die Verdauung gewonnen hat, wie ja auch bekannt iſt, daß die
IHavannah après diner am beſten ſchineckt und bekommt. Zahn-

ärzte haben die konſervirende und infizirende Kraft des Tabaks
auf die Zähne beobachtet, ſo daß die fäulnißzerſtörende Wirkung
des Tabaks außer Zweifel ſteht. Andererſeits beginnen aber auch
namhafte Aerzte auf eine Konſequenz des Rauchgenuſſes aufmerk-
ſam zu machen, die von der Raucherwelt zu wenig beachtet wird.
Dieſe Erſcheinung, unter dem Namen „Raucherkrankheit“ zu-
ſammengefaßt, iſt die Folge einer allmählichen, jahrelangen Nikotin-
Vergiftung, die ſchließlich die Haupturſache dauernden Appetit-
mangels, wachſender Nervoſität und Schlafloſigkeit werden kann.
Gegenüber dieſen negativen Wixkungen des Rauchgenuſſes hat eine
epochemachende Erfindung des Geh. Hofraths Prof. Dr. Gerold für
jeden Raucher ein beſonderes Jntereſſe, die, das Produkt jahre
langer Forſchungen, endgiltig das Nikotin des Tabaks durch ein
Verfahren zu neutraliſiren, d. h. ſeine giftige Wirkung auf den
Organismus aufzuheben, ermöglicht, ohne das Aroma der Ciggrre,
irgendwie im Geringſten zu beeinträchtigen. Jn der mediziniſchen

Welt des Jn und Auslandes fand dieſe Erfindung warme Be
fürwortung, wie auch die höchſten Kreiſe die weittragende Vedeu
tung des Gerold'ſchen Verfahrens bald erkannten. Auf Grund
ärztlicher Verordnung werden dieſe nikotinunſchädlichen Fabrikate
als „Wendt's Patent Cigarren und Cigaretten“ bereits an
vielen europäiſchen Höfen geraucht, zu denen, auf Veranlaſſung derkaiſerlich ruſſiſchen Leibärzte, der Petersburger vof hinzugetreten
iſt. Da der Erfinder Geh. Rath Prof. Dr. Wereld das Ergeb-
niß ſeiner jahrelangen Forſchung nur der Firma Wendt's Cigarren
fabriken Aktiengeſellſchaft in Bremen zur praktiſchen Durchführungunter Patentſchütz anvertraut, ſo iſt damit die Sarg tie gegeben,
daß der Raucher, der ſich für die „Wendt's ſzatent Eiggre ind

-Cigaketre- intereſſirt, auch findet, was er geſucht, beſonders da
dieſe Fabrikate Auch in kleinen Quantitäten und in gllen Pteislagendirekt von der Fabrik an die HKonſumenken verſ gut W

t J v. Jeſſcr. J
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465 Mark für jedes auf der

Amtliche Hekannkmachungen.
Die Stelle des DiakKonnus an St. Jacobi hierſelbſt iſt dem

nächſt anderweit zu beſetzen. Die Stelle fällt unter das Pfarr-
beſoldungsgeſetz. Bewerber wollen ſich dis zum 15. Oktober 1901

dei uns melden. 13510Sang erhauſen, den 17. September 1901.
Der Magiſtrat. Knobloch.

Nachrichten
für di jungen Leute, welche in die Unter

offiziervorſchulen einzutreten wünſchen.
1. Die Unteroffiziervorſchulen haben die Beſtimmung, ge

eignete junge Leute von ausgeſprochener Neigung für den Unter
offizierſtand in der Zeit zwiſchen dem Verlaſſen der Schule nach be
endeter Sehnlpflicht und dem Eintritt in das wehrpflichtige Alter
derart fortzubilden, daß ſie für ihren künftigen Beruf tüchtig
werden. Bei militäriſcher Erziehung ſollen ſie dort Gelegenheit
finden, ihre Schulkenntniſſe ſo weit zu ergänzen, wie dies nicht

r

nur im Hinblick auf den militäriſchen Beruf, ſondern auch für ihre
ſpätere Verwendbarkeit im Militär-Verwaltungs- bez. Civildienſt
wünſchenswerth iſt. Daneben wird der körperlichen Entwickelung
und Ausbildung unter vorzugsweiſer Berückſichtigung der Anforde
rungen des Militärdienſtes beſondere Aufmerkſamkeit zugewendet.

2. Die Ausbildung in den Unteroffizierſchulen dauert in der
Regel zwei Jahre.

3. Die Zöglinge der Unteroffiziervorſchulen gehören nicht zu
den Militärperſonen des Reichsheeres. Denſelben ſtehen daher
bei vorkommenden Dienſtbeſchädigungen keine Anſprüche auf Jn
validenWohlthaten zu. Die Aufnahme begründet aber die Ver
pflichtung, aus der Unteroffiziervorſchule, unter Uebernahme der
für die Ausbildung in einer Unteroffizierſchule feſtgeſetzten be-

Dienſtverpflichtung, unmittelbar in die hierfür beſtimmte
interoffizierſchule überzutreten und für jeden vollen oder auch nur

begonnenen Monat des Aufenthaltes in der Unteroffiziervorſchule
zwei Monate, im Ganzen höchſtens vier Jahre, über die geſetzliche
Dienſtpflicht hinaus im aktiven Heere zu dienen; für den Fall aber,
daß ein Zögling dieſer Verpflichtung überhaupt nicht oder nicht in
vollem Umfange nachkommen ſollte, die auf ihn gewendeten Koſten,

46 Unteroffiziervorſchule zugebrachteJahr ganz oder antheilsweiſe nach Verhältniß der erfüllten be
ſonderen Dienſtzeit zu der nicht erfüllten zu erſtatten. Vei Feſt-
ſtellung der Koſten ſind vom Tage des Eintritts. in die Unter
offiziervorſchule an zunächſt volle Jahre und volle Mnoate nach
dem Kalenderdatum zu rechnen und nur die überſchießenden Tage
einzeln zu zählen. Wird ein Zögling als zum Unteroffizier un-
geeignet aus der Unteroffiziervorſchule entlaſſen, ſo iſt er zur Ex-
ſtattung der Koſten nicht verpflichtet.

4. Bei dem Uebertritt in die Unteroſfizierſchule hat der Frei-
willige den Fahneneid zu leiſten und ſteht dann wie jeder andere
Soldat des Heeres unter den militäriſchen Geſetzen.

5. Nach der in der Regel zwei Jahre dauernden Ausbildung in
der Unteroffizierſchule werden die in den Unteroffiziervorſchulen
vorgebildeten Unteroffizierſchüler an Jnfanterie-, Jäger-, Marine
Infanterie und Artillerie Truppentheile überwieſen, und zwar
diejenigen Unteroffizierſchüler, welche die Befähigung hierzu er
worben haben, als Unteroffiziere.

6. Die Aufnahme in eine Unteroffiziervorſchule iſt von fol-
genden Bedingungen abhängig:

Die Aufzunehmenden dürfen in der Regel nicht unter 15, aber
nicht über 17 Jahre alt ſein und ſollen eine Körpergröße von
er ktens 151 cm und einen Bruſtumfang von 70 bis 76 cm

aben.
Sie müſſen ſich tadellos geführt haben, vollkommen geſund, im

Verhältniß zu ihrem Alter kräftig gebaut, ſowie frei von körper-
lichen Gebrechen und wahrnehmbaren Anlagen zu chroöniſchen Krank-
heiten ſein, ein ſcharfes Auge, gutes Gehör und fehlerfreie (nicht
ſtotternde) Sprache haben.

Sie müſſen leſerlich und im Allgemeinen richtig ſchreiben, Ge
drucktes (in deutſcher und lateiniſcher Druckſchrift) ohne Anſtoß
leſen können und in den vier Grundrechnungsarten bewandert ſein.

Bettnäſſer dürfen nicht aufgenommen werden.
7. Wer in eine Unteroffiziervorſchule aufgenommen zu werden

wünſcht, hat ſich, nachdem er mindeſtens 1416 Jahre alt geworden
iſt, begleitet von ſeinem Vater oder Vormund, perſönlich bei dem
für ſeinen Aufenthaltsort zuſtändigen Bezirkskommando oder bei
dem Kommando einer Unteroffiziervorſchule vorzuſtellen und hier-
bei folgende Papiere vorzulegen:

a) ein Geburtszeugniß (A. B. Bl. S. 182 Nr. 212),
b) den Konfirmationsſchein bez. einen Ausweis über den Em-

pfang der erften Kommnunion,
c) ein Unbeſcholtenheitszengniß der Polizei-Obrigkeit,
d4) etwa vorhandene Schulzeugniſſe,
e) eine amtliche Beſcheinigung über die bisherige Beſchäfti-

gungsweiſe, über früher überſtandene Krankheiten und
etwaige erbliche Belaſtung.

Der Bezirkskommandeur c. veranlaßt die ärztliche Unter-
ſuchung, die ſchulwiſſenſchaftliche Prüfung und die Aufnahme
einer ſchriftlichen Verhandlung über die unter 3 erwähnte Ver-
pflichtung, welche vom Vater oder Vormund mit zu unterzeichnen iſt.

8. Jnſoweit Stellen frei ſind, erfolgt die Einberufung in der
Regel nach vollendetem 15. Lebensjahre in die Unteroffiziervor
ſchulen in Weilburg, Annaburg, Jülich und Wohlau im Oktober,
in die Unteroffiziervorſchule in Neubreiſach, Bartenſtein und
Greifenberg i. Pom. im April jeden Jahres durch Vermittelung der
Bezirkskommandeure.

Diejenigen jungen Leute, welche 17 Jahre alt geworden ſind,
ohne einberufen worden zu ſein, ſind von der Aufnahme ausge-
ſchloſſen und erhalten daher die eingeſandten Papiere zurück.

9. Die Einberufenen haben ſich zunächſt in das Stabsquartier
des Bezirkskommandos zu begeben. Hier werden ſie nochmals
ärztlich unterſucht und im Falle der Brauchbarkeit nach
Zahlung der Marſch 2c. Gebührniſſe an die betr. Unteroffiziervor
ſchule abgeſandt.

10. Bei der Geſtellung zum Eintritt in eine Unteroffiziervor
ſchule müſſen die Einberufenen mit einem Paar guter Stiefeln und
zwei neuen Hemden ſowie mit 6 Mark zur Beſchaffung des er-
forderliches Putzzeuges verſehen ſein.

Die Erziehung in der Unteroffiziervorſchule iſt nnentgeltlich.
11. Wird die Entlaſſung eines Zöglings aus der Unteroffizier

vorſchule von Angehörigen oder von ihm ſelbſt gewünſcht, ſo ſind die
für denſelben aufgewandten Erziehungskoſten zurückzuzahlen, die
Entlaſſung erfolgt ſofort nach Eingang des Betrages und nach
Genehmigung der Jnſpektion. Die Berechnung und Einziehung
der Erziehungskoſten bewirkt die Unteroffiziervorſchule, bei welcher
der Zögling ſich befindet.

Die Erlaſſung der Erziehungskoſten bei länger als zwei-
monatigem Aufenthalt auf der Unteroffiziervorſchule unterliegt
der Entſcheidung des Kriegsminiſteriums Allgemeinen Kriegs-
Departements) und iſt durch die Jnſpektion herbeizuführen bei
einem Aufenthalt bis zu zwei Monaten entſcheidet die Jnſpektion.

Jn das Handelsregiſter Ab-Amtliche d A eie Kommandit- Geſellſchaft mit derVBekan ntmachungen. Firma: „Adlerwerk Compagnie

T Wagner“ und dem Sitz inVerdiugung. Halle a. S. Die Geſellſchaft hat
ie Tiſch 5 t am 12. September 1901 begonnen.11 wer gert l eiſt der Fabrikan vTermin am Mittwoch, den in Halle a. S. Die W der

25. September, Vorm. 10 Uhr Kommanditiſten beirägt zwei.
im Geſchäftszimmer des Elektrizitäts-

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Fabri-

kanten Paul Pflügge zu Halle a. S.
wird heute am 20. Sept. 1901,
Mittags 12 Uhr das Konkurs-
verfahren eröffnet.

Der a Carow inHalle a. S., Wilhelmſtraße Nr. 4,
wird zum Konkursverwalter er
nannt.

Konkursforderungen ſind bis zum
9. Novbr. 1901 bei dem Gerichte
anzumelden.

s wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehaltung des ernannten oder
die Wahl eines anderen Verwalters,
ſowie über die Beſtellung eines
Gläubigerausſchuſſes und eintreten
den Falls über die in S 132 der
Konkursordnung bezeichneten Gegen
ſtände auf den
17. Okt. 1901, Vorm. 10 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten

rderungen auf den
1. Novbr. 1901, Vorm. 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte,
Kl. Steinſtraße Nr. 7, II, Zimmer
Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkurs-
maſſe etwas ſchuldig ſind, wird
aufgegeben, nichts an den
Gemeinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Ver-

pflichtung auferlegt, von dem Beſitze
der Sache und von den Forderungen,
für welche ſie aus der Sache abge
ſonderte Befriedigung in An-
ſpruch nehmen, dem Konkurs-
verwalter bis zum 12. Okt. 1901
Anzeige zu machen.
Halle a. S., den 20. Sept. 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Jnvpentar-Anbtion
in Fraukleben bei Merſeburg
(Station an der Bahn Merſeburg-

Mücheln).
Mittwoch, den 2. Okt. 1901,

von Vormittags 11 Uhr ab
ſoll im Gute Nr. 49 in Frank
leben wegen Aufgabe der Wirth-
ſchaft das ſämmtliche lebende und
todte Jnventar, beſtehend aus

4 Pferden,
17 Stück Rindvieh,

ZBullen,
5 Läuferſchweinen,
1 Mähmaſchine,
1 Sämgſchine,
1 Hackmaſchine,
1 Schnippelmaſchine,

1 gar1 Reinigungsmaſchine,
4 Wirthſchaftswagen,
1 kleiner Wagen,
1 Droſchke,
1 Rennſchlitten,
1 Laſtſchlitten,
1 Ringelwalze,
2 Gliederwalzen,
1 eiſ. Schleppharke.

Ackerpflüge, Eggen und verſchiedene
andere zur Wirthſchaft gehörende
Gegenſtände öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Baarzahlung ver-
ſteigert werden. [3407
Herrſchaftl. Rittergut
in Niederſchleſien preiswerth zu
verkaufen. Größe 1000 Morgen,
davon 600 Weizen u. Rübenboden,
120 Wieſen, Reſt Wald, bis 70jähr.
Beſtand. Leb. u. todtes Inventar
reichl. vorhanden, Stallungen ge
wölbt, Gebäude maſſiv, Zuckerfabrik
in der Nähe. Schloß mit 14 Zim.
liegt in ſchönem Vark. Ort iſt
Poſt- und Bahnſtation an Haupt-
ſtrecke Breslau Dresden gelegen
Preis 365 000 Mk., Anzahlung
50 bis 75 000 Mk. Offerten unter
Z. 3294 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. 13294

Herrliches audgnt,
20 Minuten von Reſidenzſtadt
Thüringens, Fa milienverhältniſſe
halber ſehr preisw. zu verkaufen.
Selbiges umfaßt 280 Acker beſten
Boden, vorzügliche neue Gebäude,
4 Scheunen, 2 große ſchöne Wohn
häuſer, Arbeiterhaus, ſowie über
kompl. lebendes undtodtes Jnventar.
Guter Milchabſatz nach der Stadt.
Anzahlung nach Uebereinkunft.
Off. unter Z. 3223 an die Exped.

d. Ztg. erbeten. [3223]
Windmühle,

Wohnhaus und Acker
im gr. Dorfe, ſ. kränkl. halb. f. d.
Pr. v. 3800 Mk. verkf. w. Die
Mühle iſt im beſt. Zuſt., maſſ.
Unterb., Wlzſt., Sichtmaſch., Jal. c.
Wohnh. b. d. Mühle und dicht b.
Dorfe, faſt neu. Geſch. reell und
flott. Beſitz w. n. verkf., w. er n.
krank wäre. Anfragen zu richten an

C. Mentzel, Eggersdorf
(Bez. Magdedurg.)

Mittelſt Trieurs gereinigt und
mit der Centrifuge ſorkirt, hat als
Saatgut abzugeben
Petkuſer Roggen,

erſte Nachzucht 10 Mk. und zweite
Nachzucht 9 Mk. pro 50 kg.

Domäne SchladebaehHalle a. S., den 18. Sept. 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.werkes zu Halle a. S. 2432 bei Kötſchau.

a elegant, neu, 16 heiz-
bare Wohnräüume, zu
vermiethen od. zu Ver-
kaufen. Auskunft d,

y Zaurath Deumling,
Halle S., Ernestusstr. 2l.

Baumſchulen u. Alpengarten
d. Ritterg. Zöſchen b. Merſeburg
(ca. 50 ba) verſenden gralis die
neueſten Raſſen und Neuheitenliſten
ihrer Obſt- und Gehölzpflanzen, Allee
bäume, Nadelhölzer ec., während ein
Handbuchs:Katalog mit tabellariſcher
Beſchreibung und Kultur der ab-
gebbaren ca. 3600 Moor und Alpen
pflanzenArten, der überall wahrhaft
glänzend recenſirt wurde, für 1,25 Mk.

franko verſendet wird. (2771
Wegen Aufgabe

der Landwirthſchaft
verkanfe meine beiden

Mecklenburger Pferde
(Fuchsſtute u. Wallach, ca. 8 Jahre
alt), ferner einen Zehnfſitzer
Federwagen, zwei 4“ Acker-
wagen, Gliederwalze (leichte),
Ringelwalze, Eggen. [3281
Albert Schmidt, Sangerhanfen,

Rabenmühle.
Htruve ſchenhaat-Weixen,

zweite Nachzucht, verkauft
per Centner 8,50 Mk. (3360
Zuckerfabrik Stössen.

Saatweizen,
Strube's Square bead, winterfeſt u.
ſehr ertragreich, à Ctr. 10 Mark.

Saagtroggen,
Bayeriſchen und Petkuſer, Ctr.
9 Mark, haben abzugeben

Wahren Co. ODnuerfurt.
Einen größeren Gutspoſten

Chiriſf-Saatweizen
hat abzugeben, per 1000 kg 1890
Muſter zu Dienſten (3379

Paul Mussmmann,
Halle a. S., Alter Markt 7.

Zur
Herbſtbeſtellung

hat abzugeben
Shiriff Square head-Weizen,

Beseler zweite Abſaat,
Petkuser Roggen,

beides ertragreichſte Sorten,
Rittergut Zingſt bei Nebra.

Aferire zur Saat,
ſoweit der Vorrath noch reicht

1. hochfeinen Bestehorns dickkörnigen

Riesen-Roggen,
pro 1000 kg 180 c franko Eisleben,

2. hochfeinen Heine's Square head

Shiriff-Welzen,
pro 1000 kg 190 c franko Eisleben,
beide auf mittelſchwerem Boden
gewachſen, großkörnig, ſorgfältig
gereinigt, hoher Ertrag an Körnern
und Styxoh garantirt. (3135

Rittekgnt Bornſtedt-Neuglück
bei Eisleben.

Kommerzienrath Dr. Müller

Saatuweizen
Square heacd,

winterfeſt und ſehr ertragreich,
à Ctr. 10 Mk., hat abzugeben
Rittergut Dornuheim

bei Arnſiadt i. Thür.

Zur Saat.
Auf Domäne Warmsdorf

b. Güſten iſt, ſoweit der Vorrath
reicht, noch abzugeben

Rauhweizen
(Rivetts Beardech,

dies jähriger Ernte, beſttrieurte
Waare, à Mk. 200. p. 1000 kg,
bei mehr als 20 Etr. à Mk. 190.
p. 1000 kg in billigſt berechneten
neuen Säcken oder in ſolchen, die
eingeſandt werden.

Trotkenſchnitzel

offeriren billigſt, prompt und
ſpätere Lieferung frachtfrei jeder
Station.

Rammelhberg Heicke,
Magdeburg. [2380

Mecklenburger braune

S Stute,
9 Jahre alt, ſehr gutes Gebrauchs-
pferd, billig zu verkaufen. Off.
unter Chiffre Z. 3161 an die
Exped. d. Ztg. [3161

100 Stück

Mutterſchafe,
zur Zucht paſſend, giebt ab
Rittergut Gotha bei Eilenburg.

Die XVIIll. Ausſtellung und Zuchtrieh-Anktion

der Oftpreuſßziſchen Holländer Heerdbuch Geſellſchaft
findet am 16. u. 1i7. Oktober d. J. auf dem ſtädtiſchen Viehhofe
in Königsberg i. Pr. bei Roſeuan vor dem Friedländer
Thore ſtatt. Zur Anktion gelangen ca. 150 Bullen und eine
größere Anzahl weiblicher Thiere.

Beginn der Auktion Donuerstag, den 17. Oktober, Vor-
mittags 9 Uhr. Die zur Anktion kommenden Thiere ſtammen
unr aus Heerden, die dem von der Geſellſchaft eingeführten
Tuberkulofe-Tilgungsöverfahren unterſtellt ſind.

Dieſelben werden unmittelbar vor der Ausſtellung und Aultion
nochmals einer Unterſuchung unterworfen auf das etwaige Vorhanden-
ſein kliniſch erkennbarer Tuberkuloſe, und diejenigen Thiere, bei denen
die Unterſuchung den Verdacht für das Veſtehen dieſer Kranlheit
ergiebt, werden von der Ausſtellung und Auftion ausgeſchloſſen.

Kataloge find vom 1. Oktober ab durch den Geſchäftésführer
J. Peters, Königsberg i. Pr., Lange Reihe 3, I

zu beziehen. Derſelbe beantwortet auch alle die Anktion be
treffenden Aufrageu.

NB. Schafböcke und Zuchteber können zum freihändigen Verkauf
auch von Nichtmitgliedern auf die Ausſtellung gebracht werden.

Zu verkaufen: Rübengut.
Ganz beſonders empfehlenswerthes Objekt!

Gut Kleinhof, unmiltelbar mit ſeinen Ländereien an
Zuckerfabrik und Bahnhof Prauſt grenzend, ca. 345 ha Acker S
mit Garten und Park, davon 17! ba abgelegener Acker mit S
1400 Mk. jährlich verpachtet, 45 ha Wieſen Std. Chauſſee
von Danzig entfernt, 16 Mal tägliche Bahnverbindung, hat
faſt durchweg nur beſten, ebenen, vorzüglich humusreichen milden
Lehmboden mit durchläſſigem Untergrund, tadelloſe Cebäude, F
herrrſchaftliches Wohnhaus. Sehr gute Ernte ſowohl J
Sommerung, Rauhfutter, wie Winterung, vorhandene 250
Morgen Rüben und 100 Morgen Kartoffeln ſtehen vorzüglich.
Beſte Verwerthung aller Produkte. Milchverkauf: Danzig. An-
zihlung 175 000 Mk. Geregelte langjährige Hypotheken, gute S
Leuteverhältniſſe.

Weitere Auskunft ertheilt

die Gutsvertvaltung Kleinhof bei P
e e

c b e e e29Schönes Gut in der Achermark,
ca. 540 Morgen groß, an Stadifeldmark grenzend, gute Ge S
bäude, bis auf ca. 69 Morgen beſter Rüben- und Weizenboden, S
ſehr gute Ernte, preiswerth zu verkaufen. Anzahlung 55000 Mk. S
Gefl. Anfragen unter Z. 2038 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten.

S Zur Sant
offeriren beſtens gereinigt und ſortirt:

Shiriſſe Weizen von Veſeler, Weende Strube
Schlanſtedt, à Mk. 220.

Roggem, erſte Abſaat von Petkuſer und Zeeländer von
Nenhans, à Mk. 200.

Die Preiſe verſtehen ſich p. 1000 kg ab hier in Käufers Säcken
gegen vorherige Kaſſe. Bei Abnahme von weniger als 10009 kg erhöhtc der Preis um Mk. 10. p. 1000 k.

Zuckerfabrik Körbisdorf
bei Station Wernsdorf der Merſeburg-Müchelner Bahn.

Zur erbſtbeſtellung 1901.
Empfehle von meinen „„Derenburger Sagatguten“ nachfolgende,

durch ſtete Anbau- Verſuche als ertragsreichſt und lagerfeſt erprobte
Spielarten, nach. Größe beſtens trieurt und nach ſpezifiſchem Gewicht
ſorgfältigſt ausgewählt:

Mooshake's Alten Derenburger Shiriff-Weizen, lang-
jährig bei hohen Erträgen von mir angebaut zu Mk. 200.

Schwed. Square head- Weizen von 1900er eigener W
zu Mk. 210.

Strube's Square head-Weizen, nachgebaut zu Mk. 290.
Wintergerſte, Beſtehorn's, nachgebaut, ganz beſonders voll

körnig, ergab in dieſem Jahre 141 Ctr. per Morgen zu Mk. 180.
Verſandt: Falls Säcke nicht eingeſandt, in beſten neuen

Säcken zum Selbſtkoſtenpreis. Alles per 1000 kg, bei kleineren Poſten
Mk. 3.-- mehr, freo. Stat. Derenburg a. H. Aehren- und Körner-
muſter, wie Proſpekt mit näherer Beſchreibung gern auf Wunſch gralis.

Meine Winterweizen zeichnen ſich durch faſt gänzliche Winter-
feſtigkeit aus, da ich dieſelben unter rauhen klimatiſchen Verhältniſſen
auf den kälteren Bodenlagen meiner hieſigen, am Raude des Harz-
gebirges gelegenen Feldmark gezogen babe.

Rittergut Derenburg, Bahn, Poſt, Telegraph und Telephon,
Derenburg a. H. b. Halberſtadt.

Heinrich Flooshalkk«e.

Friſche Rübenſchnitzel,
Sroxkenſchnitzel,
Torfſtren

per prompt nnd ſpäter
offeriren billigſt

Rammelberg hHeicke, Magdeburg.

Thüring. Weiss all.beſter Bau und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Vromenade la

„Drainröhren“ Feinſte e
von 4—15 cm Durchmeſſer, guter u
Qualität und zu billigen Preiſen Süßrahmbutter!

offerirt G. P. Jahn, u3226 initz (Elſter). Liefere frauco garantirt naturScveintg (Olſier) reine Kuhmilch-Tafelbutter, täglich

rauſt.
Sc S

l Wegen Aufgabe des Geſchäftes
zu verkanfen ein faſt neues

eiſ. Kühlſchiff,
36 Heltoliter Jnh., fünf Bottiche,
44, 30, 21, 20, 10 Hektoliter Jnh.,
8 Stück Doppelhektoliter.
G. Henschel, Zerbſt i. Anh.

friſch, Ia 10 Pfd.-Colli Mk. 7,
IIa 10 Pfd.-Colli Mk. 6,25, 6 Pfd.
Colli Mk. 3,80, 10 Pfd.-Colli,
halb Butter, halb 1901 naturreinen,
harten, hellen Bienenhonig Mk. 5,20,

Fran A. Ginsberg,
Bucezacz A, via Oppeln.

Gebrauchte Fußwinde
kaufen geſucht. Off. abzugeben

ronprinzenſtr. 99, Kontor.

Friſchgemahlenes

usgewiirzofferirt L. Büchner, Halle Trotha.

Halbverd. einſp. Kutſchwagen,
ſehr wenig gebraucht, zu verkaufen.
Näheres unter R. m. R288 an
Rudolf Mosse, Brüderſtr.

Böſe
engli
unge
Dies
jenig
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